
oin 

2e/0> »o^t» ui»s lntinte^ Il^k. ZYD4>-
W»k?iac,R, ^u,^Äe«v« ut. 4: tn »I()a»»KV. 0o»l<ij«v« «iNo« « 

?«l 2OVV< ^nkrsg«, 5tü«kP«i4v tz«N«g»W 

Ißi'. 17 Ionyt»G. S1. linnsr 1VV4 

«»»M » VIn. ««Wkl« »4 vtn. 6use^ mon,^l 
ZZ Ow. »ü« 6»» kdriI« V Vln Li«r?tnumm»' 1S0 u ? 
KDGIWGK^tp«» «M^ON «tUMiWltz. 

Die deutsche Antwort 
sa«ftlge Beurteilu»a w Varis und Loado» / Dle Türe fllr weitere 

Derdondlungm o<ftv gelasie« 

«W?» »»»«« 

Deutsch! ands 
Arbeiteversaffung 

bcivils berichtet, hlit lZk' 
'»tcui^c-legierung ein zur Lronuni^ 
der nalionnlcn Ztrbcit" erlasse». c!n 

in Tragmc'.le in bczug au^ 
dic ötoiu'Nliiche und sozialpolitischl» Nüil'Zrd-
nung Dinqe nach der Iänner-^^ievolutwu 
jo mich'ig und tiefgreifend ist, es auch 
unseren Lejer interessieren dürfte, die fun-
dalncntalen Gvdanteit der dcut^zen Arbeits-
versa'sung kennen zu lcrnen. Das neue Gesetz 
tritt allerdinx^s erst ain l. Mai d. I. in 
>?raft. Teinc Haupti'iedanten, t» e von der 
A  b l c h  n u  n  g  j e q l i c h e n  K l a s s e n -
lampses ausgehen, sind die nack)steh.'nden: 

Vier Gesetze non grundlegender ViZdk^u-
tuttg-. dl's Pelrieböriitegesetz, dse Tanfver-
tra'̂ sord.mng. die Lck)lichtunIsvcrordnnng 
unö die stil^equnqsl'erordnunsi werden auf­
gehoben. Dle (Grundlage der neuen Eozial-
nerfassunq ist der Betriek». Dessen ^ üh. 
r e r ist der U n t o r n e h m e r Er ent-
Icheidcl geivnizlier der Gefolgschaft de» Ve-
lricbes in allen betrieblichen Anftelei^enhei« 
t!k. ,^ur ! '̂>^ialp-litlschen Beratung des Füh­
rers wird ein Be rtrau en Srat qebilbe», 
dein Bertrauenömänner auS der Gefolfls^wft 
als Mitglieder und der Untemehmer als 
il^orsitzender ansiehi^ren. Die allgemeinen be­
trieblichen Arbeitsbedingungen werden vom 
Unternelmer nach vorheriger Veratunq im 
-iiertrauen^rat geregelt. Gegen die Entschei. 
dun? des Ml)rer5 des Betriebes kann jedoch 
die Mehrheit deS wrtrauenSrateS den 
T r e u h ä n d e r  d e r  A r b e i t  
I N rufen. Der Treuhiinder der Arbeit ist der 
odcrste sl'ztalpolitisc^ Vertreter der RsichS. 
renieruitg in seinem WirtsckmftSgebiet. Jeine 
^Ausgaben sind gegenitber dem bisherigen 
^)iecht znnt Teil eingeschrSntt, zum Teil we-
jentlich.erweitert worden. Gr tritt in Strei-
tigkviten ans der Betriebsnerfassung an die 
stelle der ArbcitSt?erichte. Er hat bei .Ui^ße-
ren Entlassungen die bisher den obersten 
^ nndcsbehörden nach der Ttillezunfl»t,erord-
nung obliegenden Aufgabe wahrzunehmen. 

der Hand des Treuhander» der Arbeit 
liegt insbesondere die Uederwachung der 
'̂olingestaltunq in den Betrieben. Kr kann 

auch Richtlinien für den Inhalt von Ve-
triebsordnungen und Einzelvertvägen fest­
setzen und in Ausnahmefällen eine Tarif­
ordnung erlassen. In seinem Kompetenzbezirk 
wird unter dem Vorsitz eines richterlicî n 
!^t^amten einEürengPricht gebildet, 
das über Verletzungen der sozialen Ehre 
durch Angehörige der BetriebSgemeinschaft 
.zu entscheiden hat. Auf dem Gebiet« de» 
.^ünvtgungH'chutzes ist der Grundsah aufge­
geben worden, Nack dem da» Arbeitsgericht 
nur angerufen werden konnte, wenn die Ne-
triebSvertretung den Einspruch des Geklin-
dlgten als begründet erklärt l»atte. Dem Ve-
knndigten steht in Zukunft unmittelbar 
das Recht zu, auf Widerruf der AüMglmg 
zu k l a g e n. wenn diese unbillig, hart und 
nicht durch die Berhältnssse des ^triebe» 
bedingt illt. 

Die Gefolgschaft hat int Sinne des neuen 
(Gesetzes dem ?^hrer im Betriebe, d. i. dem 
(Kigentilmer. die in der BetriebSgemeinschaft 
begründete Treue zu halten. Dem Führer 
eines Betriebs, der mehr als SO Arbeiter be-
schSftigt. treten ans der Gefolgschaft Ver-

Verlin ?s>. Gönner 
Vepern nqchmittaß» empfwß der »e?ch». 

a.chenminitter de» französischen Votschaster 
F r a n e O i s-V o n e e t und überreichi? 
ih« die ofsiziele Aniwort der deutschen 
»eichsregierimg aus da» aide memaire. Die 
deutsche Antwort vmsosit 14 Maschlng^chrie-
bene Seiten. Francs'» Ponret depeschierte 
die deutsche Antwort sofort noch Pqris, wo 
sie im Autzenminiftekiu« dk«k»<^»<ert u. nach 
Vteiif übermittelt NM?»??, wo sich Äugenmi 
nister Paul-Boncovr vesindet. 

Pari ^»0. I<inner 
Obzwar ssfiztel der Anholt der d—tiche« 

Antwort ous dos aide «emoire «och «ich» 
bekannt ist, beschäftigen sich die grotzEn ossi» 
zlitse« VkLtter bereit» «lt ihrem «o. 
bei »uf bni versDhnliche« Ton und «f die 
Höflichkeit hingewiesen »ird. Dl« deutsch« 
Antwort l«hnt zunächst bi« Abtiijtung in S 
vt0Pp«» ob, weil fi« die» ol» «lnsöitig, DiS-
krtmini«r>nß »nd Verletzung der Vhe« de» 
d«utsch«> Volke» betrachtet. Do»ielbe gilt sür 

bi« He»re»ziifer »o« Deutschloud 
sorbert serner bi« »»eichen V«rteibigunß»wos« 
sen, wie bie anwre» Mächt« si« besitzen. V» 
lehnt auch di« ütontvoll« ber mUitärischen 
V«rbände nicht ob, wenn si« bi« onberen Vtao 
t«« ouch «inröumen. Beichglich d«r Luftstr«it-
kräfte nimmt Deutjchlond mit Genugtuung 
zur Kenntnis dos» Frankreich die Hälft« sei« 
ner Militärflugzeug« »er«icht»n wolle, tz» 
frage sich, «o» Fr«mlreich «it ben ausgeschie­
denen Flugzeugen zu tun gebenle» I« onb«. 
ren Z l̂l« würb«« sich bi« Vorschtäg« Arant« 
r«ich» als g«g«ustond»lo» «r««is«n. 

Der „Matin" verweist ous ben Inhal« ber 
deutschen Note und betont iu ^esem Zu» 
sammenhnnge, d,̂ si sie derart »erfaftt sei, dotz 
di« 7i!r sttr weiter« Verhanblung«n «it B«r. 
lin oss«n gelösten erscheine. 

L o t t d o  n ,  ? Ü .  M ä n n e r .  
Tic ?'achricht vo»l der Uckierreichung d«:r 

d<utj6ien Antwort aus daS franzi^sischo aide 
memoire wird von der Londoner Morgen-
prche in großer ?lufnnichung zun, ^lbdrukk 

gebracht, ohne e^ne klar« Ttellungnahwe z« 
den Tag zu legen. In iniormierten Aren'cll 
wird erttiirt. das^ die deuts6ie?^te sehr hi^s^ 
lich und korrekt gehalten sei, im großen und 
ganzen aber doch den unabänderli«hen StanÄ 
Punkt der sjieichSregierung zum AuSdru's 
briilge. /.nSkxjondere leizne die deutsäi«' 
^^cicksr '̂gierung die von Z^rankreich 
wiini6)tc Probefrist ab und misdi'rhc'It kiio 
bekannte ?^orderung, daß Deutschland all.' 
jene V»'.rte!digungSwafsen zuerkannt «croc,, 
inils^teil, die den anderen Mächten geswU't 
leien. ?^^rner fordert die deutsche 
die Cr.'iohung des Reich»wchrkontingentS 
.WOsis»«! Mcinn, während die fran^i'Mckx' 
to nur x'i.l'M Mann zul'illigt. 
li^>eK ,^ei<i?eu müise naä) engliicher '̂ nsi6',t 
die Taisiiche gewürdigt werden, daß ^li«' 
deutsche ^tteaierung dadurch, daft nc 
rungen ii^r einige '̂ ^unktc dcä ai^.' 
nerlangt. iinnzev die Tnre füi 
deutsch«frauzösijchc Perhandlnnge,^ 
lasse. 

Sesterreichlfche Demarche 
in Berlin 

Gesandter Tauschitz fordert von der deuischen Rewerung eine 
bindende ErNSrung über die Anerkennung der Setbftänvtg-

keit Oesterreichs 

L o n d o n, 50. Jänner. 
In diplomatischen reisen verlautet, daß 

der Berliner österreichische Gesandt« Jng. 
Ta u s ch i tz beim Reichsaußenminister 
Freiherrn von Neurath vorgesprochen h^be, 
bei welcher Gelegenheit er die Forderung 
stellte, die deutsche Regierung mAge eine bin 
dende Erklärung über die Anerkennung 

bzw. Reipektieruug der Unabhängigkeit und 
Selbständigkeit Oesterreichs geben und ver­
hindern, daß deutscherseits die schärfsten An-
grisse gegen diese Voraussetzungen eines 
staatlichen Eigenlebens der j^^sterrcicher 
eingestellt werden. 

Die Antwort, die N e u r a t h denl öster­
reichischen Gesandten iil dieser Angelegen­
heit gegeben hat, ist nicht bekannt. 

Lwmmerhofer verhaftet 
Turbulente Demonstrationen in Obersteiermark / Schwierige 

Verhaftung des Fithrers des steirischen HeimatschutzeS 

Kammerdofsr? Zlellnng zu nehmen. Da di.' 
'̂ ,idarn!crie nüt Pfuirufen empfangen wnr 
de. ginii sie nnt geMtem Basoncit gegen die 
Menge ^^or. wobei zwei Ärdeiter diirä) 
zonettstich« ichwer nerletzt wurden. nact^ 
jliäumung der Ttraße konnte jitammerhl)se'.' 
in Haft gcii.nmmen iverden. der s6>wsr krank 
zu Bette lag. obwohl der ihn 1>ehandelrde 
'.'lrzt auf ioine ^ranS;»ortunfW9?eit hmwieS 
und dagegen protestierte, daß man ihn «n?» 
dem Bett hoite. Ts ist stürr^lich mil nenerr 
llnruhe« r«k>nett. 

Altrich» den ?<). Jänner. — Devisen: 
'ij.^riS London 16.28. ^.'tewin'rl '̂?8. 
Mailaild Prag A,en 
Berlin l2.^.5» '̂». 

«t 

B r u ck a. d. Mur, N. Jänner. 
Gestern sollten aus jidriegklch und Rapfen­

berg drei Anhänger der NGDAP «ach WSl. 
lerSdorf überführt werden. In der Matton 
Krieglach gab diese Eskortierung Anlaß zu 
erregten Szenen. Zahlreich« Männer, 
Frauen und auch Kinder warfen stch vor die 
Votanwt>ive de» abfahrenden Zuge», um die 
ESeortierung zu verhindern. Die Leute «uh 
t«n mit Waffengewalt vom Glei» entfernt 
werden, wobei vier Personen Verletzungen 
durch Bajonettstiche erlitten. Der Zilg konn­
te »rieglach erst mit zw»ifta„diger Verspä. 

tung verlassen. Vermutlich in diesem Zusam 
menhange schritten die Behörden zur ZZer« 
Haftung de» in St. Lorenzen im Mürztal le-
beiGsn Führer» de» stetrts«h«n Heimatschut-
zeS, » a m m « r h o f e r, der ebenfalls in 
das »onz«ntration»Iager in WSller»dorf ge-
bracht werden sollte. Gegen Sl Uhr rückte die 
lNendarmerie au» Bruck a. d. Mur ein «nd 
fand infolge der Unterbrechung der Lithtlei-
tungen den ganze» vrt in völliger Dunkel­
heit. Durch die Feuerwehrsirene und Papier­
böllerschüsse itlarmiert, eilten bie Bewohner 
auf die Gtratze, u« gegen die Verhaftung 

Alljhi«i>trei 
6er »M»rldOfj»ks 
ölisrikor. .lurtiöev.'̂  
empiiiivlt 5icii fiir <jla rler^iel-
lunL von '̂ e5cd.1it5Siki!cii>^rn. 
8s!<lü-Konti8. .lournalen unÄ 
8tra?7L5. in «iolicier nncj IiiNix. 

ster .^usftikrunL. 

Ausflldruna stimtltcher 

Buchdtnderorbetten 

tvauenSmänner beratend zur Seite, bie mit 
dem Unternehmer zusammen den vertrau. 
enSrat des Unternehmens biwen. Pflicht de» 
Vertrauensmannes ist eS, da» gegenseitige 
vertrauen wnerhalb der Betrieb^emein-
schaft zu vertiefen und auf die veUegung 
aller Streitigkeiten innerhalb der Betriebs-
gemeinschast hinzuwirken. Vertrauensmann 
kann nur setn, der das 2ü. Lebensjahr vollen 
i>et hat, mindestens ein Jahr lang Be­
trieb angehSrt und mi,ch«steS zwei Jahre 
lang in dem gleichen oder einem verwandten 
Betriebszweig tätig war. Er mntz alle Wrrer 

lichen EhrenvAhte tisitzen, der Deutschen 
Arbeitsfront a>ngchAr»n, durch vorbildlî , 
menschiithe Eigens f̂tze« ausgezeichnet f̂ n 
und die Gewähr.bieten, daß er väckhaltlo» 
jederzeit für den »Mio«len Staat eintritt 
Da» U«t tze» verira»en»manne» ist ehren­
amtlich oh« Entgelt. 

Alke MüickigNngtzn und Entlassungen i« 
Betrieb müsse» vorher bem Treuhänder ber 
Arbeit mitgeteilt wer̂ n. In jed  ̂ t̂rieb 
muß eine Betrieb»- und ? r̂isvtdnung erw 
lassen ^Verden, die alle Sohn- nnd Tarif. 
sr<iaen regelt und i'nch die 

v«ßen bei Verstößen gegen die Betrieb»-
ordnulng vorficht. Die Bestimmtlngen der 
Vetrieb r̂dnung find für die BetriebSonge. 
stellten al» Mtndestd îngunqcn rechtlich ver­
bindlich. Da» Gesetz wird am l. Mai, de» 
DTag der nationalen Arbeit̂  ̂ in ßkraft tre­
te«. An dies«. Tage werden die Vertraven»-
leute der V«trteSe feierlich vor der feMich 
versammelten Gvfol̂ chaft zum ersten Mole 
geloben, daß sie im Geiste ehrenhafter Sa-
mrrtGsthast dem Gemeinnutz und dem Wohl 
aller Angch? r̂igen de» Betriebes dienen 
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Luftschutz ln der Schwei» 
3 ü r i ch, 19. Anner. 

Ueber Anordnung des BmÄesrates wiid 
für Äie Schweiz eine neue Luftfchutzeinrich 
lung geschaffen. Eine zusammenwirveiide Or 
i^anlsation von Alarm-, Beobachtungs- und 
Horchposten sl>wie besondere Zammelstellen 
l!rhalten die Aufgabe, die den schweizerischen 
'wftrcmm anfliegenden Flugzeuge zu ermit 
teln und zwecks rechtzeitiger Einsetzung der 
aktroeil Luftabwehr zu inelden. Dem neuen 
Dienst werben besondere Spnhertrnpp!? von 
k>rci bis acht Mann nnflegliedert. 

Schon wieder ein neuer 
Stoatspraildent auf Kuba 

R 

Kein Aufschub des Saar-
Plebiszits 

Die Volksabstimmung findet entgegen den Forderungey der 
Saar-Separatlften und LinkSkreise im JLnner 1935 katt / 
Auch Frankreich für die vertragsmSKige Lösung der AbftiM' 

mungSfrage 

C a r l o s  M e n d i e t a ,  

der kosondcre '̂ Vertrauensmann des allmäch­
tigen Armeekomniandanten Batista, wurde 
seht ^zum neuen Staatspräsidenten von Kuba 

Gegen die Präsidentschaft Hevias, 
^ie nur wenige Tage dauerte, war uon der 
Aimioe und d<n Marine schärfste Opposition 
erhoben worden. 

Graf Zllberii wieder verholtet 
Mit ihm auch einige k r̂eunde. — «eftern 
noch t̂ ührer, heute Wüllersdotf-«a«didat. 

W i e n ,  1 9 .  J ä n n e r .  
Wii! die „ P o l i t i s ch e ük o r r e Z-

poudcu nieldet, hat die gegen den ge-
U'.s '̂neil Landesführer der uicdcrösterrei-
' D i s c D e t t  I ^ ^ e l m w e h r e n  G r a s e n  A l b e r t i  
>^eflil)r!e Untersuchung ergeben, daß der Ge--
nailnte in der lej^^ten Zeit eine geheimms-
vc)!jc Tätigkeit entfaltet hat, ivelche den Äer 
diicht gerechtfertigt erscheinen lästt, daß er 
.'itatilc.feindliche Handlungen" vorbereitet 
lilit. Dr. Aldertl wurde daher ?nit einigen 
seiner ,"freunde ni'eder verhafttt und in das 
,.".'lnsia1telag<n" in Wöller'̂ dorf e^^tortiert. 

München soll Reichshauptftabt werde«? 

L o n d o n ,  I i ) .  J ä n n e r .  
„DaiU) Telegraph^^ i't cin<! noch nicht 

!'k»)tätigte und auch nicht deineuticrte Mül-
^ung aus Berlin zugegangeu. wonach die 
'»cST.W lich mit denl Eedailken trägt, 'Mn 
«tx'n .v^r Ra'iden^; des Deutschen Reiches zu 
niacheu. Die Reich^regierung >)mjr.de tinlstig-
jnn in Mün6)eu ihren Zin haben. 

P a r i s, 19. Jänner. 
(Avals) Der Genfer Ber^terstatter des 

Matin" erfährt u. a., daß zwischen dem 
englist!^n Außenminister Sir Zohn S i. 
mon und dem französischen Außenminister 
Paul-Boneour eine destnitive Ei­
nigung bezüglich der Saarfrage erzielt wor­
den ist. Diese Frage ist in dem Sinne gelinst 
worden, daß das Plebiszit stritte im Sinne 
der Bestimmungen des Bersaill^ Vertrages 
stattfin^t. Das saargebiet Knne im Sinne 
dieses Men Abkommens nicht mehr Gegen-
sta^ verschiedener Erwägungen und Trans 
aktionen sein. 

Auch der diplomatische Korrespondent des 
„Daily Telegraph" erfährt, daß 
die franzi^ische Regierung auf dem Stand­
punkt verharre, daß das Plebiszit bedin­
gungslos innerhalb der vom Lersailler Ver­
trag begrenzten Endfrist stattfinden müss.', 
das ist inl Jänner 1V3ü. Die französische Re­
gierung halte viel darauf, daß die Friedens­
verträge eingehalten werden, deshalb dürfe 
es auch in der Saarfrage keine präjudizielle 
Entscheidung geben. 

G e n f ,  1 9 .  J ä n n e r .  
Durch die rückhaltlose Anerkennung der 

Bersailler Plebiszitfrist für das Saargebiet 
erscheinen alle Kombinationen die die saar­
ländischen Gegner Deutschlands bereits als 
gesichert betrachteten, zunichte gemacht. Be-
ianntlich forderten die aus dem Reick) in 
das Saargebiet geflitchteten Emigranten von 

den Klumnuniften bis zu den Demokraten, 
das SomcplebiSzÜ möge ad calendas grae-
cas aufgeschoben werden und dem Völker­
bund noch weiter unterstellt bleiben. Da sich 
auch die saarländische Regierungskommission 
für die strikte Durchführung des Versailler 
Vertrages aussprach, ist die Hoffnung man­
cher .kreise auf eine weitere Offenhaltung 
dieses deutsch-französischen Problems nun 
haltlos geworden. Die Entscheidung des eng 
lifchen und des französischen Außenministers 
zeigt aber auch, daß man Deutschland trotz 
der Ablehnung, an den Genfer Plebiszit. 
Vorbereitungen mitzuarbeiten, entgegenkom­
men wollte, ohne sich selbst etwas zu verge­
ben. Diese Linie konnte unter den gegen­
wärtigen Umständen nur der Bersailler Ber­
trag sein, auf dessen Höhe sich in ihren For­
derungen sowohl Deutschland auf der einen 
als auch die ehemaligen Miierten auf der 
anderen Seite treffen. In hiesigen politischen 
Kreisen wird diese Entscheidung der franzö­
sischen und der englischen Außenpolitik als 
ein BeiveiS dafür gewertet, das; man der 
Saar wegen die Dinge nicht auf die Spitze 
treiben will, um wenigstens eine Psycholo­
gische Voraussetzung für spätere Verhand­
lungen mit Berlin zu schaffen. Es ist hier 
no6? ni6it bekannt» welches Echo diese (^t-
zcheidung in Berlin finden wird, man nimntt 
aber an, daß sich die Reichsregierung mit 
dieser ihrer Mindestforderung, im Rahmen 
des Vertrages zu blieben, begnügen wird. 

Chiapyes Außenpolitik 
Die Linke wirst Ehiappe vor, die fta«ziPsch' 
rasiischen Beziehungen gestört zu h«»ben. — 
Die p''r<^^entarische« Folgen der Gtavisky-

AfsSre. 
P a r t s .  1 9 .  J ä n n e r .  

(Avali-i.) In gut unterrichteten Kreisen 
verlautet, daß der in der Stavisky-Affäre ge­
nannte Pariser Polizeipräsident (5 h i a P-
p e erst tiirzlich die große internationale Spiv 
nagebande ausgehoben hat, die zugunsten der 
Sowjetunion spionierte. Än Teil der Spio­
ne hat bereits ein Geständnis dahin abgebt, 
für Moskau militärische Geheimnisse und Er 
fahrungeu in Frankreich gesammelt zu ha­
ben. Ein Teil der Verhafteten hat wieder 
zugegeben für Teutschland Späherdienste be­
trieben zu haben. Einige Mitglieder erklär­
ten wieder für beide Staate«^ svioniert zu 
haben. In Li nistreisen wird bchauptet, Chiap 
pe Hobe die Spione nur deshalb gefaßt, um 
die neu angeknüpften Beziehungen zwischen 
Paris und Moskau zu stören. 

Klofterbrüder als Feuerwehrleute 

' - ' s - «  

Im Mutterhaus der Genossenschaft der 
Fran.^iskaner, dem St.-Joses-5^aus bei Wald 
breitbach im Wiedtal, war im Dach des Ver­
waltungsgebäudes in einer ^tleider-tammer 
,>'uer au-Zgebrochen. Trot^ des sofortigen Ein 
greiiens der Neuwieder Berufsfeuerwehr u.^ 

anderer Wehren der Umgebung wurden der 
Dachstuhl und ein Flügel des Gebäudes ein­
geäschert. Die Franziskaner beteiligten sich, 
wie das Bild zeigt, an den Aufräunnlugsar» 
beiteil. 

P a r i S, 19. -Männer. 
(Avala). In der Kammersitzung kam eS 

zu einem heftigen Inzident zwischen dem 
Unterrichtsminister De Monzie und den» 
Deputierten H e n r i o t. Als Henriot in 
leidenschaftlichen Ausfällen die französische 
Justiz zu kritisieren begann nnd in diesem 
Zusammenhang mich den Unterrichtsminister 
De Monzie wegen der Stavisky-Affäre ein­
bezog, war De Monzie nicht zugegen, son­
dern zuhause. Ueber den Vorfall in der Kam 
mer verständigt, eilte De Monzie sogleich 
ins Parlament, wobei er so erregt war, daß 
es bald zu Tätlichkeiten zwischen dem Mini­
ster und .Henriot gekommen wäre. Die Bei­
den komiten erst durch die in der Nähe be­
findlichen Abgeordneten getrennt werden. 
Das Resultat des Konfliktes war der Tausch 
der Visitkarten. Eine besondere .Eontmission 
muß je^t das stenographische Protokoll unter 
suchen. 

Sollte es sich herausstellen, daß Henrwt 
den Unterrichtsminister faktisch beleidigt hat. 
wird De Monzie von ihm Satisfaktion ver. 
langen, im entgegengesetzten Falle werden 
die Pistolen zu sprechen haben. 
In unterrichteten Kreisen verlautet, das; 

.Henriot das Material für seine Jnterpella» 
tion ^egen die Regierung in der Stavisky. 
Affäre von keinem anderen als dem Pariser 
Polizeipräfekten Chiappe erhalten habe. 

Hafibefevl aegen den 
Vetroleumlvnig Sinclair 

vr und 24 seiner Direktoren wegen Verun­
treuung in Untersuchung. 

N  e w y o  r  t ,  1 9 .  J ä n n e r .  
Der Petroleumkönig Sinclair, der 

auch Vizepräsident der Exchange Trust Com­
pany in Tulsa ^Oklahoma) ist, wurde ebenso 
wie andere Direktoren und Angestellte 
dieser Gesellschaft der Veruntreuung großer 
Dollarsnimnen bezichtigt. Das Reuter-Büro 
meldet aus Tulsa, daß gegen Sinclair nnd 
die übrigen Beschuldigten bereits Haftbefehle 
ergangen sind. 

Ein drittes Konzentrationslager in 
Oesterreich. 

W i e n, 19. Jänner. 
Da die beiden Konzentrationslager Wol­

lersdorf und Prutz (Tirol) mit Politischen 
.Häftlingen liberfüllt sind, will ulan in Sier-
ning bei steyr ein drittes Anhaltelager 

einrichten, zu welchem Zweck die Fabriksan­
lagen eines stillgelegten Wertes benutzt wer­
den sollen. 

Hlludert Jahre serbische 
Zeitung 

s« TubVD»mS»reffea«»PeItmi. 

— E s  h a n d e l t  s i c h  h i e r  u m  k e i n e  M a ­
nifestation, sondern einfach darum, daß re­

gistriert wird. Seit hundert Jahren be­
steht eine serbische Presse in Serbien. Frei­
lich, in anderen, westlichen Ländern bestand 
schon viel früher ein ausgebauter Nachrich­
tendienst. Aber andere Länder waren frei, 
hatten nicht den türkischen Druck auszuhal­
ten, waren nicht durch 500 Jahre in ihrer 
Entwicklung gehemmt. 

Hundert Jahre serbische Presse heißt hun 
dert Jahre Kampf. Aus den besonderen Um­
ständen heraus geboren, in der Hauptstadt ei­
nes kleinen Vasalenstaates entstanden, be­
deutete sie nationalen Kampf, Drang ans 
Licht zur Befreiung. In den übrigen Län­
dern hatte die Presse in ihren Anfängen in­
formativen Charakter. Man wollte berich­
ten, was in der weiten Welt vor sich gegan­
gen war, man hatte Zeit und Möglichkeit, 
ein genußfreudiges Leben mit schöngeistigen 
Dingen AU versorgen, eine fertige, wohlle-
bige Literatur zu unterstützen und über die­
sen Dingen hinaus auch noch ein Band zu 
Knüpfen zwischen Leser und Leser. Hier war 
es anders. Hier kämpften sich gewaltige un­
terirdische Kräfte ans Licht, hier hatte sich 
die Katastrophe am Amselfelde in einer 

mächtigen Metamorphose zu einem leuchten­
den Bild der Zukunft entwickelt, hier gährte 
ein Vulkan an Leidenschaften, Opfermut, Ta 
tcndrang. Nation wurde Religion, Lebens­
zweck, unansweichliche Notwendigkeit, hier 
m u ß t e der selbständige Staat entstehen. 

Das waren die Äitmotive dieser ersten 
Zeitung auf serbischem Boden. Europa sieht 
immer noch seine eigenen, begrenzten Pro­
bleme und hängt immer noch sest verbunden 
an der Nabelschnur von Vorurteilen, deren 
Ursache längst vergangen ist. Heute oder 
morgen aber wird es sich schon mit den An 
sängen dieses kleinen Vasalenstaates beschäfti­
gen, denn 500 Jahre Türkenherrschaft nicht 
hindern konnten, endlich gemeinsam mit den 
übrigen südslawischen Völkern am Balkan 
den großen jugoslawischen Staat zu begrün­
den. 

Mit solcheii Augen Nluß man in diese Aus 
stellung kommen, die einen kleinen Ausschnitt 
aus dem jugoslawische:! Pressewesen von Heu 
te und hundert Jahre zurück gibt. Man darf 
nicht mit Parallelen kommen, wie man über 
Haupt niemals die Aeußerungen einer Na­
tion mit den Augen und den Gefühlen einer 
anderen beurteilen darf. Jede Ration ist ein 
Gebilde für sich. 

Es sollen keine Zahlen angeführt werden. 
Die Ausstellung ist groß. Ihr Umfang zeigt 
die gewaltige Arbeit, die in diesen Hundes 
Jahren geleistet wuri^, erschwert und behin­
dert von zahllosen .Hemmnissen, die sich der 
Presse zu allen Zeittn entgegengestellt ha­
ben. Sie zeigt auch die schwere, aufopferungS 
reiche Arbeit der Journalisten, dessen Aufga­
be schon lange nicht ntehr darauf beschränkt 
ist, Tatsachen aufzuzählen, der heute Kreits 
zuni mnfassenden Pädagogen geworden ist 
und dessen Anschauungsweise fetzt schon ei­
nen viel größeren Einfluß auf die Entwick­
lung der Staaten gewonnen hat. als die Ar­
beit der Politiker. 

Die Richtlinien haben sich seit hundert 
Iahren viel geändert. Damals ist man aus­
schließlich vom nationalen Standpunlte au? 
gegangen, die Zeitung wurde fanatisch ge­
macht, die lleberzeugung und die Notwendig­
keit derselben dogniatisch vertreten. Die heu­
tige Presse betrachtet das Geschehen mehr 
vom professionalen Standpuntte ans, ruhi­
ger, kühler, sachlicher, objektiver. Die gro­
ßen Probleme von damals sind gelost, die 
neuen Probleme erfordern mehr lieberblick, 
einen höheren Betrachtungsstandpunkt. 

Diese Presseausstellung ergibt ein Bild da 
von, wie weit der Sinn und das Verständnis 
für die Presse in Jugoslawien bisher Platz 
gegrifsen hat. Ein Ueberbliä über die ge» 
samten Zeitnngsausgaben in slowenischer, 
kroatischer und serbischer Sprache, bietet Ue-
berraschnng, ebenso auch die Reichhaltigkeit 
der Fachpresse. An Hand von alten Biblio-
thekexemplaren kann nian die Entwicklung in 
redaltionstechnischer.^"^insicht beobachten, die 
Entwicklung der Schrift, der Sprache, des 
Gedankenganges und des Ausdruckes vou 
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der naivsten Art bis zur konzisesten For«,, E» nahm denn das Schicksal seimn Lanf. 
wie fte heute angewandt wî . Auch da», Dieser Kuß ader ist England teuer zu siehe» 
Inserat hat sich im Lauft dieses Iahrhun« ̂ gekommen; hat es doch »»cht mnr «iua Schlacht 
dertS grundlegend gewandelt, waS ja kein verloren, in der viel« dßr teste« Töh« d«S 
Wllnder ist, wenn man dt« evolutionäre Ent Landes fielen, sondem durch die Niederlage 
Wicklung unserer Wirtschast im Verlaufe der 
vergangenen Jahrzehnte deobachtet. 

Ein Redner betonte bei der Eröffnung dez 
Ausstellung den alten Satz: die Presse ist 
die siebente Weltmacht. Irrtum: die Presse 
ist dte erste Weltmacht, denn keiner andern 
ist es bisher gelungen, jene kulturellen, wirt­
schaftlichen, künstlerischen und politische« 
Wandlungen zu erreichen wie der Presse! — 
Kein Lehrer hat die Nation so erziehen kSn« 
nen wie die Presse, keine Erfahrung ihr so 
viel Reichtum gegeben wie die Presse. Unter 
allen Aufgaben der öffentlichen Arbelter steht 
daher die Aufgabe der Pressemensl̂ « am 
höchsten. In seiner Hand liegt eS. ein« Na 
tton zum Guten oder zum Bösen zu fich 

gleichzeitig sehr an Prestige eingcbükt. 

M>F «ch «M hlt»k 

St« a»st«ltsche? Aarmer namens David 
Tochetz, dessen im Sebiet der ehenials 
berahmten Vallarat-Mnen liegt, entdeckte 
durch Zufall «ine Goldmine, die sogar recht 
ergiebig zu fein scheint. Der Farmer verlor 
beim î stellen seines Feldes einen Echrau« 
benschlüssel und suchte nachher jede ewzeln« 
Fur̂  noch einmal genau ab. Er fand zwar 
nicht seinen Schraubenschlüssel, entdeckte 
aber zu seiner Ueberraschung ein Ltstck gold 

haltigen Quarz. Aufgeregt holte er Geräte 
. . .  s ? e r b e i  u n d  b e g a n n  a u  d ^ ' r  F u n d s t e l l e  z u  g r a  

ren. Äs auf ganz wenige^  ̂find ° Ken. Zu s-iner Freude legte er eine Aold? 
sich die Journalisten ihrer verantvortungS' 
vollen Aufgabe bisher immer bewußt gewe. 
sen. 

Man verläßt die Ausstellung der Presse in 
Beograd mit dem Eindrucke, «in Stück Ve-
schichte erlebt zu haben. Bewegte Geschichte, 
in tausend kleinen Mosatkbildern, dte gestern 
noch alle blutiges Leben in sich trugen, heute 
aber schon zum Denkmal der Entwicssiins, 
der Menschheit geworden sind. 

SÄ 
WlkiIiM 
«k dannio»«» »w. 6», »der «d«»o 
rum >Vtntsr5port leiiürt vie ^ivea. Lie 

ckoed. >VtalI unä XiUt« »tolle« 
doli« X»ßveck«e«a««» »n ckl« tiaut uns 
troeka«« «ta au», vi« N»ut d«<!»rt ck»ker 
ötne» dO«o«ck«r»n Sedatre». veoi» »ie 
nictit k»ud. rot ocker verclen 5«^!!. 
N!er »Inck dilvoU^r«me uack -Vel iniol«« 
NifO» Q»d»lt«» an d»»tv«ssv»«6tom I?u-
vertt l6e»l unck «l«»ii»rtli. ^lso adenä». 
morUsnz unck vor cler Partie «ekitn ein» 
etemen o6er eiaSlen- Oer erwlx: Kein 
IR»<I«e» Lvannen. sonckern eine veicke. 
ll»tte N»ut umt »portilek friiede» Xu». 

Die Arbeiten werden nun systematisch fort 
gesetzt. Nach TocheyS Angak«« ist die Gold-
ader ziemlich ergiebig, sodaft «r in kurzer 
»^e<t ein reicher Mann sein wird. 

Ein teurer Kuß 
Sr kostet« dich S«giS«d«r «i»« fttz««»« N»e. 

derlatze. 

Seitdem der Mensch ist, existien die Li«. 
Se. Und seitdem cS eine Liebe gibt, ist üb« 
den Kuß viel berichtet und geschrieben wor­
den. Daß ein Kuß aber einmal eine Schlacht 
gekostet hat, diese Geschichte dürfte weniger 
bekannt sein, trotzdem sie wahr ist und von 
einem Augenzeugen, dem englischen Venera! 
Kerr, erzählt wurde. Gemeint ist damit die 
säitvere Niederlage, die die Ztreitkräft« dsZ 
Engläuderö Sir George Eolleh am 2?. 
Februar 1818 durch die Vuren bei dem Ma-
jubaberg erlitten, wobei fast die ganze eng» 
lisch« Abteilung aufgerieben wurde und Eol-
ley selbst aus dem Z l̂de der Ehre blieb. Wie 
es aber zu dieser englischen Schlapp« gekom­
men ist, das soll nachstehend berichtet wer­
den. 

England wurde damals in Uruguttî  von 
einem jungen Diplomaten vertreten, der fich 
schon bald'nach seiner Uebersiedlung i« eine 
sehr hübsche Tochter des Landes verliebte. 
Bei Gelegenheit eines großen diplomatischen 
Empfanges bat er um ihre Hand und er-
hiel, auch ihr Ja«°r>. vh«  ̂ untttn-mm«, wiird«. «a» n>chl dl» 

Dle Natgeberln des letzten 
Äann 

Die Frau, die ein Kaiserreich beherrschte / Anna BirubovaS 
Glanz und Untergang 

L o n d o n, lS. Jänner ,>Wenn die Virubova es für richtig findet.. 
«rm und verlassen ift dieser Tage in Lon- ^Jch möchte auf keinen Fall die Virubova 

don Anna Birubova, die allmächtige Hof« ärgern." Und die Zarin schreibt: „Ich bitte 
dame der letzten Zarin von Rußland, gestor- Tich, die Ernennung von . . . noch solange 
ben. In einer ärmlichen vorstadtmohnung' nicht zu vollziehen, bis ich mit der Virubova 
endete «ine Laufbahn, deren Z r̂ägerin eine gesprochen habe". 
Zeitlang entschetdsnden Einfluß an? die Ge­
schichte des grî ßten Raiserreiches der Welt 
ausgeübt hat. 

Anna Virubova wurde als Tochter eineS 
russischen Staatsrates geboren, als junges 
Mädchen mit einem Marin«offisi«r verhei­
ratet und durch einflußreiche Bekannte an 
den Zarenhof gebracht. Hier gelang «S ihr, 
nach kurzer Zeit daS grenzenlose Vertrauen 
der damals nock jungen Zarin zu erwer» 
den. Es war eme unaewvhnliche Freund-
st̂ ft, die diese zwei völlig gegensätzlichen Er 
sl̂ inungen verband. Die Aî n: blond, blau 
äugia, von zarten Körperbau und schwSr-
merischem, zu religiöser Mystik hinneigendem 
Sese«. Dte Hofdame: «ine hochgew^sene, 
kräftige, fchwarzharvige Frau, an dsr jede 
Bewegung Energie um Äid«nschaft verriet. 
Aber gerade dî e Fremdartige VesenSart 
der Virubova schien auf die Zarin «ine« s«g 
gestiven Einfluß zu üben, und eS kam schließ­
lich so weit, daß im Zarenreich buchstäblich 

er alsbald den Versammelten die soeben er­
folgte Verlobung bekannt. In dem Augen­
blick nun. da er seine Braut, wie dies dort 
Sitte und Brauch ist, zum erstenmal öswt-
lich lüßen wollte, näherte sich ihm einer der 
Diener und überreichte ihm ein Telegramm. 
Der junge Diplomat »var aber anscheinend 
von seinem Glück so berauscht, daß er das 
Telegramm einfach achtlos in seine Tasche 
steckte, allerdings wohl in der Absicht, eS 
später zu lesen. 

Erst am nächsten Tag kam man dann auf 
die Sa6ie zurück, als der Diener beim Sän-
berll des Anzuges die Depesche in einer dsr 
Tas^n fand. Saum hatte der Diplomat das 
Telegramm entzissert. da sprang er entsetzt 
auf und alles Blut wich ihm auS den Zügen. 
Die geschlüsselte Depesche enthielt den Be-
fehl, das vor Mon^t»ideo liegende britische 
Geschwader sofort nach dem der guten 
.Hosfnung zu dirigieren, wo dann die Lan­
dung von 1Vk>0 Mann mit acht Feldkanonen 
erfolqen sollt«. Diese Mannschaften waren 
als z?>ilfsftreitkräste für Sir George Gollei, 
gedacht, von dem man wußte, daß er gegen-
über der Uebermacht der Buren in schwerbe« 
drängte? Lage sei. 

Nun war es aber zu spät, den Befehl aus­
zuführen. denn bereits am frühen Morgen 
dieses Tages hatte das Geschwader Monte­
video verlassen und war mit unbekanntem 
Ziel abgedampft. Die drahtlose Telegraphie 
kannte man damals noch nicht, ^n seiner 
Verzweiflung tat der unglückliche Diplomat 
das einzige, was noch möglich war: er schick­
te nämlich dem Geschwader auf gut Glück ein 
kleines Kanonenboot nach. Aber wie das 
immer unter solchen Umständen ist - daS 

Zustimmung der allmächtige« Hofdam« 
fand. 

Die Macht der Virubova kannt« i« di«s«r 
Zeit kein« Sr«nz«n. Si« war diejenige, die 
in Wirklichkeit heimlich daS Land regierte. 
Der Zar stand ebenso unter ihrem Einfluß 
wie die lkaiserin. Die Virubova toimte Mi­
nisterien einsetzen und stürze«, sie konnte 
jeden noch so einflußreiche« Warde«träger 
der nicht ihre Billigung fand, einfach beisei-
teschieben. Sie war ein weiblicher Gegenpol 
zu dem ebenso mächtigen Mönch 5iasputi«. 
Man hätte glaube« könne«, daß Wei der­
art herrische und niachthungrige Naturen ein 
ander feindlich gegenüberstehen müßte«. Aber 
zwischen der Hofdame und Mönch herrschte 
Jahre hindurch daS beste Einver«ehmen, ja 
es wurde allgemein davon gesprochen, daß es 
die Virubova gewesen war, die RasputinS 
Stuf att Vunderutönch befestigt und ihn am 
Zare«hof eingeführt t̂te. 

Die Virubova hat sich in einem Buch, in 
dem sie ihre Schicks erzählte, gegen den 
letzteren Vorwurf mit besonderer ĵ ftigkeit 
gewährt. Tatsache ist aber, daß sie selbst mit 
Rasputw bestandet war und a« s«i«e über­
natürlichen Kräfte geglaubt htdben dürfte. 
Sie erzählt in ihre« Eri««eru«ge« sel̂ , 
wie Rasputin die Genesung de» lebenSgesähr-
lich erkrankten Zarewitsch vorausgesagt hat­
te. Damals telegraphiert« Slasputin an die 
Zarw: „Der Zustand deS Zarewitsch wird 
sich bessern. Die Aerzte mögen ih« in Ruhe 
lassen". Tatsächlich trat schon in kürzester 
Zeit die Kriese ein, die dem Zarewitsch die 
Gesundung brachte. 

Die perMichen Briefe deS Zaren an seine 
Schicksas schien s^ gegen ihn verschworen zu Gemahlw lassen vielleicht am deutlichsten den 
haben, denn infolge des ungewöhnlich skür-! ungeheuren Einfluß der Hofdame auf die Ge 
nlischen TeegangeS kehrte das Echnellboot schicke Rußlands erkennen. Immer wieder fin 
schon nach kurzer Zeit unverrichteter Dinge. det man in diesen Briefen Redew«ndung«n 
wieder zurück. Iwie wFrage doch die Viruboim .. / — 

ader frei, die stch in geringer Tiefe befand.! Festung gebracht und datm vor ein Revolu-
tionStribunal gestellt. Man ließ gegen sie ei­
ne Schar von Zeugen aufmarschieren. Aber 
da die Untersuchung sich in die Änge zog u. 
keine konkreten Beweise gegen sie vorhanden 
waren, wurde sie schließlich auf freie« Fuß 
gesetzt und verließ Rußland. Hätte man sie 
noch einige Woche« länger in Haft behalten, 
so wäre sie von de« inzwischen an die Macht 
gekommene« Bolschewiken zweifellos erschos­
sen worden.' 

Nach ihrer Freilassung führte die ehemali-
tige Hofdame ein tmsteteS Danderleben und 
reiste von Stadt zu Stadt. DaS Buch über 
den Untergang der Romanows, von dem sie 
sich einen großen finanziellen Erfolg erhosf-
te, brachte ihr doch nicht die erwarteten Su« 
men ein. Sie verkaufte allmählich ihre letzten 
Habseligkeiten und landete schließlich in Eng. 
land, wo sie imnitten ihrer ärmlichen Umge­
bung nicht mehr auffiel. Weder der Milch-
hänÜer, bei dem sie jeden D!orgen ihr kärg» 
licheS Frühstück einkaufte, «och die Gemüse, 
frauen, an deren Ständen sie täglich vorbei, 
ging, wußten, daß diese weißhaarige, gebeugte 
Greisin einmal die mächtigst« Frau des rus. 
s i s c h e n  W e l t r e i c h e s  g e w e s e n  w a r . . .  

Nur im Gedächtnis deS russischen Volkes 
lebt die .Hofdame Virubova noch immer fort. 
Der einfache Muschik ift nach wie vor übev-
zeugt, daß eS der „schwarze Vampyr" gewe-
sen war, der in Gemeinschaft mit dem un­
heimlichen Mönch Rasputin Mütterchen Niiq, 
land in Unglück gestürzt hat. 

viiodriio Rial»t»r»tv» poNttk« I 
,ar»vll». ». w. »«» »« 19. N IßZH. 

Nach dem Ausbruch der russischen Revolu­
tion wurde die Virubova in die Peter-Pauls-

Blas Sang" rechnet ab.. 
Ein verwegenes LandUenstückchen w Philadelphia 

Einen devart tollen Gyunerßtreich, wie er 
dieser Tage von der grbßte« Unterweltorga-
ntsatio« Philadelphias verübt wurde, hatte 
die amerikanische ttriminalchronik seit lan­
gem «icht mehr zu terseichne«. DaS vpfer 
dieses mit ungiavblicher v^ssenheit auS -̂
führten Verdrecherstücks ist ein reicher Bür­
ger Philadelphias, Elmer Lynne, der auf 
dies» Weise um einen Betrag von Mv lvv 
Doliar gebracht wurde. 

Etmer Lynn« galt ein« Z«itla«g als ehr 
bar«r A«tiquitätenhÄrdler, bis die Polizei 
dahinterkam, das  ̂ er Bezichungen zu aller­
lei dunklen Elenienten ««terhiellt. Er war 
jedoch schlau genug, alle« Fallstricken, die 
ihn, von den Kriminalilste« gelegt U'urden, 
aus dem Wege zu gehen. Dir führenden Po-
lizeibeamten waren zwar überzeugt, daß 
^ '̂ynne ein .Hehler großen Stils war, doch 
konnte man beine greifbaren Beweis« daMr 
erbringen. 

Bor einiger Zeit hatte «ch Lynne zur 
Ruhe gesetzt und lebte von seinem ..ersliar-
ten" Vermögen. Kurz vor diesem Berufs-
»vechsel beging jedoch Ly««e eine Verhängnis 
volle Dmnm ît: er kaufte einem t̂ nMr 
seine Beute ab «nd betrog ihn dabei ln so 
unverschämter Weise, daß der Bandit ihm 
für diese Uebevvorteilung Rache schwor. Er 
wandte fich an die „Black Gang", die etwa 
l0.«X) Mitglieder umfassende Berbrecher-
organtsation, und diese beschloß, den Betrug 
des Hehlers an ihrem Mitglied zu rächen. 

D«r Hehler ist Ma« ... 
Vor einigen Monaten lourde zum ersten 

Litale bei Elu«r Lynne eingebrochen. Die 
Banditen fanden a r̂ mir wenig Beut«, 
denn Elmer Ly-nne kannte seine früheren 
Kunden und hatte das ganze Bargeld bei 
der vanffirma Gden u. Bin  ̂liegen, die 
die Depots der angesehensten Bürger ver­
waltete. Nicht weniger als sechs Einbrück)« 
wurden in Lynnes Wohnung verübt, doch 
waren sie stets von dem gleichen Mî folg 
degleitet. 

vt«« griffe« die Baadite« zu »i«« Trick, 

dem selbst der mit allen Wassern gen^aschene 
Mr. Lynne nicht gewachsen war. Eines schö­
nen Tages erschien bei ihm ein sehr betüm-
mert aussehender Mann, der dem Hehler 
a. D. iin i^lüstert»n mitteiltt, er dtr 
Bruder des Hauptkasiierers von u. 
Binfllet» sei. Sein Bruder habt' sicl> an .>en 
Geldern der Firma rergnffen, unt» da bei 
der beoorstvliendEn Revision eine Entdeckung 
der Unterschlagung zu befürchten sei. wolle er 
schon setzt bei den angesehensten ffunden der 
Bank zugunsten feines Bruders inter^enie-
ren, damit die Bank v»n einer Anzeige cib-
sehe. Im übrigen wäre auch die Bankli'itung 
an einer Vertusckiunfl des Skandals inleres-
fiert, da der tiassiercr nrit ihrem l^eid spe­
kulierte und uncseh?nr>.' erlitten ha­
be. 

„Ich deirke nicht daran", erklärte Misler 
Lt,nne entrüstet, „mich für einen betrü-zeri-
schen Angestellten einzusetzen." Dann stiegen 
ihn« aber drch einige Ve^nken und er 
fragte, wie hoch die ^schadensiumme sei. 
„i^wei Millionen Dollar", lautete die Ant­
wort. 

Nun wurde Mr. Lynne seh» unruhig. An, 
Ende würde die Bank infolge disiev Ünre« 
gelmäßigkeiten Pleite gehen und sein ZuteS 
Geld für imlner verloren sein. Da mnßte 
etwas geschehen. 

„.Haben Tie schon mit den anderen Kun­
den der Ban? verhandelt?" fragte er den 
unglücklichen Bruder. 

..Nein, Mr. Lynne, Äe sind der erste, an 
den ich mich in dieser An^elcgmheit wen­
de." 

„Ich werde dai-iiber i»a<j)denlen. was man 
für Ihren Vruder tun lönnte. Mei ^ie 
müssen mir versprechen, bis morgen nichts 
zu unternehmen." 

Der :i^ruder des Ä^ssierer.> gat> die^iesi 
^^erfprechen und entfernte sich mit vielen 
Vantsagungen. Mr. Lynne aber lmtte nichts 
Eiligeres zu tun, als aus die Bank zu gehen 
und sich sein ganzes Guthaben von 
Dollar auszahlen zu lassen. Er war itbev» 
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BedeMche Erscheinungen 
Opfer der llnzuiangNchkett unftrer «roi»fe«d»Ner / «ateaorßfche Forderung 

nach der DergrvbemnochiwraNchen Adtetwna deŝ nttndaufts w Aubyana 
um fast vermehrt hat, ohne daß gleiche m«n worden waren, zu eitem anfingen und 
zcitm auch die Nebenräume u:^ die Kranken« die Patienten der Sepsis zum Opfer fielen, 
säle vergrößert worden wären, ist eine erfolg Dr. Serniö stellte wiederholt die Forderung 

eiche ärztliche TätiOsit an dieser Abteil.lng 

cwi-li ^Jahresfrist '.var die i^effvntlicki-
tcit nicht nur von Ljubljana, sondern öeL 
l?esamtc>n Traubanats wegcn der uttertlSr-

Tat'cchc stark erregt, das; an der 
Mrurgiicheu AbteilllNi^ de>) dortigen Kran« 
st'nl?cnilc) mehrere Patienten an den Kolgen 

Autnerl^iftunl? itarben. Man stellte 
llntersuchunzen an. die jcSoch kein positives 
<^rqcbms zeitigten. Tie Entrüstung der Bc-
iwlkerug richsete sich zum Teil auch aegen 
^eu Chefarzt dieser Al'teilnn>?, Herrn Dr. 
Mirkl' e r n i <", de» kurz vorher das An­
gebot, die Priinarar.ztstellc am Allgemeinen 
Krankenhause in Maribor mit dem neuen 
Posten .zu vertauschen, aufgenommen hatte. 
An) t^csundlieitörn>.ksichten und aus persön­
lichen Motiven 'ah sick) Tr. (!crniö vcraulaszt, 
von seinen! nenen Posten zurüSzutreten und 
Mli'der in '>ie ^^vaustadt zurückzukehren, um 
die früh.'re -teile al '̂ Primararzt unseres 
Epitalü zn ilbernehmen. 

llniungst verösfentlichte null Primararzt 
Oerniö im Organ unserer ?lerzteschast, 
,„^dravni?ki vestnik", interessante Auf-

tlärun^qi^n iit,er die -Zustände an der 6nrur-
stijchen Abteilung kiec' .^trankenhauses in 
^luf>l!.ina und liesvr'/lch eingehend die wäh­
len l^riinl>e füi die ^^eheinmisvollen Blut-
verciinuni^ei?, -^^rend seiner kurzen 
"Dienstzeit anl ) Zpital in seiner?Ib-
iellunq üe^auerliliiern'eise zu verzeichnen 
waren. Tarnact) sind die Räumlichkeiten der 
tlnrur.^ischen Al^teilunt^ viel zu klein und ent-
Wiechen Zeinec>nik!>^ den Aitfordcrungen, die 
«''N' nki^tierne '-Zeit cin ein ^Krankenhaus stellt, 

'̂'ie ss'̂ genmärtiqen Ä'italsan!>^.ien stanimen 
aus dein 7^ahi'e und wurden seit-

«^em nur 'm'ni.^ ve» 'ndert. ^ür di '̂ damali-
'len ,'',eiten . '̂ar da-i' .Krankenhaus wohl 

dl'ch iis^ieniv^rtig entsprechen die 
Anlai '̂n i^en Btöürfirissen einer um das 
'̂reifachc «-knsieivachscnen Einaintnierzabl kei-

js) 7uihren besas^ die chirur-
M'ch" Äbtoilnnq U7 Letten, gegenwärtig 
>'N!'> i.'doch in dcnst^lüen Räumen nicht wc-
ilikll'l' al>^ :.N7 Betten untergediacht. also unt 

über dein normalen Belog. IleberdieZ 
Milien ranke oft das '..^ett teilen, da für 
neue Betten !t.'in Plak vorhanden ist. Da sich 
>i'.' '.'inzat?! der Betten im Laufe der Jahre 

r 
änhersl erschwert. Zur Illustrierung der 
Ber^i-Atnisse sei erwähnt, daß an der chirur­
gischen Abteilung des Krankenhauses in 
Ljubljana im Jahre 1922 insgesamt 4lS2 
^anke aufgenommen und davon lim ope­
riert wurden, zehn Jahre später jedoch 
bzw. 6735, was einem ZuMVhS von l3ö'/o 
bzw. 5l2v/n entspricht 
In deit letzten Iahren wurde die Abtei­

lung etwas ttiedernisiert, doch gilt dies nicht 
viel, wenn das .Haupti^l, die Knappheit 
der Räume, nicht beseitigt wird. Auch ist die 
Verteilung der Räumlichkeiten n'cht glüclli6> 
gewählt. Der Operationssaal ist v?n den 
ichriaen Räunllichkeiten nur durck) eine dünne 
Wand getrennt, mit dem Eingang direkt vom 
^lorr dor aus, soda^ der Operateur durch 
das fortwährende j?i/ommen und Gehen ab­
gelenkt wird, ^ie Ausstattung ist manzelhaft 
und, soweit sie vorhanden ist, nicht auf die 
richtigen Plätze verteilt. - Dr. Öernie. stellte 
wiederholt Untersuchungen an und ulus^te 
zur erschreckenden ^Feststellung gelangen, daß 
infolae der unrichtigen Verteilung der 
Räumlichkeiten, besonders aber des Unu'tan-
des, das; es keine besondere septische Abtei« 
lung gibt, die Luft in der chirurgischen Ab 

nach emer Vergrößerung und Modernisier 
run^ der chirurgischen Abteilung des Kran­
kenhauses in Ljubljana auf, doch bisher chne 
leden Erfolg. 

Ter Gruiid für die Häufung der Sepsis-
erscheinungen ist nur darin zu suchen, daß 
die chintrgijche Abteilung des Spltals in 
Ljubljana ilberfüllt ist und den an sie gestell­
ten Anforderungen beiweitem nicht mehr 
gerecht werden kann, sowie in der Unzulä'̂ g-
lichkeit der Einrichtungen, vor allem der 
Operationsräume. Dieselben Erfahrungen 
weiden bei Ueberfüllun^ und Unzulänglich-
kelt der Räume auch in anderen Kranken­
häusern gemacht. Dringend notwendig ist 
daher eine Entlastung der äiiruraischen Ab­
teilung durch den Bau eines neuen Pavil­
lons oder wenigstens eines Anbaues. 
Inl Alchange zu den Enthüllungen von 

Prinlararzt Dr. Sern'L veröffentlicht dessen 
P o r g ä n g e r ,  C h e f a r z t  D r .  F r a n z  D e r a a n  
im „^ravfweni v^tnik" ein . '̂»istoriat seines 
Kanlpfes uul dasselbe Postulat. Auch dieser 
hervorragende Chirurg, der im Jahre lNll 
nach Dr Edo Slasmer die Leitung der Ab-
teilung übernonvmen hatte, richtete zahlreiche 
dokumentierte Eingaben an die kompetenten 
Stellen mit der Forderung nach einer Ver­

teilung mit Bakterien geradezu verseucht ist. größerung und Modernisierung der chiru: 
Hier ist vor allem der Grund dafür zu su- aischen Atteilung, da die gegenwärtigen Ein-
chen, das; die Wunden der Kranken, an de- richtungen nicht mehr die Gewähr bieten, 
nen tadellose operative Einlgrisfc vorgenom- das; die Behandlung der den Aerztm an­

vertrauten iilranken von Erfolg sein könne. 
Hein Postulat ging dahin, eine zweite chirur. 
gische Abteilung errichten zu lasten, um vor 
allem das Notwendigste, die Trennung der 
aseptischen von den septischen .yeilungsvro-
zessen, zu erreichen. Die Vergröherunq könn­
te m der Weise erzielt werden, daß der ge-
genlwärtige Pavill^zn für Chirurgie eine ent­
sprechende Auffwckung oder eiüen Zubau 
mit den nötigen RäunKn, oder aber, was 
noch besser wäre, einen eigenen Pa nllon 
erhält. Jedenfalls ist aVeS vorzukehren, da­
mit in den bisi^rigen Räumen die Luft ent­
seucht wird. Auch scheint die Laxle des Kran­
kenhauses nicht glülKich gewählt zu sein, da 
die Luft in der dortigen Gegend mikr^ben-
reich ist. 

Dr. Derganc ließ die Lust in der asepti­
schen Abteilung der chirurgischen Abteilung 
untersuchen. Der Befund lautete: 1977 Kei­
me (1500 Koken und 477 Schimmelbakterien) 
in einem Kubikmeter Luft, während der nor-
niale Bakteriengeholt sich höchstens auf k,00 
kiis 1000 Keime bclnusen darf, wobei die 
!'N'ken die Hälfte nicht au^macben dürfen. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Luft 
in der chiruraischen Abti'ilung mit Eiterki^ken 
durchseucht ist. wodurch die Eiterun:? der 
Wutlden herbeigeführt werden kann. Doktor 
Derganc mußte bei der Uebernabme seiner 
Abteilung zu seinem schrecken die ?fe^t^tel-
lung mac^n, daß unter Kranken 24 Wun-
deneiterungen aufwiesen. 

>^m Interesse der Allgemeinheit mu^ die 
Forderung erhoben nvrden. dak diesen un­
haltbaren '»Zuständen sobald als mißlich ab­
geholfen wird. Das Sparen ist ^Mar ein 
l^bot der Stunde, wo es sich iedoch um daL 
höchste Gut der Bevölkerung, um die Kesnnd 
heit, handelt dort darf nicht gespart wer­
den, da dies unter Umständen, wie die Er­
fahrung, von Llubljana lehrt, verhängnisvoll 
sein kann. 

Nachrichten aus Telje 

in dieseul ^-all 
Ii.'lndelt '̂ u I)nsn'n. 

beiond '̂ro s6ilan iie-

c. BoltSh«chjch«le. Morgen, Montag, den 
Januar, um 20 Ubr. findet in? .^^eichen-

saal der Knabenbürgerschule ein Vortrags­
abend statt, an welchem .vcrr Jng. 8 lebin-
ger aus Ljubljana über daS Thenm „Radio-
ilbertragung von Bildern — ein Blick in die 
Zukunft" sprechen wird. Der Vortragende hat 
längere Zeit auch im Berühmten .>)ertz-Jnsti» 
tut in Berlin gearbeitet, so das; nur viel 
Wichtiges und Bedeutsauies in dieser ^rage 
zu hören bekonnnen werden. Den Bortrag 
werden eine Menge Lichtliilder begleiten. 

c. Aerztliche Nachricht. Dieser Tage hat 
sich, wie aus einer Anzeige zu ersehen war, 

Aber die ,.?.it'ivorze Bande" ist noch^.s-^err Dr. Franz T o ll a l. Facharzt fiir 
schlauer. i.^als-, Msen- uird Ohrenerkrankungen in un 

'.'it. !^tinne wollte zunackn't die Zach? iikier 
und '.'erwahrte das Geld in ieineni 

>)!'»strcikil', un? es ain näMen Ta^i in die 
Oi'hut einer anderen '̂ an? zu «^i.'beu. Er 
s'ilUte sich ein I'ißchen unbeha^lick). W?nn es 
ain Ende den i^esieiinnisvollen Banditen ein 
nUlen scillte, hente ncicht wieder einnial ein« 
zutirecken . . . Dann wiii den die Del 

'̂ndsiültig verloren sein! 
^er vorsichl'.i^e Mr. Lyniie !ieichlos'„ die 

ganze Nacht aufzubleiben und 'einsn Tre­
sor zu bewachen. Aber gegen Mor.'̂ en wurd? 
er jedoch eon der '''>?ii '̂>igkeit übermannt und 
schlief ein. . . . Als er aufwachte, fül^lt^ er 
eln<' seltsame Benomutenheit. Das ^^imnier 
Ichioamm bereit.i in hellstem Talpslicht. und 
Mr. Ll)nnc IPrang luit eiitcui lauten Aus^ 
schrei auf. . .. 

Der Tresor stand weit offen und iioil den 
-M.s?00 Dollar war keiile 5pur mehr zu 
^eheii. Eimer Lynne eilte ans Telephon und 
ries das Bankhaus Eden u. Vingley an. Der 
.'iiaisjerer lachte laut au^, al!> ihin der erreg­
te .ll^unde die Geschichte von gestern ?rzÄilte. 
„Meine Gelder sind in bester Ordnung, und 
einen Bruder habe ich überhaupt nicht." 

war Mr. Lynne vollkominen im Bil­
de. zerknirschte Bruder war nichts an­
deres als <!in !?ockvogel der „Black t^ang" 
gewesen, die auf irgendeiile Weise erfahren 
hatte, das; Mr. Lvnnes Verntögen sich bei 
der Firina Eden n. Biiigley befand. Sie 
hatten ihn durch das i'liärchen von den Nn-
tertchlagungen des Kassierers lvtvogen, das 
s^ld aus der Bank zn beheben. In der 
Mcht schlichen sich einige gewiegte Bandi­
ten ins Haus. chl»»'oformierten da.? Opfer 
und nahinen n>'gel)indcrt die Dol­
lar mit. Voit den Tätern 'ehlt bi-' het'.te 
zede spur. 

Sohnes werden Mieder einmal in Grund und 
Bo^n verdammt. Da müssen wir denn doch 
für den weisen Sport des Winters wieder 
einmal eine Lanze brechen! Nicht der Ski­
sport als solcher ist gefährlich: mangelhafte 
Ausbildung, ungenilgende Ausrüstung und 
Ueberschätzung der eigenen Leistungsmöglich­
keit aus Leichtsinn oder Unkenntnis sind viel­
mehr die Gefahren für den guten Ruf des 
Skisports. Der Skisport trägt, abgesehen von 
den alpinen .'Hochtouren, nicht mehr Gefah­
ren in sich als irgendein anderer Sport. 

/ ' a c ? / k a 7 ' s t  / ü ? '  
//assn-

2 5 . / / .  
deZ/e. (?/svn/ /6. 

von 9-'/s 2 unci 
S-S, SaNStas^ von S-.i v/z,'. 

se.er Stadt niedergelassen, wo er irn Weren» 
.ynnse (Glavni trg 18, 2. Stock) bereits zu 
ordinieren begann. .'Herr Dr. Sollak speziali­
sierte sich inelirere Iakre hindurch an den 
Kliniken in Viöltt am Rhein iPros. Giittich), 
Graz l.^Ninik Prof. Zange) und an der Za­
greber .liilinik bei .^"lerrn Prof. e r c e r. 
.'!>err Dr. Sollat hat vertretunsiiweise auu) 
längere Zeit die Ohrenabteiliina am .^iaro-
lus-Krankeuhaus in Görli» iTchlesien) und 
am Josefs-.^rankenhaus in Nt'ttsir6)en im 
Saargebiet selbständig und ersolqreich ge­
leitet. Die Tatsache, das; wir nnit auch einen c. Tabakvcrbrauch. Iii unserer Stadt und 
Facharzt sür Hals-, Nasen- und 'Ilnenertian»! ibrer Umgebung sind im abgelaufenen Jahre 
tungen in unserer Stadl lialn-n, isk wieder ^ Ziaarctten, Zigarreii und Tabat im Werte 
ein erfreulicher ForijUiritt in d-". (5n>n^ittlung > ur.n 12,sm 7inar verraucht worden. 

c. Aus dem jSrankenhause. Im hiesigen 
?illgemelncn >i ranken Hause befanden sich im 
vergangenen ^aHre Kranke (gegen 
im Jaljre 1W2) in Pflege. Davon starben 

Personen (gegen 262 im Jahre 1932). 

unserer Stadt 
lnüssen. 

den nnt ansuchtig begriiszen 
738 

c. Nicht GSK., sondern TK. ss^lje. Die» 
ser Tage fand i>n .'̂ leinen 5aal des .'̂ lotelö 
„Unioii'' die ordentliche .'haiNitvevainnilittig 
des SS.Ä. Eelje statt. Bei dieser Gelegeiiheit 
ist nun auch die luntlicke Bi.",''ichnung 
Celsc (Slovenski sportiti tlub Eelje) in SK. 
Eelje sSportni klub Eelje) in aller Form 
abgeäiidert worden, eine Angelegenl^eit, die 
praktisch längst schon durchgesiUirt tvar. Am 
meisten aber drehte sich der MeinungsanS-
tausch um die Errichtung eines .holzliauses 
auf dein Glacis. Neuwahlen sanken keine 
statt, da der Ausschuß schon inl legten .'herbst 
und zwar für die Dauer von drei Jahren ge^ 
wählt lvurde. 

c. Skilaus gefährlich? Dieser Tage ereig­
neten sich in unserer nächsten Uingebitng zwet 
schwere Skiunsälle, worüber wir lxreits aus­
führlich berichtet haben. Das lmi uliiurlich 
die besorgteil Mütter iii unserer ^todt wie­
der in Ansruln' gebracht, uiid die ..zlvoa 
Bretteln" des Frl. Tochter oder des >)crrn 

Ziindholzer ivurden Utn 91.067 Dinar ver-
l»raumt. 

e. Der erste Lebensmiide des neuen Jahres 
in Ltt-'to ivar der 66 Jahre alte Strasjeitkeh-
rer Pusovnik, ein außergewöhnlich bra» 
ver ulid arbeitsamer Mann. Ain letzten Mitt 
»voch abends jagte er sich eiiie Revolverkugel 
in deii .^ops. Er war aus der Stelle tot. Der 
Beweggrund zur Tat soll die Klatschsucht jei^ 
ner Milmeiischen gewesen sein. Die Leute tu­
schelten etwas von eiitem 15jährigen Mäd­
chen, zu dem Pusovnit in intimen Bezieh­
ungeil gestaiiden haben soll. Diese Verdäch­
tigung nahm sich der rechtschaffende Mann 
so zu .^>erzen, daß er sich entleibte. 

c. Ungltickssiille. Als sich der 22 Jahre alte 
Bestyerssohn Marlin e e t i n a aus Podlog 
bei St. Peter, dabeim aufs Fenster setzen 
wollte, verlor er das Gleichgewicht und siel 
kopfüber auf die fast glühende Herdplatte. Er 
zug sich schwere Brandwlntden am Kopf, an 
beiden vändeti und am .Halse zu. — Am 
Donnerstag zwischen 9 und 10 Uhr vormit­
t a g s  i s t  d e r  H a f n e r g e h i l f e  A l e x a n d e r  2 e r »  

j a v aus Gaberje, an der Ecke der .Äralfa 
Petra cesta und der Kovaska ulita derart un­
glücklich vom Gehsteig abgeglitten, daß er sich 
das linke Bein im Gelenk brach. Die beiden 
Verunglückten befinden sich im Allgemeinen 
Krankenhause. 

c. Verloren. Auf dem Wege von der Go» 
sposka ulica zum .Ärekov trg ist eine kleine, 
goldene.Kette im Werte von 6l)0 Dinar ver» 
loren worden. Der Verlnftträger ersucht, die 
.Äette gegen einen hohen Finderlohn am 
Fundamt der Stadtpolizei abzügeben. 

Aus aller WeN 
Konto Retel. 

Täglich melden die englischen ^itungen 
eine große Anzahl von Unglücksfällen, die 
sich infolge des über London lagernden dich­
ten Nebels ereignet haben. In der vergan­
genen Wockie ereigneten sich drei Zugszusain 
nienstös;c, bei denen glücklicherweise niemand 
ernstlich tierleht wurde. In einer einzigen 
Ätraßc der Stadt zahlte man vierzig Auto­
unfälle, Zu'ainmenstöße uird Beschadiguneen 
infolge des Glateises. Eine große Anzahl 
v?i'. Pi'rsonen wui-de bei Straßenbahn- und 
Autobuszusainmenstljßen verletzt. B^onders 
in den Hai,ptverkehrsstrasten fordert der be-
rlichtige Lolidoner Nebel viele Opfer. 

Humor des Auslandes 

Der Löwenbändiger im Zirkus und zu 
Hause. 



Zonntag. d«i ?I. ZSnner „Marikorer Zeitunq" Nummer N. 
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MäNMl des LebmsmMel-
Marktes 

Ersteuliche Regelung des Speckbauemmarttes neben der Drau-
Kaserne / Der Ruf nach einer modernen Markthalle 

Es muß zur Ehre unserer Marltkontrolle 
gesagt werden, datz der neben der Drautaser-
n« sich abwickelnde Speck- und Fleischmarkt 
Mn SamStag ein Bild bietet, welc^s man 
in früheren Jiihren lricht sah: ausgerichtet 
stch  ̂ dort zirka 40 gleich konstruierte, zu­
sammenlegbare Gtlä-nde mit Tischplatten, die 
der Sauberkeit halber mit Blech überzogen 
stnid, aber auch die Verkäufer vom Lande 
sshen mit ihren blendend weißen Schürzen 
und Fleischerbwsen viel appetitlicher aus als 
mit den einstigen schmierigen Blaujchürzsn. 
In der Tat, eS P sehr viel getan worden zur 
Berbesseruny der Hygiene des Marktes, auch 
die N^chbeschau, die insbesondere trychinS-
sos Weisch vom Verkaufe fernzuhalten hat, 
P auf voller Höhe, aber immer und lvicder 
Drängt sich die Frage des weiteren Ausbaues 
der hy^enischen Einrichtungm unseres Le-
benSmittelmarttes auf. 

Ufll» «üllir 
Mr halben vnS in dieser Frage die Mei­

nungen einiger Fleischerme t̂er eingeholt, 
und alle diese Meimmgm miwden in ̂ r ei­
nen Erkenntnis: die Vkarkthalle muß errich­
tet werden, wann und wo ist nebensZchlich, 
aber sobÄd wie möglich, deim der gegenwär­
tige t̂and auf dem Himptplatz und ikasern 
Platz ist auf die Dauer un l̂tbar. Es 
schon viele Investitionen der Stadtgemeinde 
gegeben, die sich wenig oder fast nicht omor-
^kstert und ver̂ nst haben, so z. B. das Insel 

bad, so notwendig es andererseits auch war, 
eine Vtarkthalle hingesien würd« sich unbe­
dingt bezahlt machen, weil die Beinchsr doch 
ihre Boxmieten zu entrichten haben. 

Ueber das Problem der Martthalle ist in 
unserem Blatte schon viel geschrieben wor­
den, keineswegs aber kann eine halbueg^ 
den Ansprüchen gerecht werdende lî alle auf 
dem Hauptplatz errichtet werdeil, der hiefür 
zu eng vst. Dort ließe sich nur unterirdisch 
etwas tun, wie in Zagreb der Dolae ausge­
baut ist, doch kommt ein solche? Proi'.'tt we­
gen der imnlensen Mehrkosten nicht in 
ge. Diesseits der Drau käine eigentlich nur 
der große Komplex sMich der „ZadrUtna 
gospadarska banta" und des llasihofes Spat-
zek bis zur Marisina ulica in Betracht da 
ein Projekt des Stadtbauamtes, ivelches die 
Halle auf die Lend verlogt wissen wiU, we­
gen den Zufichrhindernissen Schwierigkeiten 
türmt, anstatt sie zu verringern. großen 
und ganzen bleibt der Komple/̂  Hintee der 
Pensionsanlstalt, d. i. gegenüber dem Mili-
tävverpflogSmagazin der einzige räunrliche 

Wie ich Jugoslawien sah 

Vauyrund für die Halle, die dann ihr Zu-
suhrgeleise vom Kärntner- und vom Süd­
bahnhof her erhalten känn. Alle anderen 
Bauprojekte erfordern das Niederreißen min 
destens eines großen Häuserblockes im Zen­
trum, was jedoch bei der heutigen Finanz­
lage der Stadtgemeinde lmmî ich erscheint. 

De« Sedenkm S<»or Dev« 

Wie bereits evtvkhnt, veranstaltet der agi­
le Sängerchor der „Glasbena Matica" Mon­
tag, den 22. d. um M lZhr im Kaftnosaal «in 
Bvialkonzert, das dem Gedenken seines Grün 
derS OSkar Dev gilt. Zur Aufführung ge-
lmgen auSslĵ ießlich Berke dieses hervorra­
genden Tonidichters der Slowenen oder von 
ihm harmonisierte Bl̂ ksliÄer. Au dieser Eh­
rung des vor anderthalb Jahren verstorbe-
«n Gvüliders und rührigstzni Mitgliedes 
glaubt sich der Berein verpflichtet, um da­
durch seinen Dank für die Z^Menste, sich 
der Dahingeschiedene für die Pflege deZ Lie­
des in der Draustadt eMorbe,l iMt, e.bzu-
stsstten. 

Trotz seiner berufliche!» Arbeit als richter­
licher Beamter fand OÄar Dev noch immer 
Zeit und Entschlossenheit, Volkslieder zu sam 
ineln und zu ^rmonrsieren, kurz zu feilen. 
Besonders lag ihm das Kärlttner Volkslied 
aln Herzen, dem er sorgsamste Pslege ange-
deihen ließ. Außerdem vertonte er selbst ei­
ne Reihe von Liedern, die von unseren Chö­
ren immer wieder vorgebracht werde«. 

Nach dent Umsturz kanl T«v nach Mari­
bor, lvo er sich unverzüglich an die Orga-
ntsierung unserer Sänger machte. Er ^vußte 
»angesfreudige Mitbürger für seinen Plan 
zu begei-sienl, naS) dein Muster von Ljub-
liaua auch in der Draustadt eine „Gl-i'̂ bena 
Matica" zu gründen, die eine ĵ ulturst îtte 
ersten Range^^ sein sollte. Die Idee wurde 
ras6) verwirklicht, und Oskar war ln 
den ersten Iahren die Seele nnd die markan 
leste Triebfeder des Chors. Als erster Ob­
mann und Ll?ordirigent feuerte er die Mit-

I 

v»8 Kote Kreu- übemimmt 
ä i e  l ( I e i ä e r s p e n ä « n  j e c k e n  

ont » x von lS bis 18 vkr 
i m  f e u e r ^ e k r c k e v o t .  

glieder zu immer neuer Tätigkeit an, und 
seinem nie erMdenden Eifer und seinem 
hohen künstlerischen Empfindm ist «s zu ver­
danken, daß die „GlaSl̂ na Matiiea" gegen­
wärtig jene Stufe einnimmt, die ihrem 
Gründer stets vorgeschwebt hat. 

Das Interesse für dieses Konzert ist au­
ßerordentlich groß, weshalb mit einem Mas­
senbesuch der Veranstaltung zu rechnen ist. 

Die „Mmiborer ÄeMmi" fitr 
vtffkrMkv iVikvkr vksvvßMk 

Vie wir Wiener Blättern entnehmen, hat 
die österreichische Bundesregierung der „Ma-
riborer Zeitung" das Postdebit bis lAU auf 
die Dauer eines Jahres entzogen. Es ist dies 
bereits der zweite Bannfluch, den .^)err Doll» 
fuß aus dent Bundeskanzleramt gegen unser 
Blatt schleudert, wir inüssen aber zu seiner 
Beruhigung sagen, daß er genau so auch die 
übrigen jugoslawischen Tageszeitungen be­
schlagnahmen müßte auf Grund ihrer öster-
re-chischen Berichte, die für die Regierung 
Dollfuß alles el)er als rosig erscheinen. Die 
„Mariborer Zeitung" l)at die Verhältnisse in 
Oesterreich nur so dargestellt, wie sie saktisck) 
sind. Sie befindet sich eben in der gewiß nicht 
beneidenÄverten Rvlle des Grazer Universi-
tätsrettors, der denl .'Herrn Bundeskanzler 
anläßlich seines Aufenthaltes in Graz auf 
die Frage, es seien doch sicher Nlehr als die 
.Halste der .'»^örer hinter seinen politischen 
Ideengängen, »oahrheitsgetreu antwoî ete, 
es seien nur Damn ändert auch nichts 
die scharfe Abfuhr Feys, der den Rektor an-
geschnnllzt hatte: „Herr Rektor, das werden 
Sic noch treuen!" Dem l̂iektor neschali 
elien so wie unserem Blatte, welches nur de»! 
einen Fehler siat, in der Sprache gedruckt zu 
sein, die nmn in Oesterreich zuln Grositeil 
lesen verniag. Aus diesein Grunde iind die 
übrigen jugoslawischen Blätter troy ihrer 
noch drastischeren Schreiblveise in österreî  
chischeu Dingen ron den Maßnakmell des 
Herrn Dollfusi verschont geblieben. 

Schließlich noch etwas: unserein Blatte 
<rlso das Pestdebit in Oesterreich aus i>ic 
Dauer eines Jahres entzogen wvl'dell, dl'ck» 
glauben wir, dnft sich i« diejeu» Jahre in 
O»»sterreich noch m a n ch e s ciirdern diuste. 

Vortrag von Prof. «iwiß «s Wien in der 
Mariborer «ottSmiwersitSt 

)tti widerstrahleilden Spiegel eines scho­
nen (Bedenkens an eine ergebnisreiche F^rt 
durch Jugoslawien zeigte den zaylreick)en 
Gästen linkerer Bolksuniversität Prof. Karl 
König aui' Wien den werbende!» Glanz 
unserer .yeimaterd '̂ in überaus prächtigein 
Bildgut. 

sein führte ihn aus unserem ge­
schichtlich bedeutsamen Maribor über Celje 
— Zidani tttost naä) dem mächtig emporstre­
benden Zagreb. Von hier aus in das ro-
lnantischtz Gebiet der Pliwicer Seen, die ih­
resgleichen an stiller, überwältigender 
Pracht in Europa kaunk finden mögen. Mit 
der Kleinbahn fuhr er in das einst stark be^ 
festigte Blhak, dann nach Banialuka, Jajce 
und durck) da«^ VrbaZ-Tal nach dem verson­
nenen Winkel jugoslawischer Levante, nach 
Sarajevo. Es solgten ViSegrad, das Bad 
JlidZe, das tropisch-sonnige Mostar, Ereeg-
novi, Perast und das geschichtlich und geo­
graphisch bedeutsanle Kotor mit seiner viel-
^staltigeil Boka. Ueber das mSck>tige Lov-
öen^assiv stieg er in das Land der .Helden 
der schwarzen Berge, na6> NseguZ nnd Ce-
tinse. 

Der zweite Teil der Reise wurde von der 
sich großartig entwickelten Reichshauptstadt 
Beograd aus unternommen. Ueber Kraljevo 
reiste er uaäi Priötina, das in seiner Umge­
bung das wunderbare .Kloster Gravanica 
birgt, und schließlich nach dem bedeutsamen 
Skoplje, deul Mittelpunkt des politischen, 

Union-8LIe 
kulturellen nnd wirtschaftlichen Lebens Süd-
serbiens. 

Jugoslawien, dieses aus dem beispiellos 
opferfreudigen Ringen seiner.?^sten gefügt?, 
mit teurem Blut, das durch Jahrhunderte 
zu fließen bestimmt war, ertaufte Land, ist 
ein Land der hoffnungsfreudigen Zukunft. 
Aus nebelgrauer, tragischer Vergangenheit 
erwacht zum klaren Tage volle,: Lebens, 
durchgerungen aus fast vegetativen Zustand 
zum bewußten Menschsein, ist es bereit, auf 
dem Grutlde nationaler Einheit und Frei­
heit, seinen geschichtlichen Weg anzutreten zu 
den Höhen wahrer MenschheitSkultur, be­
reit und gewillt, opfernd zu schafftn „am 
schimmernden Bau seiner kulturellen, poli­
tischen, wirtschaftlichen und sozialen Wieder­
geburt". Nicht vergebens klangen durch Jahr 
hunderte die Liedweisen des A^aljevie Mar­
ko, nicht vergebens wehte durch die Seelen 
der Bluthauch nationaler Begeisterung Brk 
Karadtiö's ni<l,t vergebens leuchtete Obra-
doviH's hoher Sinn in das Düster der Zwing 
Herrschaft, nicht vergebens war die Aussaat 
StroßmayerS auf fruchtbare Erde gefallen 
und endlich nicht vergebens wirkte die prä­
gende Tatkraft Krekö: Jugoslawien wurde, 
»mil es wollte. Alls diesen, Wege begleiten 
dieses l)errliche Land nnsere herzlichsten 
Stnnpathien. 

Zn>ei stimmungsvolle Lieder von Gotl>vac, 
auf Graminophonplatten aufgenoinmen 
(..Rarjane" und „Popihal je hladen veter") 
und zwei interessante .«»^olos sReigen) ver­
schönten den Abend, für den die Teilnehnier 
niarin dankten. 
Anteilnahme an den (iX^schicken unserer .Hei« 
umt und verständnissinniges Eingehen auf 
seine Eigenart beMgten, daß Prof lkönig 
uirser Land zu innerlichst erlebte. Das Lob 
Jugoslawiens wurde n^rals, wo Professor 
.Äönig sprach, gerne gehört: ^n der Wiener 
Urania, Wie?ler Volksl̂ ochschule. il» der Gra-
zer Urania und bei anderen Anlässen. Sei­
nen nächsten Bortmji liält er in Brünn. Wir 
«»»er beschließen unseren Bericht mit den^ 
aufrichtigen Wunsche, daji es deni freudigen 
jitilnder der Schönheil unserer .Heiniat 

^eitctem^alise 

v»ei55e l-einen 

lingen möge, als überzeugungsstarker Mitt­
ler i'lber starre Grenzmauern hinaus erfolg­
reich zu werben. A. Lt'. 

tti. Trammg. In der Dompfarrlirche wur« 
de Donnerstag der Eigentümer des bekann­
ten Kunst- und Bauschlossereiunternehmens 
und ersolggekrönte Tennismeister .Herr Karl 
H i tz e l mit Frl. Irene Richter, der 
Tochter des hiesigen Kapellmeisters Herrn 
Richter, getraut. Dem neuvermählten Paar 
unsere herzlichsten Glückwünsche! 

?n. Das Amtsblats für das Draubanat 
veröfsentlicht in seiner ^^ummer vom d. 
u. a. Normen für die >?^erstellung von Stein» 
und .Holzpflaster und dciS Reglenient über 
die Ablegung der Fachpriisungen der aka« 
demrsch vorgebildeten Z '̂anrtenschaft ari deri 
landwirtschaftlichen Versuchs- uns !ikanlroll' 
stationen der Banatsverwaltunq so-ivie die 
Verlautbarung ü>ber di<; Einhebung des Bn-
natsknluks für das Iakir 

IN. Seinen siinfzigsten Geburtstag feiert 
heute der allseit bekannte und qesMtzle In­
haber des Friseurgeschäftes im NatlMis .verr 
Sebastian U l 6 a r. Als Sobn eines schlich­
ten Landwirtes, erblickte er am A». Jänner 
1884 in Ptujska gora das Licht der Welt. 
Gerade von 25 Jahren legte er die Meisler­
prüfung ab und auch die „Maribiirer ,^,ci-
tung" zählt ihll schpn durch Jahre zu 
ihren Abonnenten. Zu diesem ?^est a>lch un 
sere herzlichsten Glückwünsche! 

nk. Keine neue Vestenerung der «raftsahr. 
zeuge. Tie Sektion Maribor des Jugoslawin 
scheu Autonu'bilklubs erhielt aus Beograd die 
Mitteilung, das; es der Zentralverwaltung in 

Beograd gelungen ist, auf Grund der begrün 
beten Zirkulare und Vorsprechungen bei den 
maßgebendeil Behörden durchzuseyeil, da»', 
von jeder weiteren Besteuerung der ^drasl. 
fahrzeuge Abstand genommen wird. Es 
bleibt somit bei der bisherigen Vesteucruiic,. 
Dessen ullgeachtet, wird aber der Autokln» 
Nack) wie vor alles daransetzen, um die Um­
gestaltung der gegenwärtigen Beslei -nig der 
Kraftfahrzeuge in eine höhere Pejailuiig de-' 
Betrioöstoffes durchzusetzen. 

nl. HauSbejitzertagung. Der '.>)^aril,lircr 
Hausbesitzerverein mackit nochmals alle Mit 
glieder u. auch Nichtmitglieder auf die Sonn 
tag, den 2l. d. NM 9 M)r ink Zaal des 
tels „Orel" stattfindende lndeittlirtie 
reshauptversammlung aufniertsam. 

Vei Grippe, BronchUis. Mandelentzündnitg. 
Lungenspitzenkatarrl, sor^e incin d^für daft 
Magen und Darm i'urck» >?>cbrau>5) ):'Z na!ü> 
lichen ftNranz-^osef"-ViNcn^xissc!r? öfters .irüiid' 
licb aereinigk wcrdl'u Al'ritlicix? ^cichwerk? i.'!?. 
ren an, dab da? Z^ran.'.-^ses-Wasse? nucli t>i? 
CchVeNunst der Le^r l'ehcbt. die t '̂,as!er.e.bsoii-
derunq erhöl)t die .?>irnauMeidmig d '̂ii 
Stoffwechsel l'clebt und daZ Vlut erfrisch:. 

Das „Franz-Josef" . Bitterwasser ist u: 
Apotheken, Drogerien nnd Spezereihan l̂un-
gen erhältlich. 

nl. Die Mittelschiiler für die Arbeitsloset». 
Der Gesangschor des ^erialverdandes iliii 
ant 7. März mit eilleni grossen '-Lü'ial- und 
Instrumentaltmlzert vor die ^efieiUllchteii. 
Der Abend ist denl Nestor der il̂ 'll'eniicheii 
Tondichtkunst P. .^Mgolin 5 a i t n e r 
midniet, während das ))!eiilertr î,ini<. siir den 
.Hilsssond zur UnterstiUzung der (inverlisl,'' 
seil liestimnit ist. Als Neulieil t^elailgl di' 
.Äantate der.^rnpta k'er hl. (!»äcilie" ini' 
Tenorsolo und Orcheslerbegleitnng 
trag. Ferner gelangt Sattners nnslerlüiche 
. îomposition „.^^eftejeva prisega" init P. 

ge-milo K o ! b als Selinen zur Anffülirinui 

TTSO/VM .57'M./ 

In der gleichen Art und Weise ergeben die fiir das Asyl der Antiiubcr-

kuloscnliga gesammelten Dinare ein Werk, das der Stadt Maribor zum 

Stolze und der Bevölkerung zum Nutzen gereichen zuird! 



..Marilioic» Zcilun.i" Nummer I'.. Sonntag, den Sl. Umner 1Vg4. 

Ten mllkt uit^er bctanluev und erfolg' 
reich?! ,'̂ c'ldc'rci ke:- jilqendlichcn (^iciansie^ 

Äitker 5 «!> lv e i e l leiteki. 

tti. Mit großer Z^reude wurde dieser Tage 
iil iciitttlitdcn Bev^lkevunflskrciseil die Nach-
licjst .zur ^ienntnis t?enoinmen, das, unser Al-
pcnverei?! auch iit diesein sein so bt!« 
liclucs e , f o st vi'ranstaltc'n wird. Die 
(ü'rinnefilnq nn die säiönen. lwi dc'u bisheri-
l^eit ^^evsifeste»! tieuoisenen 5kui,den ist noch 
überall in vecie. i)as; iiiaii es iillseits nur be­
dauert Iiiitte, inenii de» Alpenvcrein daö 
Ncrjisejt aui Z. ^eber — vielleicht der t^risc 
Rcchuunq traxiende — nicht mehr veranstal­
ten würde. Teuu l^enide iti den geflenwärti-
gen schlechten '-Zeiten ist es n«ehr denn je an« 
geblaä)t, dasz unsercii qeplnsiten Menschen ei­
ne l>iclcstent)eit j^eboken wird, wv sie sich ein­
mal ganz der >>eitetteit siingeben und auf 
die uielcn 5or.ieii des qrauen Alltages verges 
sen tännen. Tas; alî ^r «leradc unssr Bergfest 
dazu wie î eichl̂ neu l^rscheint, davon wissen 
alle jelU' viel er ĵählei!, die die Bergfeste 
s6ion l'iotier al '̂ gewaltige Stiminungsvorbes-' 
serer tennei! j^elniik haben. 

iil. Die Schietzsettion des OloWenische« 
Jagdvereines lu'absichligt für die .^tinder ih­
rer Mi:siliet)er einen llieoretischeii und prak­
tischen Lchieiiunterricht zi» eröffnen, denen 
sict» anch ^^nn^^nage über t!as Jagdwesen atk-
schlics^cn n'erden. Tie Mitglieder, die ihre 
.^tinder iimischen Ii? und IK fahren) den 
Unterricht iii, ^chiesjeu zuteil lassen wollen, 
nlaqcn ilne Anmeldungen dem Präses dcS 
I a g d u e r e i u e ö  V - ' e r r n  D i r e k t o r  B o g d a n  P o -
gai-ntl, Unil'n-^.l^ank, übergeben, wo 
auch alle nuileren .'Informationen erhältlich 
sind. 

IN „Ter lüuf der Xatur" I)eiyt der neue 
?^ergnlln, den de', l^elannte Ljubljanaer Ama 
lenrplwto.iravs) ()octo .^vigelj im Rah-
nu'li ic'iiU'̂  anl ^^V'ittwoch. den 24. d. in den 
^lüinmen d' -? Apvllo-^tino stattfindenden Bor 
Iraqe.. znr '̂ iarfiibrung bringen wird. Cveto 
t l̂'igelj Dar anch in diesem Winter fleißig 
gefilmt und dem ^ilmband einen langen 
(?lreisen de-^ neuen îlmö „Auf den Tchnee-
adhälisten des Bogatiu" beigeschloffen. Der 
Abend wird ist'nns, wieder einnial unsere 
Bergneil̂ er- nnd Zkifahrergetneinde bei der 
Beiuunderung lieimatlichen Bergwelt uollzäh 
lig licisamnien sel)en. Der Eintritt ist frei. 

m Belgier veranstalten eine vfterfahrt 
mit der ,.ttraljiea Marija". Der belgische Rei 
sei^ercin ..'̂ ^oyages Broote" hat den jugosla-
inischen i'̂ 'urilsdanlpfer „.^»raljita Marija" füe 
ein«' länl^ere Vergnügungsreise gemietet, die 
in den Talgen nom 35. März bis 7. April 
slalkfi>?den wird. Die Einschiffung erfolgt in 
?it.'nedig. Die Neise berührt Korfu und alle 
l)istl'risch('n c^rle des alten .'')eUas. Aleichzei-
li.i uierdcn Äu-^slüge zu den alten Denkmä­
lern >nll> hijlurischen Ähenswürdigkeiten un 
ternainmen. Die >^eise wird in Dubrovnit ab 
geschllinen. Die t^esamttoslen tomtnen auf 
rnkld lOsXl Dinar stehen. Anmeldungen 
jawic' Pas,- und Äalntal'esorguna bei ..Put-
nit", Tel. —22. 

ln Wichtig siir Pereine und «orporatio» 
neu. Z)cl I>r>'indenuertehrsuerband wird Heu 
er lienleiinani niit dem „Putnik" ein gesanll' 
staatliches '-Z^erzeichlu.) sänulicher Äeraustal-
tilngcn in aieseni ^al,re iierailSgeben. Alle 
Vereine nnd ^torplnalionen werden deshalb 
ersucht. il,re Veranstaltungen in dieseul Iah. 
ie deni Reisebüro „Pulnit" (Tel. 21—Z?) 
el)ebaldigst betanntzugeben. 

IN. Ein buntes Bild zeigt die Jahrcsstati-
snt des Mariborer Meldeamtes aus. Im ver­
gangenen fahren wurden am hiesigen Mel-
deanit insgesamt i5».5>U fremde angemeldet. 
I)ielwn waren Ausländer. Unter den 
Ausländern befanden sick) Oesterreicher 

Ts6iect)oslowaten, .'i?4 Deutsche, 32 Frail! 
.'lasen, ?siumänen, 2 Griechen, 38 Polen, Mt 
,^>taliener und ltt Amerikaner, während die 
nlnigen ?tiiatsbttrger anderer Länder wa» 
»en. 

n Dank des Slowenische« Krauenverei«. 
Der .slowenische Frauenverein spricht auf 
diestln Wege allen, die zum Gelingen des 
Festkonzertes anläszlich des Geburtstages Ih­
rer Majestät Wnigin Maria in irgendwelcher 
Weise beigetragen haben, seinetl Dank aus. 
^n erster Linie sei der Dank dem Ehepaar 
Anüica und Andro MitroviL, dem Militärka­
pellmeister Zooboda. den? Violinvirtuosen 
Tu ras Polsanec und deul Pianisten Kallatia 
ausgespro6)en. Dank gebührt ferner auch den 
Mitglieder des Orchesters der „s^lasbena Ma 
tiw" mil dem Obnmnn ^Nl^. Den an der 
(spitze, sonne allen iii'rigen Mikn'irst'nden^ di>' 

An erfterSteHein Äugostawim 
Erftcuticher Aufschwung des GaSkonsumS tu Maribor / 

22 Kubikmeter pro Kopf im Borjahr 
Das städtische Gaswert ist schon längere 

^^eit das Torgentind unserer Kommunalver-
waltltttg. Der Gasverbrauch kann sich in den 
?^achtriegsiahren bei uns nicht recht entwit-
leln, was in erster Linis der NSHe des Fa-
lawerles zuzuschreiben ist. Besonders in der 
Beleuchtung tann da» Gas gegen einen so 
mächtigen .Konkurrenten- wie der elektrisch' 
Ztrom, nur s6in>er aufkommen, nnd es b^:-
dari der Anspannunc^ aller ^Näfte der leit '̂n 
den unserer ( '̂ineinde, um das Gas-
ivert im Kampfe mit denk jungen, aber all­
gewaltigen <^egne. nicht unterliegen zu las­
sen. Trotzden! tann sich das Gaswerk, das 
bereits mehr als ein tialbe;? Jahrhundert 
seine Antgabe restlos erfüllt, nicht nur lie-
haupten, sondern es entwickelt ulrter der 
Leitung des Herrn Ing. Tom ^ i c eine 
Lebensenergie und .^igt einen frischen Ta­
tendrang, den die meisten von ihn« nicht er­
wartet haben. Das Gas gehört noch lange 
nicht in die Rumpelkainmer, wie man so oft 
hört, sondern ist noch immer ein beachtens­
werter Gegner der Elektrizität, der bei rich­
tiger Führung und zielbewußter Tarifpolitik 
in gar mancher Hinsicht dem Konkurrenten 
den Platz streitig machen kann. 

Die allgeineine Umstelluttg des Lebens, die 
auf allen Gebieten unserer Betätigung allent 
halben ivahrzunchmen ist, bringt es mit sich, 
das; fich die Bevölkernng der Porteile, die 
ihr das Gas bietet, iunner mehr zu eigen 
macht. Diese Umstellung spiegelt sich auch 'u 
den Ziffern wider, die der wachsende G a s-
verbrauch in Maribor aufzuweisen 
hat. Man kann ruhig sagen, das; hinsichtlich 
des privaten Gaskon'ums die Dranstadt pro 
zentuell von teiner anderen 5tadt Jugosla' 
Wiens erreicht wird. Im vergangenen Jahre 
tonnten mabr als drei Viertel Millionen 
Kubikmeter Gas an die iltonsumenten nbl^e-
gel?«« werden, sodas; pro Kopf der Bevi^l-
kernng bereits 2? ^iubiknieter entfallen. Zur 
Erzeugung dieser Gasmenge waren l Mil­
lion kg s<tiwnrz- und "^90.M0 kg 
Braunkohle nktig. Als wichtigstes Neben­
produkt kommt der G a s k o k s in ^rai^e, 
der eine Menge von l,0Z0.lM kg ergab. 
D a s  z w e i t e  N e b e n p r o d u k t  i s t  d e r  T e e  r .  
der einen Ertrag von W.<X)0 kg abwarf. 

Eilte besonders lebhaste Tätigkeit ^bekun-
dete das Gastverk im Vorjahr in der A u s-
gestaltung des R o h r ne tzes. Teils 
neugelegt, teils ausgeniechselt wurden Haupt 
röhre in einer Länge von über einem Kilo­
meter, w«ihrcnd die bestehenden Lßitungen 
UNI etn'a einen halben >til«neter verlätlger! 
wurden. Neue Leitungen erhielten die Ms-
therjeva ulica, der Tom^ieev drevored, der 
Zrinjskega trg sowie die Rosinova, Turner-
jeva, Medvedova und Tomanova ulica. Ver­
stärkt wurde ferner das Hauptrohr von der 
üvieljska cesta durch die Aleksandrova cefta 
bis zur Stadtgreuze gegen !»toSaki. An diese 
Leitung wurde das neue Zollpostamt mit 
seinen Aemteru angeschlossen; in dieseni Ge­
bäude erl)ält außer sieben Haushalten auch 
die zentrale Wärmeanlage Gasheizung. Wei 
ters N'nrdc die Leitung aui Grasski trg und 
teils anch die ^Fortführung durch die Alel-
jandroua cesta bis zur Prei^ernova ulica er­
neuert. Ebenso erhieltet» die Leitungen in 
der i^ranviSkanska, Zodtta Ulü» Cvetlii^na 
ulica bessereil Anschluß an das Rohrlwtz. Im 
Laufe des Borjahres wurden neue .Haus-
anschlüss<' vorgeltoullnell und l8 ausgebes­
sert. Au das Netz wurden inehr als IM Gas 
Herde angeschlossen, lvovvll 73 vom Werk 
verkauft wurde»». Jli der Werkstätte der Ull-
ternehinuttg wurde für das Cafo „Astoria'' 
ein lleuer Nohrflaininenkorb für die zelttrale 
Lusterwärinung durch Gas hergestellt. Auch 
einzelne Teile der abgenützten oder sci)adhaft 
gewordenen Gasherd« wurden repariert 
oder fachtnännis6) erneuert. '' 

Im Gaswerk wurde ei,i KokSli^schturnl in 
eigener Negie aufgeführt und eine nene Ba-
d<'halle für die Bediensteten eingerichtet. Das 
Badewasser wird in eiliein besoitderen Äesscl 
erwärmt, ivobei die bei der Gaserzeugung 
l>ttbrenllenden Gase gut ausgenützt werden. 
In der eigenen Wcrkstätte werdell die Gas-
inesser, deren Eichung voin Eichamt, ain 
bizieravplirat deS Perkes kontrolliert wird, 
ansa-'bessert. 

Uel'er die Ei,»richtunge,t unsere.^ Gasn>!'r' 
keS sprachelt sich au6z die auswärtigen, be 
sonders liuslnndische Teilnehllier am vor 
jährigen Äonllres; des Jugoslawischen Gas 
und Wassonverkvereines sehr lobend aus. 

sict) mit restloseln Eifer in den Dienst der 
Beranftaltuilg gestellt haben. 

m. Amei bedßNtsame Vorträge der Volks« 
»ninersitA. Der bekanttte .Historiker der Kö­
llig Alerander-Universität Univ. Prof. Dr. 
H a u p t nl a n n hält am 25. und d. in 
unserer Volksuniversität zlvei bedeutsaine 
Vorträge. In» ersten Bortrag wird Dr. 
Hauptmailn Bisnlark und seine ."ieit belenÄ?-
ten, während er im zweiten Vortrag eiilgeh-
end das Problem der Dinarstaaten behali-
deltl wird. 

nl Propagandasahrt der „«raljica Wa  ̂
rija". Die „Iadransla stra^a '̂ veranstaltet 
auch Heuer nlit dein Lltrnsdainpjer ..^ralii-
ea Marija" eilie niehrlägiiie Propaganda-
falirt. Die ^ahrt wird in der .ieit noni 8. 
bis 2i. Juni stattsinden nnd in ^plir ihren 
Ansang nelinien. Die 'lionle gel)l nach stain. 
bul, Zaloniti, Atl)en, Dnlir'.'nint nlid zurini 
nach Split. Die Gesainttosten lielanfen sich 
je nach der .Atlasse von bis '»'.>»>» Diniu 
pro Person. Anlneldungen werden liis zilin 
II). Feber anch von der Mtnili0ter 'iweig-
stelle der „Iadransta jtra^a" entgegengenom 
lllen. 

m. HkD>»I«Gde. Um die Mittagsstunde er-
häHgt« jich in feiner Wohnung in der slo 
venska ulica der «0jährige ehemalige Post-
kutscher, Michael Sattler. 

Aus 
DokaNonzett 

P t u j .  2 V .  J ä m l e r .  
Heute, Zainstag, tritt unsere agile „Glas' 

bella Matica" lnit einen' großelt Bokalkon-
zert vor die Oeffentlichteit, um neuerdings 
die i^rüchte ihres schaffellfreudigen Wirkens 
zu zeigell. Gleick,zeitig wird sich uns das be 
kallnte slolvenische Quintett aus Ljubljana 
vorstellen und einige Perleil der slotvenifchei, 
Tondichtkunst zur Gehör bringen. DaS Kon-
zert verspricht eilten außergewöhnlichen külisi 
lerischen Genuß. 

p. «och eine Zextilfabrit wird gedaut̂  
Wie wir in Erfahrung brillgen. beabsichtigt 
eine Z^irllla in TrZec bei Sv. Bid ei,le Textil-
fabrik zu bauen. Zll diesein Zweck soll auch 
alt der Druvinja ein Äraftlverk erbaut llier-
den, das auch sür die Elektrifizierlltlg de« 
Ulngeblnlgsgemeinden in ,'vrage koinnlen 
lvnrde. 

p. Der Beteranenverein hielt dieser Tage 
im Gasthof ..Beli kriZ;" seine IahreShauptvel 
salnlnlung ab. Zuln Oblnann des Vereines, 
der gegenlvärtig l.W Mitglieder zählt. wu> 
de aberinals Herr Tt0i».cr gewählt. 

p De« APDitzekmnachtdienft «ersteht bis 
eil,schließlich ?^reitag, den SU. d. die MohreN' 
Apotheke fMag. Pharni. Molitor). 

p. Wochenbereitjthajt der Feuerwehr. Von 
Sonntag, den 2l. d. liis ilnchsteil ^onltt.lg 
versieht die vierte K'otte des Meiten Zuges 
lnit Vrandineister Vrrlil' nilj» Nottsühr. v 
Baupotil' die i^uerbereilschaft, währen-^ 
Chauffeur ^alnuda und 'Xottfilhrer Mere 
sowie .^metec und Murto von der Mann-
s6>aft den Rettungsdienst inilehabeli. 

p. Am Tontino gelaugt «amstag nnd 
Zonntag der Großtoniilin „Das ^ralielige-
ftiilgnis' zur Vorführung. 

IN. Faschingsfest der »leinen. Der 
Maribor veranstaltet anch I,elker ein ! 
schingssest für ulisere .^»leinen nitd .;nmr ivird I 
ain Zamstag. den N). ^eber »utchiniltags ein 
.^tinderreigen in säintlichen Union-^älen statt 
finden. Aln Abend linrd sich dann die Elite-
redvllte anschließc>l. die lieiier nnter 
Motto ..EineNacht des L a ch e n s'̂  statt 
findet. Beide Veranstaltungen versprechen 
auch l)euer einen glanzvollen Verlanf wofür 
schon das besondere Nenome der Veranstalle» 
bürgt. 

IN. Wetterbericht vom Jänuer, 8 Uhr: 
FeuckitigteitSmesser - Baronietersiand 71.". 
Tenlperatur Windrichtung , Vcnii)l-
kung teillveise, Niederschlag s>. 

m. Apothrkennachtdienst. Von Zonniug. 
den 2l. d. bis nächsten Sonntag nersiel)^ die 

«Mag Vliarni. '.'Il-

baneLe) in der ^^raitkopanova ulica den Nacht 
dienst. 

" Pei der „Linde" (Anderle) kür Ausflüg­
ler anl bestell gesorgt, stilumnngslnusit. Vor 
Aügliche iiüche, prima Pekercr. 749 

* Gasthaus Sunko, Nitdvaal»! Brat- u. 
Paprikahendel. Tel'ch- und Bratwürste! — 
Guter lleuer Wein 8 Dill, schräminelmusik. 

*  A c h t u n g !  N a c h  d e m  M o t o r s k i j ö r i n g  a l ­
les zuln Eichkahllvirt! 7^^^ 

* St. Martin bei Vitrherg. Gasthaus Ko-
stnsnSek ladet alle ?^reunde und Bekannteli 
für ZolNttag, den 21. Jänner zur.Haus 
schlachtuirq nnd guten Wein eili. 74.^^ 

-onistag Housbaa mit Vrat-vurit-
jchlnans inl der Gostilna ^7rcn in Poln'exfe. 
Uni zalilreichen ''»nst'rncki bei solidester Be-
diennn^l bittet Zt. Matel. 

^chlkcpikatarrh ist äus;erst nnaligetlchin 
ttno nicht lincesiil^rlich. Gleicheilberger >^eil-
quelk'n, init lieißer Milch gemischt, briu^ien 
ra!che ^^^inderung nnd .v^eilung. Aoollie-
ken, Drogerien nsm. erhältlich. 

* Hausball, -onntag, den 2l. ^^äinier iin 
Gasthause ..Weisze »vahne", -ludenci. - ^«a^ 
det höslichst Gastwirt Lilemen.?al. li47 

Neines, leichtes Benzin al, lzelite Din 
7.75» bei der neueil Pumpe, iitralja Petra 
trg, Motvroil. VW 

««>»«-. Nieren, und M^enfteinttchnke, io-
wie Leute, die an libennäsiiger Hanisiwrebttt»utto 
und ÄichtanfSllen leidei? regeln durch G^^brauck 
»eS natürlich?» „ztzr>u)l'?lolek"»AitterwosserS ibre 

" ' 'p?,'inner der nrUlic! 
VrorlS baveil sich überzeugt, daß d^S Asranz-
Aosef-Uaffer ein sicheres äußerst «chonettt» 
wirkendes klinisches Absf,ljrn,irtel ist. so l»ß es 
auch bei Vrostatahyverlrophie empsoh'?n werde n 
iul baben. 

Das „Franz-Ioies" . Vtttermafter ist n 
Apotheken, Drogerien und Spezereihandlnu-
gen ^ältlich. 

Meattr«»»Kunst 
Nattonallheater ia Marlbor 

N e p e r t O i r e :  
Samstag, 2s^. .'Männer nln llln': „Gräsin 

Maritza". t^aftsplel Marica Lnbej. 

Sonntag, 21 ,^^änner um l.'> Uhr: „Der tlei-
ne!^loramy". — lim 2<» Uhr: „Oeamp«'-
lo". 

Montag, 22. ^^än>»er: Geschlossen. 

Dienstag, 2'i. ^.änner nin 2f> Ul)r: „Z^enstcr-
chen". Ab. A. 

Sprichwörter. 

.Ler Lehrer fr.igt nach betannteu 3pt^!ch-
wörterll. „Wie du mir, so ich dir", sa^^t einn. 
„Eile Nlit Weile'̂  ein anderer. „Heute roi. 
luvrgen tot", der dritte. Und jo iveitcr. Aiuli 
der kleine Moris, wird geiragt und ^i'it.nor' 
tet prompt: „-oeo siehste aus!" 

, pvlrmäntet vcrsciii^ctcner 
8»rten .'»llt! inc^clvini 
.««icft uiicl in .luclieil nnitittLr» 

ttnci XVIenvr KclmltttZr!. 
tie tür lucilMiiimitiellc nnä :t0-
I'xle ^rt'ell uncl liülikl!ici«e!?<.> 
chennnk !v''.l''!icw er 
nicliiter. lil. .'̂ 7. 

14177 

SchchchOGOHOGGOchchOOchO 
Vorsstieselieinv. ttllei-lei Xlci-
clei'. '̂te. /ulilt l''c'5tc»> 
s'iiirl'-kii "-.tüi-iiülrini. l>2o 

kln» u.?ß««I»»N 

lllt KIniIiMir 
VlGßWß ^»»I»GWG»G?»I»GßG 

äie »rOtirlUttisZe V»re >lGlßI»?G» 
e»lßGN ^o»ip 5v«»i»«>ä» «oovi äil. öeivvsr sviiIskoten ^irll 

all«r l)elilu»t»;>»«n! 
t^ii» Lesuciz jxsrMntlsrt uni. li»s 5ie un»«r st»n«ji^«r 
nekmer t»leil,«n, ä» Hvir sün Uf»»«, »t»« 
^MeG W?G>>G L» ompki«l»It »ick 

lllltl. illllllllkllttll. Ztlll» liic» Z 
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U)irtschastliche Rundschau 

Die Bilanz der Ranonawont 
Wievrr 10 Dividende / 150 Millionen Dinar Dubiosen-

nt'sclireibiinqen / Ukbertrieben hoher DiSkotnzinSfnb 
Liv' hicU eine 
v i l i u  i v e l c h c r  o i e  

fiit ners^anqeiie ^^ahr nor,^elcflt 
^"^iuni^ch vclciusen sich itil? "Lerwak-

!ius Ulid die Amorlisalio-
n^.t !n.7.^ Millionen Dinar. Aichcror-

yech sin^ die Abschreibunge» unliin-
l'tiü.^uch '̂r ?>'!Zrderungett, dit: in der >)vh»: 
n. i: Killit'nen Dinar uorgLUiüinnu'tt 
rill^vu. ,'>n d^n letzten sieben )al,»?en wur^ 

der Mtionallxink nicht wenis^^U' als 
»!!!.-> illionen ?inar Dubio'en aln^e-
srin i^ '̂̂ u, .'i,w summe, die zn dentcn gibt. 

(!i!: '̂niinonsinstitut kcmn nnter iiormli» 
len Uu!sni,i'>'ll im Wcchs<'!portefeuill '̂ 
Ul leine '̂ '̂̂ lliistc erleiden.' falls die XfrediL' 

unter den allgemein liblichen 
l'rin',>'/!.),? <rsolgt. Die .'̂ ugaslawis^»^.' ?!atio 
nall'aill niusite daqeMl josiar in den 7>l>.l)-
1^,1 dl'l l^esteil itkonittnttur ;n'en<^ Abschri?i« 
tntni^ '̂u all inleinbrinxllichen ,'̂ orÄerilNjpn 
vernel^liu n. Ter Grund ist vor allein lkirin 

'uch.n das; bei der ^reditj^jewährttn^l tiar 
.;»! nicht mit der nötigen Porsicht vc»rge« 

u'ird. Bei einer Gowinnvost 
.^iliil'uen, die aus dein Wechselqe-

'( '̂.ist li.l) etgiltt, erscheint die Perluitz'.ffer 
l'ei ein '̂.u .'lktientapital von 180 Millionen 
.i^inar iilittiens l,och und macht mehr alS 
d?e .<>liltte derselben aus. 

?ao '̂ 'i.inbardqeschcift loars rund Mil» 
lion '̂n Tinar ab, währeno die »m Ausland 

l^lder einen Gewinn von S.96 
Mii'.ilii^n eri'aben. Bon den in den srühc« 
»eil 7'>isN''u als nneinbriuqlicki nusqemiese-
neli rderuttlieu konnten Millionen 
liereik.' s,oreingebracht werden. Die übrigen 
Cil,nal)ttieposten stellen eine Summe »on 

Millionen Dinar dar. 
der gros',en Dubiosenabjchreibungen 

lnart)te e? die Rationalbank fertig, bei ei­
nem 'tveiuqewinn von SV.24 MiNio«en auch 
siir dieie.' ^hr eine Dividende von 10*/» 
aus.iu'u/ültcn, so das; auf die Aktie ZVl) Din. 
ent'alie.!. .!iom 5»ieingewinn entfällt statute« 
mässi 1 lieuer auf den Staat ein Vetraii von 
1.!> Millionen Dinar, während derselbe im. 
..^alue nochMillionen ausmachte.! 
Äi»»»iSSWWii«»ssMSSW»»>W»M»»»^ 

Da t>er '.'lnteil de.5 ^ltinte^ cim 
die sleuerit ersetzr, siel)t man dauia>.?. 
die inil einer ne.ien 
autj) danll abschneiden tonn, w^nni 
'̂ "ultiosenalzschreibungt'n vor,^eniinlu«elt wer« 
deil, da öiese '̂ >erlusre ans da.- de«? 
Staate) »^educht .uerden. weil 'ici> eb.'n oer 
s''>ennuu für d^.ni stnat ent'Pnvl-/,-^, ^i^rrin-
iiert. Tie ^ '̂üibic.seniil'schreibun^u'n in '̂s^eu in 
den ^^^al)ren bis s, luis 
Millionen aii. daj^egeu verrinierie ii^) iileich 
zeitit^ de»' '.^lnteil de.- Staaten am '»i '̂in'.'ic--
w'ttlt non 42.4 ans 1.N '̂ .'ullioneir Tinav. 

Au5 den angesi'tlirlen .'.isseri, crbellt .i:r 
s^Zem'jge, das; die ?<ati '̂nült''.ittk bei der .^re-
ditgelviil)rung mit :nn;u-
gel)cn t?at, doch darf die^ i'.imi uun schaden 
dc'Z^ Urcdituolttmens tie'ch.'lieu. au.'u, nt 
eö jedoch nötit^, das; die '̂ )insnis;polilif des 
Emissionvlnstitttts ciue. i)urchi,reii^ii!>en 'ie^ 
Visron unterzöge»! wird. Ter liolie ^lieiiljie-
winn ist nur daraus erk!ärti6). das; d. r Di.-
kont- und der Lombardzinssils; bei lii.' 10 
hoch sind nnA ^gegenwärtig einer der böchs'ei, 
in gan; tLnropa ist. Das; aus denl '̂ t^echsel-
portefeuille eine Eiunahmepost i»ou iiteln 
als Utl) Millionen erzielt werden tonnte, 
ist nur dadurch uröglich, das; der Disii'nt» 
zlnsfus^ betrögt, wäk)rend der Loni-
bardzinösus; lp/» ausmacht. Die Dolgen einer 
jotchen '̂ inSnchpolitit lmt die Wirtschaft /u 
tragen, die an ^Pnsen siir die ilbris^ens it'l>r 
ungleichmäßig und nur in geringem Mas;e 
gewährten Kredite Suinnien aukbrinqt, die 
dann in der Zeit der grossen Rot der Ve^^ 
vl^lkerung die Ausschüttung einer Dividende 
von 10»/, ermöglil!^. In den meisten staa 

len werden e.e.pun«rtig uon den ^kational-
banken an die Aktionäre Dividenden ver­
teilt, die ties unier der bei uns erreichten 
. '̂̂ iihe liet^.'il. Tie Nationalbank wirc, sich el,e 
l>a!!»igst zit einer ausgiebigen senknnq dei^ 
.» '̂.ineficheo einichlies;en miiisen. 

MI» ^ k'MknIr 

I«» ?»«?» t 5i«»»i 
Kawkiilk» «S. 

Der Warmverkehr mtt der 
Schwei» 

I«ß»fta«te» ««iterhtn hsch aktiv 

eilie» vvu der eidgenössischen 
z^'üdirüktii?» !» Bern l^rauegegebenen sla» 
tistik in« ncrgniiqenen aus 

^».'iter s^elränte, 
Stüt/ Meterzeiitner an­
dere Äarell im l^»esaintmerte noti N Mill. 
''l l.72<» "^vanteil eingesiilirt gcgemlber 
uem solchen von in« ^alire lll.V.'. 
'̂ i.' Attsrulir nach ^^^iigoslawien belies sich 
aus 20^ stiick iiiie^i, ?>'.70l stükt' tthr<n nnd 
Mt.Mi Meterzentner andere Warsn 'im 
AZerle von Franken. 

'̂̂ nst^esanlt siil,rie die Schweiz im Porjal,» 
re Äareil im Werte von 1.sM,47,4.t^2si I^rnt, 
fen ein geg '̂nulier 1.762,si7tt.<»(i(> in, 7>ahrc 

nnd ei^portiortc soläie in« der ."«^ölie 
von Franken. ,^>n 
gojlawien ist an der schweizerischen Einsttl»r 
ttiit 0.74"« ,1,,^ dex Ausfnl)r 
mit l<».7ii?>;) beteiliat gewe'eil und 
stand somit unter den tVl Staaten ll». 
<24.) bzw. 25». <2.?.^ stelle. Tie jugosla.nische 
Ans^nbilanz verbesserte sich inl ^i»,riahre 
durch den Warenverkehr mit der Zchivciz 
um nahezu li Millionen Schweizer-
franken oder nahezu 87 Millionen Dinar. 

> ^g-sla»ifttz.fta«Mjchkr Clearing. 
Nach Mitteilungen der Pariser Office de 
comz^nsation entfallen von von Frank. 
rei6) im Vorjahr ini Clearing ausgeführten 
Waren in der .Höhe von.^^4 Millionen Fron 
ten auf Jugoslawien <V.2 Millionen, wo­
von 4S.2 Millionen Frauken von den 
porteuren beglichen wurden. 

X VerftetG«»»«! der VaPi«rsarie Gttdki 
»rh. Für de,l 4. ÄPril ist beim Mariborer 
(bricht die Versteigerung der Papi.'r- und 
Pappefabrik Zladki vrh angesetzt. De, 
Schätzungswert der Liegenschaft beläuft si.ii 
auf .^7.S und der Mobilien auf 8.2 Millio 
nen Dinar. Das Mindestangobot deträgt 18.7 

Millionen. Die Baulichkeiten stellen einel» 
Schätzungswert von 17 Millionen Dinar 
dar, während der Rest auf die l^rundslit^<, 
Aafferanlagen, die Seilbahn, Maschinen 
usw. entfällt. Der Hauvtiläubigcr ist be­
kanntlich die Zadrn7na gvspodarskc, t»ant>,. 
deren Forderungen sich aus rund 12 Milli i-
mn Dinar belanfen. 
, Ve Triittzahnerzucht j« Aroatijch'̂ i« 

g«rl« hatte Heuer ein zuiriedenstellende? (i, 
gebnis zu verzeichnen, d<r Aussutirkan, 
Vagne konnten in Zlatar nnd Umgebung ino 
gesarnt stlick abgesent iverd<'u, daiwn 
mehr als ;i.<)00 in geschlachtetem '̂ unau>'. 
Der Durchschnittspreis beivegte sich liei I..')«» 
Dinar pro tt-ilo Lebendgewicht. Aus den lib'.i 
tzen (i '̂qenden dieses (Gebietes wurden be­
deutend gri^kere Mengen Trulliiihner aus-
gefjjhrt, iodas; insgesamt i»! ^kroatisch«-^.^. 
geirje geqen l2<t.lD)0 stück venvertel wer­
den konttten, !vas einen ^lnizen ^wn et<vi'. 
4l/s Millionen Dinar »ivmar?. Auf dem in« 
ländischen Markt betief sich der (5rli'> auf 
rnnd 1'/, Millionen, jodas; die Truthiilinc'. 
zucht einen Gewinn !wn »mindestens «' Mil­
lionen Dinar ergab. Das (srvortgcsch'äst Miu 
etwas weniger befriedi»ienr» al>5 i,n '̂ ^orsalir. 
da nach (5ng1alti) > unseren ^ '̂'auptabney-
lner, infolge dc>.' lioyen von !> Dinar 
pro Nilo geringere Meniicii verfrachte» n'ei 
den tonnten. 

Deutsch« Z»>eirhöhiing für Holzworen. 
Pappen und Le r̂. Durch eine Vercrdnnnq 
werden in Deutschland die 'i '̂ile siir einc^ a,r" 
s;e Anzahl voii Waren erlivi)! l>der geilnfsel!. 
(5s handelt sich nm einige -volzprodulte 
schindeln an^ Lärchenholz. Fas;hol; au- d' 
che, spulen und spilideln, .^^olzspanschn-ii' 
telni. sulfitablauge. Pappeii einer beifin'»" 
ten stärke und die meisten Ledersorteii. 

 ̂ Vor eine« Umba« des Ueizeu.Weitab-
tommen». Der für den 2»^. ^'"^änner nach 
t'on einberufene Ausschus; der Weizentlins.^ 
lenz wird sich mit dem ''^orschlrq t>er 
rikanischen Regierung zn besasieii hatiei'. in, 
die i5ispreise nach Europti in l^old i ii e n 

preise sür sänitlichc Weizenai'nlitäien 'Vn 
zusN^en. Bei dein Londone» Bitr^> der Wr. 

zenkouferenz sind zustimnn'nde Aenr.ernujteil 
zu diesem Porschlag aus .«»ianadn und Äii-
stralien bereits eingetroffen. Ain 
Martt stellt mail indes diesenk '̂ i^nitiiiiui »le.' 
tisch gegenüber. Die a r a e n t i »i > i ch e 'ü^ 
gierung l)at sich freie >>and >'.''rl,clitil!eli. is'-
rerseils die Weizenerporttneise zn rej^nlie.ei^^ 
sodas; Forderungen der am Abtonin'eu t'ei. i 
ligten Länder bekannt geworden jint». 
Festsetzung von Mindestpreisen in l tim-
Versckjiebung in der u l' , e i: z li i e i -

l n ng vorzunehmetl.. Mai« vcrtcnnl iniieiieii 
nicht die Gefahr sür den Weileri'ennnl> t>.-> 

I>« M1« ZchMilK 
Qie öesl^Iliite elnir l.lelie 

(Nachdruck verboten.) 

„Warum nicht? .^ch l»aUe inich daran, das; 
'Mch ^"chre Fremde sol< '̂ Mensche,t sind une 
5'ie." 

(^anz wider allen Takt und Anstand lie-
s;etl sie den verbliifften Tänzer stehen, der, 
Wnt im t^esicht, sich abwandte uiid im Ge-
n'ülil der Paare verschivand — und stiegen 
die drei Treppe,t zu der Loge einpor, wo 
die Freunde ^xinz' voll gespanitter Er.var-
lunl; standen und siÄ) vor Susanne verneig­
ten. 

vx'iz umchte die .'Honneurs, aber noch uu-
iner mit unheimlich ernsteui l^eiicht. Iärgeit 
chnte liinter dieser Mieite lauer,rdt'̂  Unheil, 
iind Heschlosj, auf der .«k^ut zu sein. 

„Fräulein Susanne Knorrer — eine gnte 
.Nckannte und . . . Freundin von >nir. Jun-
itens", er zwair^i sich .su einem faunischen 
^^ächeln, „laftt sekt bringen! Dies Wieder-
^el)e»l n'ellett wir entsprechend feiern!" 

llitd Susanne ein bis an den Rand Ge­
fälltes l^las reichend und ein zlveites ielbst 
lu die .'iMnd neh,nend, stieR er init ihr an, 
iah ihr tief in die duuklen Augen: „Auf gute 
,>rcund' und ,Kameradschaft, sllfaune! Wir 
zlvei sind vom gli?ichen schlag! Wir ziehSren 
zusammen!" 

sie sah il)n erstaunt sragend an, nnd er 
>iab sofort Atttwort ank diese «tumme Frage: 
„Ja — sehen sie mich nur nicht so an! Eind 
wir nicht beide sröt'lich, überimitig — ein 
.venig leichtsinnig?" 

„'.liull ja — w?nn sie <'-510 meiuen. Auch 
Ich bin aerne lustig. 'Ms ist aber ,nit der 
>iameradschlift? We>ln da».^ ^hr Ernst sein 
^ell — warunl sind sie dann so urplö^lich 
an.^ unserer iktilliischen sonimersrische l-cr-
ilisiunnden? Wo e?» doch so »ielvsr'prcchend 

von rk. l« SottNed 
0«. Fortsetzung.) 

schcin war"" 
Ueber sein Gesicht zuÄte es. als »veiln er 

plötzlich mit einem elektrischen stronr in 
rührung gekommen wäre. Dann wurde sein 
Antlitz diister. 

„Sizsanne — diese Frage lvevbe ich Alinen 
noch iin Laufe unseres heutigen Beisa,nnlen' 
seinK l'e '̂ittwvrten, wenn Tie imr dazu Ge^ 
legenheit biete»» wollen.' 

,.O, bitte, ich brenne darauf, diese Anl-
ivvrt zu hörnt. ?iichtS ist leichter, als in die-
sein ^ilkummel ein j>aar Worte zu taujcheu, 
die nicht fiir andere Ohren sind." 

„Also dann ^ eö lebe, ,vas wir lieb<n!'̂  
Die lKläifer klangen z»isamnien. mit l)el-

lvm, klingenden! Don. Mhrend sie aber an 
dem kSsttichen Anhalt blos; nippte, stürzte ^r 
daö fchivere <Äetränt iu einem Zuge hinun­
ter, dann ein z^veites Glas »oll. ein drittes. 
,vürgen, der il)m einschenkte, machte ein lod. 
ernistes Gesicht. .'Z^einz l,emertte es. 

„Ah, Freund, du stehst drein, ai» iv^nn 
du auf der Stelle zu einen» Begräbnis getien 
,Nichtkit! Lache, Bajaz.^! Lache mit mir! ' 

Uitd ntit hefliMNl Schtvutlg sauste das 
Glas an die ?^nd, day, eS in tausend split^ 
ter ging. Niemand artete darauf. Das ge­
schah hier an einem Abend Dntzendeniale. 

Susanlne drohte lächelnd mil erhob?nt»nt 
?^inger. „.deinz — entweder, sie hab '̂n t'e-
reitS einen S6)wiv^ — ode? ?ie wollen 'ich 
einen hole,!!" 

..^iehtnen Vi»? da^ letztere i,n .i«er tnki-
neltvege,» beides! Nnd inarum auch nicht? 
.^t sie diese^^ iitroerho^e Wiedersehet! 
nicht auch in ' 

s:<! s'>l> i?:', j-ir.,,''. ,:n. in ii>'eii An, 
N' die Freude auf. 

li^en l>:i»^ 

„Heinz, Sie — Sie haben iich aus sin Wie 
der;ehen init mir gefreut?" 

„Ja, Susanne! so sehr, das; sie »Zn nicht 
ahnen können, wie!" 

Beide gingeil sie Arm iu Arin lzinüber zu 
dem Tische, an dem susantie fr'ühcr gesejsen 
^tte. Borher hatte er aber noch, für s,>-
fanne lmhörbar, Jürgen Esser schnell zuge­
raunt: „Unterhalte dich und die Freund'! 
Trinkt, was das Zeug hält! ^^ch kvinme iür 
alles auf. Ich bliebe auÄ> nicht lange weg, 
will mich bloft ein bis;chen dieser Dame wid­
men." 

x^ürgetl kani es vor, als l)ätt<' der Freunt» 
aus das Wort „Dame" eine beioitdere Be-
tonung gelegt, .^opfschütteln sali er den l»ci-
den nach, ,vic sie über das Parkett schritten. 
Ein untrügliches l>»efühl sagte ihui, oas; er 
lMte n^ Gelegen^it findeit würde, für 
Heinz eine Latize zu brechen. 'Nnd er sollte 
sich auch ilicht tünschen. 

Die Zeit schind schnell. Ein paarmal 
lMte der alte Herr, eiik früherer «»»esMsts-
frennd von Susannes -jt^ter, znm Ausbruch 
gelliahnt. Er wurde von susanile, unter­
stützt durch .'oeinz, beschvichtigt. Und da auch 
seine Gattin, d«r dieses prickelnde Na<s?t-
leben eineil ungeivoliillen Neiz l'rreitete, der 
selben Meittung ivar wie die ,^nngen, blieb 
inau eben «loch. 

>'>einz Kürschner nxlr ein fanioscr Tänzer. 
Inlnier wieder ichim'bte er inir Suiainie s^ter 
daö Pavfetl. sie suhlte sich unter seiner 
Filhrnng wie eilte Königin. Vieler Augen 
solgten dem schienen iuitgen Paar, wie 
füreinander aeschasfen schien, mit neidischer 
Bewunderung, vng schmiegte sie sich :,n chn, 
den Mann, den» ihr leidei,»- -skliches .''>erz 
in hetteil Flnininen eiitgegenschlug. 

Wie eigt'nariig schickial die We-
t^e der Mensmei: lenk», mt wider alles lL'r-
wartenl Al'̂  sie Wo<i»i'n iil Mühlan in 
^)einz Arnie-i inu", eine Woge de^^ 

übe!- :nr ',i«I>r>''Uien. ?ie s.m',le aus 
oüen <''nni!itlii, 'is er >'iid,.r»ta^is i^Zine eine 
(>'i'e zll l),nterl^fsen, ol)Ne ein Worl des 

Alnchiods rerschwuirden ivar. illnnel)! üe 
ivu^te, das; er verlebt Mlir. n.i!,rie -ie iijve 
>>offnuilfl. ihn zu j^ewinnen. 2le u.ii r?'! 
resigniert, niedergeschlalteii^ ?!(ien >'i7iiil u 
il)rc '.'ietze zu lo^^en ' .1 ! ! / 
zu »vollen, sie reisten iil',rr.istli.n> lun!.!! 
vo,n Bcrgl)of ab. ohne erst in -l'ie 
besprochen, Quartier l^ezej^eil zn !m''sn. Z.i 
fanne wollte es so. »n!^ die ll.'n!^-..n. 11 l.'! 
tern fügten sich ilir^'in despotischen 
Es ging znrnct nnch x'.^ien. ^^sine ii^n. 
Heinz.^türichner se s^i l'oi<> wie?!er ;>! 
zu beloinmeik. 

Und nnn ^ lanzle sie niit il-in! '.'.1^ ü? 
teincm Arul, der >i '̂ fest nnuchinnii! ."xnü.i 
lich noiilolitt s!^ über den sie^;. ^en «j.. 1-^1, 
ihre ?lek,enl'ul)lerin errungen, '.^iali.n >!.' -r. 
den geliel'tell Mann nun'»est nii liu, ui käl­
ten . . . 

Wo nki^chte icnes Mädchen die ^ru.V. j !>! 
weilen? sie hätte das zn aern '̂ aen'n'̂ l! 
danach zu srageil. wäre nl'N ein'N!,!e'.'.?!'..->en 
gewesen, 0as sie sich nich, nni.'r.''liuu 
nehmen getrante. Al'er s^> viel iaaie n 
lühler Perstand: das; es ;^m'che!i den i'e'!. i 
zu Ende sei« mustie. ''!'0llil^indi.i. ()>i, 
Kürschner wüt'de sich im ttcaenteiüai'n ' 
nie uud nlimner s^, get,e>t c^ela,sen 
Und kr litxire auch noch nichi l)ier in >, 

soliden» unten l'ei seneni Mü!>chen. I.: -
Schicksal gal» ihr. siuanne, ein.' / 
Und die mus;te aus^^enntzt loerde-l. 5!e 
sich vor, den Mann an ihrer 5ei!, -^ii 
jeln, mit allen ^1^eiz<'n, die ilir zn 
Itandcn. O, sie wus;le, das; ne schi'!! 
Der Spiegel saqte es iyr l'.undertni.ii .l-
TtUj. Und die Lippen anderer Mäni,er lu'i 
ten c.". ihr Zugeflüstert. 

Mehr imd iiielir wuoden .sie oon den > 
men des Tanzes gepl,ltt. ,^^e enger m li.i, .^11 
ihn schmiegte, dssvo mehr prts;ie .r 'ir an 
sick). Ihre .^sörper verschmolzen n.'i.' 
ander. <^^hre 'j^licke s?inlien niii i'er^i^in.'.'l'ei 
Leideiüchaft n,l ihni. sie lintie .''en 
ch '̂n Man>» n», liel'Nei? lun irller .'iilii. ii «if 
knßi. 



..Mariborel! Zeitutig" Nulnmel^ 17. Somiwß, Ii»» 21. Jidmer 1SS4. 

^öltZniiueiiv, dic? darin lictzt, da^ eiu Ein-
.nuch in die zl!.uolcliverleilmig der Haupte»/ 
'c'itländc'l ^nttonkatisck aurti Forderungen 

i'tt l cnrol^isciien Weizenliinder und besonders 
. liußlond'.' lmch sich ^^ielien nnch. 

Aapenpartreparatm«« «m Anlande. 
luii snl die tonnnende Aussuhrsaijon gerüstet 
/,n i^ln, l)at die Bahnverwaltung eine 5ieihe 
>'on schadliaft gewordenen Lokomolil'cn und 

lieinlischen Firmen u. Werkstätten 
Zugewiesen, unl sich in dieser >)insicht soweit 
l'ls nkm^lich voin AuoltNid nnabliänqift zu 
machen. 

X Japans vilPortojjenjive in Iugasla«i«n. 
')ccbcn Oss'erten uild Mustersendungen aus Ja 
van. liegen auch schon Warensendungen in 
."^Jugoslawien vor. Auch ist von den japani-
Ichen Interessenten lilit einer umfassenden 
'^^^erbung cinj?esehl worden. Allgemein wird 
liuf den Tunlping6?aratter der Preise hinge­
wiesen. ^o n'erden in der TeMindustrie 
die japanischen Vauinwollwaren als derart 
billig — bei durchaus entsprechender Quali­
tät — bezeichnet, das; eigentlich nur die Baum 
wolle bezalilt ersciieine. ^ehr billige Seiden» 
waren werden gleichfalls angeboten. Intensiv 
ist das Angebot in allerlei Äleinartikel. Die-
ies Ä^otdringen javanis6icr Ware wird tlickn 
nur von der Industrie bekänipft, sondern auch 
von der.^ianfiilannschast, die vom Druck der 
japanischen Tumpingpreise schweren Schaden 
befürchten, '^ion den.^Handelskammern ist ei-
i?e A ktion unternontmen worden, die auf 
^»ilndisiung des Meiftkegilnstigungsvertrages 
liiit ^')apan abzielt. 

X Der Goldpreis in London. Mittwoch 
ivurde ain Londoner Markt im freien .'han-
k'el um Pfund ttold verkauft. Hö6ist-
ivaliricheinlich fiir amerifauisäie ^»ie'chnung. 
?er '^»reis beträgt gegenwärtig I.'N Schilling 
«i Pence vro Unze ^'veingold. 

Radio 
Sonntag, den 2l. ASnner M4. 

i >l b l j a n a 9: Gottesdienst. 10: 
'^'vllrag fiir Arbeiter. _ 12: Schallplatte,t. 

Itt.Zlt: (^horvorträgc. — Lv: 5tonzert des 
lttüischen Gcsangschores. -- ?0.4!): Bokal-
si'nzert. — 21.1 i?: Or6iesterkonzcrt. - B c o-
g I a d l).W: t^ottcsdienft. — 1l: Zyinpho« 
iiietonzert. — 11.40: Nachrichten. - . l(i: 
-Äiallplatten. — 16.30: Russische Musik. — 

3port. 1l): Schallplatten. i;).2V: 
'jiviegespräch. — 20: Put oto stieta, .'Hörspiel. 

i e n 8.30: ^rühkonzert. — M: l^..'ist-
licl,.' stunde. — II: Pom l^liirt de? kleinen 
^..'l'iicus. - N.2tl: 5yniphonietonzcrt. — 

^^Xittagskonzcr!. — Internat!o» 
uale Wnterspor!woche 19.^1. - Ili: !i1am-
»lermusik. — 17: '^iidcr ano Lappland. — 

^challplatt.'n. ^ . 1'.^: ^^enö von .'Ju­
lian, '^nolii«e und !'Uc>ncN') ^trau^ö anl ^-liigel. 

2<i: Trama von .vauvtinann. r a z 
I: L.'ustig-.? Durcheinander. — T e ti t s ch. 
I a II d s e n d e r I!>: Kachel! im Laut'vre-
cher. — :?s): ^l!rchesterfonzert. - T' a v e n 
I l v W: '.^^orletung tlasiisc-li-^r ^itcralnr. 
!.'I: (geistliche -tutide. W a v s ch a n 
I^.?eicincs .'»ionzcrt. — n d a v e st 
l!>: ^»instiger Vortrag. — 20: ^lonzert. — 
. >  I I  t  i  c h  i ? I . ' . ? 0 :  . « ^ o n ^ ^ ' r t .  ü  b  l a t  
k e t 1!j.2^: >^lavierlnusit. — 20: l^'iroszeö 
>Ion.ii.'rt. — 2i?.1.'^: '5challp!atten. ^ I l a-
I i en is ch e N o r d g r u P v e 
''lachrichten. Tchallplalten. -- 21: ^per. — 
P r o g 10..'j.^: Portugal, ^'and, Menschet? 
ltltd >iuitul. —- 1l).!'»0: O^'erette. — R o ni 
17: Au'5 d<r Oper ..Walküre". - 2<X10: 
..iDrphens in der iltiterivelt", Operette. — 
>)«' ü n ch n 18.20: .^X'iteres Cpicl. — I 
Nitnchner ^as6>ing. .. :?s>.1.'): ..Voccarcio'^, 
Opertttr. — Vukare st '.>0: Opcretten-
ubend. --Lei P z i g 20.1.'): „Boccaccio", 
Operette von Luppe. — ^ tr a s; bnvg 21: 
Preiieschan. -- 21 ..W: (^lsäsiisckier Abend. — 

V e s l a n 10: Tierische Mniikantelt. — 
^itntParade. 

Montag, den 22. Jänner 1S.? l. 

I u b l i a n u 12.15: Schallplatte». -
I>: ^andwirtsciiast. Wisscnschafts. Vortrag. 
10..'i0: Berichte fiir das Ausland. — :.'0: Bnii 
ter Abtttd. -- 21: Tanzmusik. —. e o-
g 1 a d 12.(».'t: Orchcsterkonzert. 10: Vor­
trag. — l!^..i0: Teutscher Unterricht. — 10: 
56xl1lplattcn. — 10.20: stonzert. — 20.40: 
..Ter Barbier von Sevilla" sZchallplattetl^. 
— W i e n 11..'^>: 5lnnde d?r ^rau. — 1'!: 
Mittagskonzert. -- 17.20: i^ionzertstiltik"'. 

18.Iii: Engli'flie Zprachstnnde. 1!).20: 
,>nlernlitioiial,' '.'!?il>ierivortwt'<s)e I0Zi in 

> ,'>nnsbruck. — lS.LÜ: ,^-imone Boecanegra", 
Op<'r von Berdi. Aus der StaatSopcr. — 
2 i ? . 1 t ' ) :  A i n t e r s p o r t p r o g r a m m .  —  D e u t s c h '  
l a n send e r 10: Bunter Abend. — 21: 
0 .  S y m p h o n i e  o o n  B e e t h o v e n .  —  D a v  e  n -
t r »1 21.15: Konzert der Berliner Philhar-
iiimliker. Dirigent Furtivängler. — Wa r« 
s ch a u 20: Konzert poln. Musik. ^ B u-
dapest 2S.S0: Konzert. — 2l.S5: Zigeuner 
kapelle. Zii r i ch 1ft.l)2: schallplatten. ^ 
lil .W: Englische Sprachstunde. — 1v: Sym­
phoniekonzert. ^ M ü h l a kk e r 10: Bun­
ter Abend. 20: "Festkonzert. — 21: Beet« 
Yoven-Äonzcrt. — Italienische 

R v r d g r n p P  «  1 g . v 0 :  N a c h r i c h t e n .  S c h a l l  
platten. — 21.30: Komödie. . TchaH» 
platten. — P r a g 20: Phiil. ..nonischeK 
!^onzert. 22.50: Jl>sef Schmidt fingt. — 
R o n, 10.50: Rachrichten. Schallplatten. — 
2l.3»: Spanische Mnfik. — M ü n ch e n IS: 
„ftümmelküster", .Hö^piel. 21: Beetho« 
ven. — Bukare st 20.40: Griechische Lie­
der. ^ L e i p z i g IS: „Der Aiimmelkü-
fter", .(Erspiel. — 20.10: Konzert. — 
Strasburg 21: Presseschau. >- 21.30: 
Lyrisches Drama. Opernabend. — B r c s-
lau 10: ,.Der Kümmelkuster". .Hörspiel. — 
20.30: Beechoven. 

Blutopfer aus Selebes 
Kannibalismus und Seelenwanderungsglaubm / Das Fest 

des Todes 
Von Volsgang Hardt. 

7^11! Innern der 7^lts'.'l Celebcs liegt ein 
t < i n g e b o r e n e i t s t a a l ,  g e n a n n t  T  o  r a d s  a .  
den schon mebrinals Weisse besucht haben, 
ohne jedoch tiefer in die Sitten nnd Ge­
bräuche dieses eigenartigetl Voltes einzu-
driugen. Wie die von den Eingeborenen als 
Z^Mucl verwendeten Goldmiinzen aus ver­
gangenen Jahrhunderten beweisen, sind be­
reits inl 17. und 18. Jahrhundert niederlät:-
disäie Kausleute bis in das Innere der In-
s^l t^orgi^rungen. Einem sranzi^sischen For­
scher ist es jept gelungen, ltälicre A'ufs6)lils-
se itber das Lel'en und Treiben, iiber Sitt2 
ultd >>iultur der heidnischen Toradsastämme 
zu geben. 

Die Toradja sind im allgemeinen ein fried 
liches Volk, das sich in der Hauptsache von 
.lieisatlbau und Viehzuäit ernährt. Verein­
zelt httldigen sie jedoch noch dem ttanniba-
lisinuS, was sich durch ihre religii^se AnsÄau 
ung — sie besitzen eine Art Seelenwande­
rungsglauben — ertlärt. Tie genieszen tlur 
die edlett Eingeweide des int ^ainpf erschla­
genen tapseren Gegners: .(>crz, Ltlngen, Le­
ber nnd Nieren, i>l dem Glauben, das; dann 
die edlen Eigenschasken auf sie ill»ertragen 
werden, vielleicht auch aus einent unbcstimm 
ien Instinkt herau'^, dor sie veranlasst, wi6)-
tige .>>ormonS, die ihren Sih in edlei, tier:« 
j6>en und menschlicheil Eingeweide» haben, 
zu sich zu itehmen, al') Ausgleich tilr die i'tbcr 
wiegend vegetarische Ernährnngsweise. 

V<'sonderS eigenartig sind die Totenfeste 
ber Toradja, zn denen sötntlich»? verwandten 
Ztältlme zln'alnnlentommen, so das; sich in 
dem Tori, iit den, die Totenieit.'r st(,ttfinde', 
rnnd 7>X>0 Menschen v^rsainmeli,. Die ^>i-
che ivird in dem Tnk'nhanie ansben'ahrt, bis 
sie fast vollkottntien verwest ist. Mancknial 
sängt autli die besonders streng ain ^'»iitus 
lianaende Tr'rn^jasrau da-'. L,':cl>cnwnss'.''. 
ani. nni e> in geringen Mengen b''i d<'r 'jn-
bereitung de^' Mahls zu vev.venden. Die 
.^knochen nx'rd!'n schsiesUich in die eine? 
srisch ge'chlachteteil Viissel? eing.'iiölzt und 
bestattet. 

Tie "otens^sle iiiid in der >?aup'i.^che gn'.u 
sige Opserzer<:monien. in denen sich die so.iir 
friedlichen Toradja in l'liildinstige Beitieu 
verwandeln^ Den An't^il! bilden u'ild.' Bn'-
selsämvse. d.'n'n die riiseuli.' M.'nge in.'t 
glüsien'den Angen znichant. nnd !e! s'en ii 
tticht selten Eingeborene dnr.b die r.'ülend '̂n 
Tiere verletzt werden. Dinn beginnt ein ta-
gelattges Vn'selsciilachlen, une e? sinchier 
licher liicht geda.lit iverden kaiul. 
den werden '.nsamtneitg<'trl>.'l'e.', t»ie st'iit 
sten Tiere ausgemcht nnd inii !i'i.in'.'nlwn 
dern, die nian ilinen durch die iiel)', 
an Vanlbn-?bänni<' geii'ssell. >i>ich Ta» 
senden zählende Menschenn'x'nin', Miinnee, 
^ran^li nnd >!inder. beiindet nch schen ti--
gelang vor d.'n Vliitopiern in sieberbasler 

Erregung. Stiünpssiiniig schauen die '^n"iises 

aus die erregte Menge, die b^ini Eisbeinen 

des mit eineiil langen lniar'chars'.'n M'.'si.''-
bewafsneteil Ovserpriester.- in el/latüche 
screi t^'rtäslt. ^)?ur die jüngsien die 
llo<l) nicht begreisetl. n'a.'^ nin iie lieviiin vor 

geht streibeln die '>^nssel und kroiisoi, ilinen 
die breiten ^löpse. tseltern webl cinch ont 
den Nillten d<'r starken Tiere, die üe al-.^ 
treue ^^ausgenoss'.'n kennen, sol'tnge ii" den-
ten ki^ttn.'n. n'id die dein Vater bei der Ve^ 
stellultg der ^^'eio'elder N'ertv'.'^lle Dieiis' > ge­
leistet haben. 

Darunl iolgt der als ersie?' Oyle, liu-v.'v 
ieliene Vüiiel !iii6) ebu-.' Wideislnu^ 'einen» 
'̂ chliichiev. ei' is> geivi^bn' d"ni ",^e">>ben .ui 
dil'nen, ven d.'iii e. s'in "vliiü' 
s^ieberjalli irl'ile! e> in d.n >ile!v >!!)veieni>e', 

Halbnatter brauner Leiber. Mit der Links« 
sas;t der Priester die Lianenschnur dicht über 
ten Nüstern, dann schwingt er die messcrbe-
ivehrte Nechte hoch in die Lust und sti>sjt 
trästig zu. Er zielt gut. Ohne einen Laut 
fällt der s6)were Ticrkörper auf die Seite, 
ein dainpfender roter Springbrunnen i6)ießt 
aus der Wunde. Kreiscl^nd stiirzen sich die 
Umstehenden aus den noch zuckenden Korper. 
S6)alen und Becher werden unter das spru­
delnde Blut gehalten, zum Trinken gehöhlte 
.<>n>tdc strecken sich gierig aus. Durck» den Ge­
nus; des Blutes glaubt der Toradja in den 
Besit; der .>>rast und Tapferkeit des Büffels 
zu komlnen. Wenn der Quell des Blutes 
langsain verfiegt. naht der prächtig geschmück 
te.>">äuptling Stammes. Bis zur Schul­
ter wühlt er den Arm in die offene Wnnde 
und reis;t das noch zuckende Herz s)eraus 
und verschlingt es rolj und blutig niit gieri­
gen Bissen. Danach macheu sich die Männer 
darmt. den Büffel kunstgerecht z«» zerlegen. 
Die .Haut wird abgetrennt, unt dem Toten 
als Sarg zu dieneu, das ^fleisch wird unter 
die Staulniesangehörigen verteilt, die es ge­
braten oder roh verzehren. 

Sckioil wird das,nä6)stc Opfertier i,l deil 
>^reis geführt und unter deut dumpfen Mur­
meln der Männer, dem hysterischen Schreien 
der Frauett und dem entsetzten Weinen dör 
.^iinder ans die gleich? Art getiitet. Bon nen-
ein beginnt das grauenhafte Schauspiel, dies 
tnak darf dev .Häuptling des Nachbardorfes 
das Herz l^erzek'reit. Den ganzen Tag dauert 
die Metzelei, ein Tier nach dcnl andern unrd 
ersto.<>en. die Etstas..' der Wilden, durch be­
rauschendes! Nei'Sw.'iit unterstützt, ist auf dein 
Hi'l)epttntt ang^'langt. Da>^ Fleisch der ge-
opfetten Tiere, das luan längst nicht n^ehr 
aufessci'. fanit, wird zulu Trocknen an lange 
BantbUss'.angen ziehängt. Auf dein weiten 
OpfervlaN liegen und sitzen die vor 5>?aserei 
l»a1birn'u Eiugoborelien h^'rilm. u. !l>lausli>>r 
sich i.vl''vlen die Fvan.'n 'l^eiswein hv".bv'!, 
de, Plat; ist niit i^lut,! Ei'lgcweiden und 
uieniclilichc!» Eiitreinenien bedeckt, ein etlviv 
s'l^eruch sch'.'.X'I't über dein glänzen Dorf, der 
Talls.'nt'e von fliegen, )X'^stilos, /Tausend-
snsiletn nnd aitderen tviderlichen Insekten 
dc..^ trovi'ch.n I'rivalde» herbeilockt. 

Die Tl'iradja nierlen nicht davon, be.-
lanscht wal"n oder liegen sie in, Schnln'', 
schr.'ien nnr ab und zu nach neuen Opfern. 
Nnr ntunrblnol tomttlt. Bewegung in '«ie 
Maisl'n, nienn eins der geanälten Tiere sich 
I->.>re's< "".k, iii wilder Fluckit iiber die l»ran-
i'.en ?.'!b"r binmegstnrmt. Erst wenn d'e 
?i'nte!l) it l-ereinbricht. macht der über und 
ilmit Blnt besudelte Opserpriester eine 
'I>auie. EischöPst sinN er auf dem !>lutschnnm 
inenden Psat» in Schlaf, in'nitten der nach 
Tankenden zählenden, berauschten Mvuscheit 
IN engt'. ' . ^ 

An, när<)s^'.'n Tag aeht die gronenhaste Ze-
ren'onie weiter' dasselbe Schauspiel n>ieder< 

"ch. Weitn ein Hauvtlong gestorben ist. 
!''a,iert da"? Toiensekt auch noch eine»» dritten 
7og^ Dann ettdlicb.' wenn die stärksten nnd 
'chi',,ite»i Tiere der l,erschniten Toradjaber-
den, die sseis'igsteu Haustiere der Eingebo-
reni'n. d?nt Messer des Blutpriestcrs ,;u>n 
Opser g'.'sattctl sitid. lzat das Fest des Todes 
ein Ende. Wl'nige Tage jvnter sieht man die 
Einaeborenei, ivieder friedlich lnit ihren 
nbrig gebliebenen V'Tsfclu die Neisfelder 
bestellen ... ' 

Aino 

de! k(ran«sklv»ea Verei«'' 
'.den »mll gbnilcden 

4nt1tiib??kuko5enU»» 

l'mnn inc?i c!!e »^1sr!dc»s' 
^ 'ituiiL«. 

V«i«?O«kw«. Der deuts<l)e Großtonfilni 
„«Ork»-. Ein herrlicher Filmichlagcr naci, 
einer ungarischen Legende. Wunderbare 
Aufnahmen, ein ausgezeichnetes Spiel. Evin 
phonie der Liebe, ungarische Zigeuuermusik. 
fab^fte «rchenszenen nnd Ehorgesänge. 
„Maria" ist ein Gros^silm, der in der Welt­
presse eine hervorragende Kritik errang. 
Kein Film wurde so gelobt nnd so schiin be 
schrieben als eben dieser Filmschlager, ^sse'.t 
Hauptrolle Annabella spielt. „Maria" ist cit: 
Film, den seder sehen soll und mus;. In Lo: 
bereitung: der neueste und schönste Grua 
Garbo-Film „Die «önigin der Liebe" iSn 
san Lenox). 

Union-Tontino. Das lustige Konlilerpa^::.-
Pat unt» Patachon in ihren» neuesteu 
Tonschlager „Sr, Sie und Hamlet". Die >' 
den des stummen Lustspieles sind nnnlncin 
restlose Anhänger des tiwenden Filinbande -
geworden und feiern gerade in diesen: Flliu 
wieder neue Triumphe ihrer überwältii>'n« 
den ^wmtk. Als nächste Novität i'.lni..!: 
„Der Läufer von Marathon" uack de n 
Manuskripl vou Thea von .H a r li o u. 
üen Hauptrollen sind Brigitte H e l nt. V 
tor de .li? o w a, Paul H a r t m a n n, Ha:is 
B r a u s e w e t t e r, Ursula G r a b l c n 
und TruiZe von Molo beschäftigt. Ati> r-ein 
Inhalt: Carl (Branseivetter^ und Hubert 
s.?towa), zwei Sporkstudenten, sind in i^er 
Hochschule für Leibe'̂ üblmgen als technii!,e.' 
Personal angestellt. Mitglied der .Hochstlnile 
ist u. a. auch Lore (Helm), die immer der 
Gesellschast des Schwimmeisters zu ieh.'n 
Durch eitieu Zufall lernt Lore die beidcn. 
Studenten kennen. Beide verlieben nch in 
sie, jedoch ihr gefällt Carl besser, der abe? 
so schüchtern ist, das; er ihr seine Liebe ni'i'l 
gesteht. Auch der Schwiiuuteister ist 'n 
sterblich verliebt, ultd nun sängt ein 
zwischen deu drei luugeu Lenlen .'.l,. Die 
Porbereituugen zn den otyn'pischen Su'̂ '̂n 
fangen an. Die i^tandidntcn zu den nvi-
schen Spielen in Los Angeles nierd^ n e.nc. '̂̂  ' 
wälilt. Sowohl alle drei jungen ^^^eute s.'./' ' 
auch Lore werden zur Oltimpiade enli v. dl. 
Alle erzieleu dort sehr schone Nc'nllale. 
bert gewinnt den Maratl)rn-Lan'. 
Earl geht nicht n,it leereit Hiinden 
gewitlnt Lores Herz. 

Praktisches Paris 
Slichliche» zur Perkehr, Organisation. 

P a r i ' ,  1 7 .  J ä n n e r .  T e r  P a r i ' e r  i . e n t ' .  
prakttsch. Obwohl er gewis» teiu ,>renni^ nn 
bedingter Ordnung ist, einer Ordnung nl-' 
Selbstztveck, hat er erkannt, da^ man schnei 
ter vorankouiiut. wenn inan d. >11e itigtei,.", 
des täglichen Lebens so ill'ersschU ch nn> 
zwectmäs'.ig wie nur miiglich ordltet. 

Hier ein Paar Beispiele dieses »'rattischl »i 
Ordnuugssinnes, i>ie beir^ilcn. daj; Ovgi!i « 
lation anch in Paris etwas gilt: 

Die vass>iges elentes: At» den ^traj'.cn-
Übergängen sind zwei '1icil)en grosser, '.tinder 
Nägel in den Fahrdamm geichlageti. zwischc-: 
t'enen der !^tts',aängcr die Fahrstrai> nbei 
schreitet. Wenn der Fus;gänger aui 
,>cn,«zelten 'l'̂ isagen überfahren wird, in r 
i^nhrer d^s ^nhr^euges schuldig und '.vii '̂ 
verur.^llt. 

Die carte de priorit^: An leder Aut.'bu'^ 
liaUeuette ist ein lleiner .^tasten angel'..i.!.j 
ltus denl der Wartende einen Numin« r .e.l. ! 
zieht. Bei starkem Verkehr verlang« -e. 
Schaffner des Antobus von den '^nstei'en!''./. 
an der Haltestelle diese Nuiinnerntarte. !' 
das; sich niemand vordrängen kann. 

Das partillon autoniatique: Aln Ein.n'Nu 
aller Metrobahnsteige l'esindel sich eim' »-inü' 
mat'isch schlies;bare Tür. Wenn der '̂ ng < i 
fahzen lst. schlieszt sich die'e Tür. Nieni-'.id 
kann daher ans den jal)renden .»ug «n 
Sekunde aufspringen. 

Das glaee s^^eurit: 5äintl:che Aut' i^ni.^ 
von Paris haben Fenster aus itichisvliiteui^ 
dem Glas. .!jttsammenstös;e niit T.iris, an '>''>> 
aus;crordentlich selten, haben dal)er ni.'lnuls 
die gefährliche Folge, das; Fnbree :'«>e'. 
Fahrgast durch ivlittertides Glas 'chwer ner-
letzt werden. 

Passer dans les chaines: An der Endsl ille.ii 
der Stras;enbnhneil, an denen erfabrungs-
gemäs; starl'er Airdrang von Fahraäi»,'! 
herrsch!, sind im 'Zickzack .'»tetten gezogen, vv'-
jrs^en detn'n sich die Wartenden an'Iellen Z.' 
entscheidet nicht Ellbegen. n'er zners: e'n 
steigt, jondern die W^ntezeit. 
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Rennläufer und Rennfahrer im Kampfe / Auch Herremeiter 
Wirten Mit / Insgesamt 3t) Skiläufer, M Motorradfahrer 

und 15 Retter 
Die Vorbereitungen für das sonntägige 

>Akijöring sind im vollen Gange. Bon den 
Beranstaltern rückt immer mehr die agile 
Motosektion des Radfahrertlubs „Perun" in 
den Bordergrund, die nichts unterließ, um 
der Beranstaltung emen glatten Verlauf 
sicherstellen. Insbesondere der rührige Ob­
m a n n  d e r  S e k t i o n ,  H e r r  O t t o  S r e p i n t o ,  
hat sich ganz in den Dienst der Sache gestellt. 
Für das Rennen wurde eine Reihe von un­
tren bekanntesten Rennfahrern gewonnen. 
Der Motoklub wich durch die erfolgreichen 
Rennsal)rer Lötz, öeriö und Breßnig oer­
treten fein, während die Motofektion des 
„Pvrun" durch die im Borjahre siegreichen 
^»tennfahrer LuSnik, Rozman und ZtriSan 
entsenden wird. Selbswerstänöllch kommen, 
nur routinierte Skiläufer in Betracht. An-
tjVmeldet l)aben sich unsere bekannten Renn-

lSufer ötangl, Jvie, Heller, Stopar. Gala. 
Vodenit, PobeLin, Voller, Berbc^t unid 
Ptvka. Auch einige bekannte Herrenreiter 
aus unserer Stadt haben ihre Mitwirkung 
zugesagt. Für die Sieger wurde eine Reihe 
von prachtvollen Preisen gestiftet, die bereits 
tm Fenster der Ersten kroatisckien ^»»arkasse 
in der (^osposka ulica ausgestellt sind. Zwi­
schen Rennbahn und Hauptplak werden 
mehrere Autobusse verkehren, dil' den Zu-
schauertransport beiverkstelligen norden. Der 
,vahrpreis stellt sich für die Hin. und Rück-
^ahrt auf k» Dinar, Renilcn beginnt um 
14 Uhr. Das Rennen findet bei seder Vit« 
terung statt; die Bahn befindet sich in bester 
Verfassung, da noch reichlich Tchnee vorhan­
den ist. Insgesamt werden sich am Start 
30 Skiläufer, A) Motorradfahrer imd 
Reiter (Offiziere) beteiligen. 

SklmelfterfchafidttDraubanatS 
Am 27. und L8. Jänner unter der Schirmherrschaft des Banus 

Dr. Marusie 
Nur noch acht Tage trennen uns von den 

alljährlichen größten Skiwettkämpfen, den 
Banatsmeisterschaften. die Heuer gemeinsam 
mit den Vieisterschaften des Unterverbandes 
am 27. und 28. d. in der nächsten Umge-
bung der Stadt in Szene gehen. Den Ehren» 
schütz der Beranstaltung, die vom Mariborer 
Wintersport-Unterverband organisiert wird, 
hat auch Heuer Banus Dr. Maruöiö über, 
nommen. ^r überdies auch sein persi^nliches 
Erscheinen zugesichert hat. 

Die Kämpfe werden am 27. d. 
mit dem 18-Kilometer-Langlauf eröffnet, 
dessen Rennstrecke im Terrain von Radvanjt-
auSgestreckt werden wird. Der Sprunglaus 
geht am 28. d. um l4 Uhr auf der Schanze 
in Betnava in Szene. Die Banatsmeister. 
schaft erringt jene Mannschaft, deren vier 
Wettkämpfer die meisten Punkte erzielen. — 
Die Unterverbandsmeisterschaft wird dage­
gen im Einzelbewerb gewertet. Ueberdies 
wird auch der Lang- und Sprunglauf sepa» 
rat gewertet werden. Die Wettbewerber ha. 
den sich mit der bereits l984 vidierten Start 
legitimationen auszuweisen. Die Nenngebtthr 
beträgt ö Dinar. Anmeldungen sind bis zum 
24. d. an den Mariborer Wintersport-Unter^ 
verband, Trstenjakova ulica g, oder an das 
«Geschäft Gtojee-Sport. Trg Svobode, zu 
richten. Später einlaufende Meldungen un»^ 
terliegen der doppelten Renngebühr. 

Die Rennleitung setzt sich wie folgt zusam-
men: Obmann Parma, technische Leitung 
Goluboviö und Betrih, Starter Bergant u.! 
Fischer, Zeitnehmer am Start Fischer, Zeit^l 

nehmer am Ziel Jng. Eylert. Boltavzar, Si 
monöie, Schiedsrichter Dr. Oro^en, Aljan 
viL, Golubovie und Vetrih, Schriftflchrer 
Zorka Bakovnik, Krista Ferenc und Bergant 
Weltenmesser Gladnik, Petrovie, Äemperle 
Ieglitsch, Heinrick) und Bizjak. Streckenkon 
trolle Kramberger, Ribi»; und Bizjak, Aon 
trollor der Aufsprungbahn Pirnat, Sanität 
Dr. Wankmüller und Dr. Lutman. Die Ka. 
tegorisierung der Wettbewerber wird am 2S. 
d. um 19 Uhr in der UntervevbandSkanzlei 
in der Kolodvorska ulica vorgenommen wer­
den. Die Preisverteilung wird am 28. d. 
um 19 Uhr im Burgkeller stattfinden. 

Dle Stfenbadmr halten 

Scköner ZluffcliwMg der emzelnen Settionni / Der Berein 
zählt 94S Mitglieder / Jng. Gruden zum Obmann gewählt 

Ln recht stattlicher Anzahl versammelten 
sich Donnerstag abends tm Gasthof Voll-
gruber uN^rc Eisenbahner, um auf die 
Früchte der im Borjahre ausgestreuten Saat 
Rückblick zu halten. Räch den Eröffnungs­
und Begriis;ungsworten des stellvertretenden 
Borfitzenden MozettS ergriff der rühri, 
ge uich schon seit der Gründung des Berei-
n e s  ü b e r a u s  a g i l e  S c h r i f t f ü h r e r  F i s c h e r  
das Wort, um die Geschehnisse des abgelau-
fenen Jahres eingehezch zu beleuchten. Red­
ner verwies zilnächst darauf, dak das An­
sehen des Vereines ill der Oeffentlichikeit, 
durch die schönen sportlichen Erfolge bedint^t 
beträchtlich gestiegen ist. Dem Berein sind 
auch einzelne Unterstützungen zuteil geiaor-
den. Insbesondere die Stadtgemeinde för­
derte tatkräftigst den Bau der neuen Platz-
anlage, wofür dem Bürgermeister Dr. L i-
pold sowie dem Gemeinderat T u in P e j 
und dem verstorbenen Chef des städtischen 
Bauamtes Jng. Verne besonderer Dank 
gelckhrt. Worte des Dankes und der Aner 
kennung richtete RÄner auch an den nach 
Beogrc^ dienstlich berufenen Obmann Ang. 
Wolf, der durch drei Jahre mit viel Er 
folg und Liebe die Geschicke des Bereines 
leitete. Der Berein zählt gegentvärtig sieben 
Sekttonen mit 325 ausübenden Mitglieder. 
Die gesamte Mitgliederzahl beläuft sich aber 
bereits auf 945. Bon den Sektioiu;n zeitigten 
im Boriahre die Fuf^all-, Tennis- und 
Leichtathletiksektion den größten Aufschwung 
Die Fuhballer errangen u. a. auch den zwei­
ten Platz in der StaatSmeistevschast der Ei-
fenbahnervereine. Aufsehen erregte auch die 
Ausstellung des Bereims im Rahmen ser 
vorjährigen Festivoche. Das größte Ereig-
ttis int Vorfahre war aber die einst.Veiligo 
Eröffnung des neuen Sportplatzes. Heuer 
wird die Laiifbahn fertiggestellt, so daß dann 
nur noch die Tribüne fehlt. Bei den Wah­
len wurde nachstehende neue Leitung ge­
wählt: Obmann Jng. Gruden, 1. Bize-

Abwart»! 

Dle GN-Tour aufs Dach 

(Znn Bild aus dem Ski-Paradies in der spa­
nischen Bergkette Sierra de Guadaraina. In 
der Höhe von ÄXX) m H-ictet sich hier den 

spanischen Skiläufern eine reiche Gelegen­
heit zur Ausübung des in dem südlichen 
Vande noch niA sehr verbreitetlm G^ot:tS. 

Schnelle Fahrt durch die 
wetze Welt. 

: i« «riechmli» «ch »«syPten. 
Der jugoslawische Stvatsmeifier BTK, der 
vor eii^n Wo^n im Auslande für den ju 
gvslawischen Aus^allsport Lorbeeceil erntete, 
stcht mit führei^l griechischen und ägypti­
schen Klubs wegen Äistspielen in Verhand­
lungen. Venn diese Verhandlungen mit Er­
folg enden, trägt BSsd im Feber einige Spie 
le in GriechenlatÄ» und Aegypten aus. 

: »lliWittt a»f de» «ade. Der 
Ä^ährige australi^ R<^rennfahrer Ossie 
Nicholson hat einen neuen Weltrekord im 
Dauerfahren aufgestellt, indem er über 

«lometer in Zkö T^n hintere'n-
ander zurücklegte. Der bisherige Rekord 
wurde von dem Londoner Fahrer A, A. 
Hllmblas gehalten, der 1SS2 etwa 55.000 Ki­
lometer in 388 Tagen bemältigte. 

: Die «kNeifterschafte» —» Tirol, die in 
zur Austragung gelmigten, mußten am 

Sonntag beim Sprunglauf vorzeitig abgc-
bvochen werden, es zu Demonstrationen 
ber Rationalsozialisten kam. Vorher gab eS 
n o c h  e i n e n  s c h w e r e n  U n f a l l .  B i r g e r  R u u d  
stürzte und zog sich eine Prellung der Wir-
^lsäule zu, so daß er ins Krankenhaus in 
Hall geschafft werde,: mußte. 

obmami BoriL, 2. Bizeobinann Mozi^L, 1. 
Schriftführer Fischer, 3. Schriftführer Pu-
iienjak, Kassier Podpeöan, Z^gwart Cof u. 
Jenko, Ausschußmitglieder Iovanoviö, 
Jlovar, Brumen, Santl, StojSiö, Kristl, 
Kumße, Steinb!i<!^r und Zore. Die sektio-
nen leiten StojSik (Fußball), StareSina 
(Leichtathletik), Reboc (Sc!^verathletik), 
Gladnik ^Wintersport). Mazi (Tennis) und 
Lorber (Schach). Zu Revisoren wurden Jng. 
Jagodie, Kvsler, Batnik und BraLko ge-
lvählt, ivährend sich das Ehrengericht aus 
Jng. JovtL, Tuinvef. Dr. KorenSan «nd 
Jtrg. Hinterlechner zusammerrsetzt. Mit der 
Platzverivaltung lvurden betraut Jng. Uran, 
Jng. Debevc, Hubl, Kesler, Franko, Pehar-
da, Ogrizek. Hitzl und FrangeZ. Mit der 
Neuwahl von Jng. Grildcn, einem agilen 
und zugleich erfahrenen Sportsmann, tritt 
nun der SK. ?elezniLar in eine neue Evochc 
seines ersprießlichen sportlichen Wirkens. 

Neuer ««fchnellauf Welt-
nwi» la Davo« 

L i s e l o t t e  L a n d b e c k  

die neue österreichische Kunstlaufmeisterin, 
stellte in DavoS mit 51,3 Sekunden eine,l 
Damen-SchneMauf-Weltretord über 500 
Meter auf. 

: Die G««eifterfchast des «». MaribOr 
muß nun abermals wegen des ungünstigen 
Schnees abgesagt und an einen späteren Ter 
min verlegt werden. 

: Krahwinkel spielt für DSnemar». 
Die seit ihrer Verheiratung in Kopenhagen 
ansässige frühere deutsche Spitzenspielerin 
und Wimbledonzweite, Hilde Krahwinkel-
Essen, gab in einer Unterredung mit einem 
Vertreter einer größeren dänischen Zeitung 
kund, daß sie in Zukunft für die dänischen 
Farben spielen werde. Sie ist auch bereit 
denl Hellerup-Jdraet-klub beizutreten. Ueber 
die Teilnahme an den deutschen Hallen^ 
Tennis-Meisterschaften hat sich Frau °Sper­
ling noch nicht geäußert. 

. Ech«eli»G baxt gegen Steve Ha»eA. 
Das Rätsel um Schmelings nächsleii Kamps 
ift nun gelöst worden. Bon den dreien in 
der letzten Woche in bunter Reihe genannten 
wahrscheinlichen Gegnern Levinsky, Hamas 
und Baer, wird Steve Hamas der nächste 
Gegner des deutschen Erweltmeisters sein. 
Der Bertrag zwischen den beiden Managern 
Joe Jacobs und Charles Harvey ist jetzt für 
den 13. Feber fest abgeschlossen worden. Das 
Treffen wird in Philadelphia ausgetragen. 

: velt- mld S»r»pa«eifterschast 1S34. An 
der- vom 3. bis 11. Feber im Mailänder Eis. 
palttst stiattfindende Welt- uird Eui l>pa neister 
schaft im Eishockey nehmen, soweit bisher 
feststeht, Amerika, Kanada, Belgien, Dentscl?^ 
land, Frankreich, Großbritannien. Italien, 
Oesterreich, Polen, die Schweiz, die Tschecho­
slowakei und Ungarn statt. Un-iewitz ist die 
Teilnahme Schwedens. 
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I?s t  

SttbenttWl 
«u» den Silben: a al A « « 

bau bob bra brandt co da. bs« e 
e e eich« el « feA feu fuhr 
Hof i i tl kirch kölln la  ̂ki licht 
ma mann men «a « nacht «« «e» 
ncu ntu nt nie  ̂ no nor nord o 
« pa l̂ rn I» «« reut ?t ?o ry W 
ion »er tana the w "a tti t̂ s 
umph w weih »e  ̂ N «s r̂ 
j» bUben. deren eme und letzte Buch­
staben. beide »o« nach unte« «e-
leis«. eine« Sinnspruch eMbeu. 

Die »usmumeNqesetzte» TMeu baAM 

 ̂ Stavi w5. «awr-

?». Stadtteil »>« »«k«. Ai bei 

»ZUS»>k»'SSK 

ZI. cqmk »a« «ellini. ». Stentbild, N. 

Oper da» Weber̂  ̂«icher̂  ̂  ̂
»Ks« Pseed. «. SchlinqMa»». » 

Magische« Rnuswortkiltftl 

Zie Wörter bcdcutell waagrecht und senk­
recht: 1. Frauenname, 2. Stimmlage, 3. Ge­
stalt aus der nordischen Mythologie (!̂ igur 
aus „Peer Gynt"), t. griechi,jcher .Held, ö. 
^ometrische Linie, v. Sprache öer Antike, 
7. krrchili<^s Fest. 8. Pachtvertrag. 9. tech­
nische Wlsjenj<!̂ ft, 10. lateinisch: drei. U. 
schwedische Minze, l2. Hilfszeitwort, 12. 
Heideblume, 14. Kurzfonn fiir eine brasilia­
nische t̂adt. 

Snt»!sienmll<aufoobe 
1 2 2 4 5» -- k 1 7 <»  ̂
ic» 8 - »SN - 12 V 11 1 N 

y 11  NZ — 7  sn  — « . I i -  — 
„»?»»  -  -  ZZ» '»  

' /SU-  12 7  «6  SU ^  7 l1  
^  16 2  511  -  1711 »  -  1^7^  ̂ «  
7 5 11 — 14 10 1 18 1l̂  1» 
1« 10 19 IS S 11 - ISS 1« S 11. 

Die LSsuna ergibt ein Zitat ans 
Schiller» ..Wilhelm Tell'. 

Sch lüsse lwör te r :  «  ^  N  1: i  
IS 2 S - ehernes Ertnnerunaszeichc»,. 
USU 11N IS 10 15 -- Gedächln r̂ede. 
14 1 S 7 K 2 15 « der Nocke. 

17 Z 4 .'i deutscher Mt̂ lerhnmorin 
t8 7 9 1 20 7 1.'» Zahl. 

AmWwvrtrWel 

Von l inks  R ä c h  rech ts :  
1. «e^—tt, 4. TM Äerde-
fuk  ̂̂  t̂Spn.L^^VrMt-
tWÄWlxte (ch  ̂ ein WMch»<che)» 
S. lateinischer »ame Schieftens. 
11. Stadt a. d. Lahn. U. Gide des 
JabreD, 1». Stadt tn Vürtw«-
be  ̂IS. Geliebte des Zeus. N. 
Muftkvorzeicheî  IS. ,̂ wf«bta*. 
19. Spielkarte»  ̂kun^kler Ge­
sang. S1. persönliches Fürwort, 
.»2. «deltttel. 

Von  oben »ach  un ten :  
2. nordischer Sot̂  Z. männlicher 
Borname. 4. berühmter Schlach­
tenmaler, S. weiblicher »urZname 
<ch ein Buchstabe)̂  7. Gesahr 
Mr die Seeschmabrt. S. unechter 
Ede în, 10. Schmfach Much-
stabeurechnu««). IIa» SebirgA-
weide. IT Verftillsott eines 
Sechseks, 15. Z^euge» 14. win-
terl»̂  Nawrerfcheinun«, 10. 
Vehruf,' ZV. geldvat. 

MootschK Quadrat 

r 

X ic k 8 

8 8 7 7 

Die Buchstaben des Quadrats sind so 
zu ordnen, dak die waagerechten und 
entsprechenden senkrechten Reihen aleich-
lautende Witzrter don folgender Bedeu-
tu»^ enthalten: 1. beliebtes lkarten spiel. 
2. Mottereiprodukt. Z. Berbrennuu - xk-
stand, 4. Steinkohienprodukt. 

»itschung. 
! Gin Abend obn' Sttde die c?rde 
. utuschließl, 
t '«e Vtadi in Gchvt̂ kand erstehen du sicl'i« 

«ätsel. 
(ltern wird's gehört mit ..b". 
f̂in Mah ist es.mit .t": 
»tit »s" lst'S gar verschieden 
?em ««»schk^nd beschieß 

DMvonaufoade 
Bevor Herr A'. der (5def. das Büro 

verlieb, diktierte er Z r̂äuletn Zj.. der 
Stenotypistin, solgenden Vries: ». . . Aus 
Ihr Schreiben vom . . teUe ich Unen 
eraebensi mtt. datz die bes^kten Wech« 
dosen gestern an Ihre Adresse abae-
aangen sind, so datz dieselben heute oe-
rcitö in Ihrem Besitz sein dürften. Die 
etwas verspätete Abftndkmg hatte ihrett 
Grund w einem Maschinendesekt, dyr 
mich zwang, meinen Betrieb einige kaßs 
stillzulegen.-

Bein» Einspannen des Bciesbogeus i« 
die ÄHreibmaschine benlerkte s r̂üulstn 
Ä.. daft der Vnchslabe  ̂ ausgehakt w«.̂  
?:achdem sie vergeblich versuchte, de» 
Typenhebel einzusetzen, änderte sie d<» 
Brieftex« ein wenig ab nnd schrieb trot̂  
dem den Brief, damit ihn Herr Zt. bi?  ̂
seiner Riickkeür unterzeichnen konnte. 

Ausgabe: Man versuche, ähnlich, wie es 
?sräulein P. tat, in dem Briefte« den 
Buchstaben i? auszuschalten, daß der 
Sinn des Briefes aber dc>cs» erkalten 
bleibt, der Teilt aber nich, lcinj,er. son' 
dern eher etwaS ktirzer wird. 

»ezept. 
Susisörmig ist der Sern? 
Mit siebst du itin qcrn. 
Mit .e" erzählt'S uns viel. 
Mit »r" hat's fliitnen ?tiel. 
?as Glück ,erb?it»,t wie „l". 
Der .n- Ninqt froh und tiell: 
Und ..n- — verändert ichiiell — 
Hat gär nickt viel Verst.ntd? 
.0* kommt aus seruem 

Auflvsungen aus der 
letzten RäNei-Slke 

Nreuzworträtsel. 
W a a g e r t.' ch t: 1. roh, ti. Eden, 

8. Nogcn, 12. 11. l^au. !6. 
Lob, 17. K'Nter, A). Alle, 2!. Cnnir PseU, 
23. Lab, Iteni. :tl. 
Mttriu, :z:i. Zoe. 

T e n  t r e c k ) » :  1 .  l i c l ) .  ? .  ' j .  
5. Tor, 7. M'gev, N. Mlllc. M. (5boli, N. 
Nebel, sZ. rar. 17. Kclim, 1?^. Amati, 15). 
Tibet, ?0. 
S0. Ast. ."^0. Tee. 

Die sechs Fehler find: l. das Tau, das das 
Beiboot mit in schneller Fahrt beftnd-
lichen Tegdlbo« verbindet, kann nie so lose 
durchhän-gen, sondern wirb immer in schrä­
ger Richtung zum Msserspiegel hängen; 
S. die Schlagschatten Vwnm nicht der Sonne 
entgegen liegen; 8. der Schiffer raucht eine 
Pfeife und hat außerdem eine brenueiche 
Zigarette in der ^nd; k«n Schiffer wi,d 
zugleich Pfeife und Mgarette rauchen; 4. die 
Bojen liegm stch gemäß der Strî mung im­
mer nur nach einer Seite; me wie auf dem 
Brld nach verschî en Seiten; b. Telegra-
pyengestänge sthren nie quer durch einen 
Fluß oder See; S. am Tage wivd man bei 
Hellem SomVmischein nie eine Eule in so sicht­
barer Stelle beobachten. 

DulksPattMsGcke — M««e» Sie be«tsch?" 
Die deutschen Wörter find: 1. Längenkreis, 

2. Abteil, S. schätzen, 4. Stellung, v. Don-
werk, k. Vernunft̂  7. Arzneivorschrift, 8. 
Trommler, V. Erlaubnis, w. Rechtsstreit, 
11. GeschwindigkeitSmeffer, IL. einstimmig, 
13. nac^hmen, 14. unvorbereitet, 15. Geg­
nerschaft, 16. fittenlos, 17. edel, 15. ini«r-
lich, 19. Neuheit, SV. Dienstkleidung, 21. An-
teilnähme, S2. sauber, S8. Genoffenschaft, S4. 
reich, 25. Abschrift, Ztt. unfähig, ?7. Sing 
«eis«, SS. Aufruhr, S9. Musterunq, 30. Ein 
fuhr, 31. Spielleiter, 32. Prüfung. 33. innig, 
S1. Entschlossenheit. 35. Lager. — ..La t̂, 
Vater, genug sein das grausaine Spiel!" 
(Ähiller: ..Der Taucher"). 

VUberrStsel. 
„Anfangen ist leicht, beharren schwer!" 

Zu« Lachen. 
Schuhlager — Schlager. 

Arithmetische Gchertausgabe. 
Vtond  ̂ (Schwein — w) (Sohil — h) 

t (Rate — r) -- „Mond^cheinsonatc". 

Vkagischis vtttckeat. 
1. .Yirt, 2. Idee, 3. Rebe, 4. Teer. 

«lt«kre»s»»letrDtftl. 
Waagerech t :  ! .  Demonstration. 4. 

Morgen, 5. Relve, 7. Lyzeum, 0. Bora, W. 
Braten, 12. Note, l4. -î rne, IS. Verona, 
17. Berta, l0. Göpel. 20. Raben. 22. Moritz, 
24. Nomade, S7. Pindar. 2V. Lima. 30. Win-
tergewitter. 

S e n k r e ch t: 1. Degen, 2. Strapaze. 
S. Onkel. 4. Morgan tt. Leöer, 7. Syra, «. 
Umbra, V. Bote, tt. Tender, IS. November. 
13. Parole, 1ü. Neî l, l8. Tara, ik». Göritz, 
21. Benno. 25. Mi»e. 23. Pippin. 2.'̂ . Ma­
nege, Ztt. (5mnta, 28. Darmin, ?V. Liter. 

Aus drei ««ch eins: 
1, Artillerist, 2. Laubenheimer. 3. ? r̂an. 

zose, 4. Regulator, 5. Einbaum, K. Drama­
turg, 7. Niederlande, S. Operation n Bern-

Istein, 10. Eschenbach, 11. Limburger. — Al-
i fved f̂ tsstor d r̂ Nobel-Preise). 

Bexiertild. 
Bon links flesslM, genau in der Mitte 

' dc ? Bildes. 

Der iMsch» K««r. 
t̂n einz'ges Wort erklärt den ganzen ge 

Iiellnniövollen Borgang und dieses Wort 
l,oißt: „GewichtSverteilung". 

Angenommen: cS waren 500 lpjtze .̂'Zägel. 
> NUf denen der Fakir lag. und sein < !̂̂ rper 
liatfie ein Gewicht von 80 .̂ ilo, sc, wiirde ans 
jeden einzelnen Nad?! lnir eine BelaslUttg 
^wtl iso l̂ ramm entfallen. 

Lepen Sie doch einmal ^hre L^and mit 
^<>1 ^^nnenfläche auf „einen" Nagel und zu 
gleich auf den .Handrücken einen 160 Gramin 

! i'lnu r̂en Brief, so werden Sie sehen, daft Z4e 
I, 6?t das mindeste fühlen. 

Das Filmbanb. 
Die Wörter sind: ' 

(Nüttin der  ̂
(Î Ivde8«0tt) 

Der?lusspruch lautet: Prost Rtujahr!" ! 

Mr die Uüche 
h. «»tzschuitte». 14 Dekagramut Fett 

drückt man mit dem Nudelnĵ r mit 10 
Dekagramm Mehl ab, bröselt beides nitein-
ander fein ab und arbeitet dann 7 Deka­
gramm Staubzucker Ulch 2 Dotter hinein. 
Diesen Teig streicht man einen halbeil Zen­
timeter hoch auf ein befettetes Backblech und 
bäckt ihn blaßgelb. Ist der Teig ausgekühlt, 
so streicht man dick Himbeerniarnlelade dar­
auf und über diese folge,tde Masse: 8 Deka­
gramm grobgehackte Nüsse und 10 Deka­
gramm Staubzucker werden nrit festenr 
Schnee aus S Naren vermengt und diese 
Mischung über dem Feuer im Schneetessel 
so lange geschlagen, bis ste etwas spinnt. 
Dann wird ste rasch auf die mürbe Teigun-
terlage gestrichen und tias Ganze bei ziem­
licher Hitze sl̂ ll hellbraun gebacken. Noch 
in heißem Zustande schneidet man Schnitt«: 
von Zweifingerbreite und 10 Zentimeter 
Länge uich läßt diese erkalten. 

h. Ge»«cke«er S»ieda«. 3 Vier tverden 
gut verklopft,  ̂Liter Milch beigefügt, fer­
ner 1 diS 2 Löffel Zucker und etwas feinge­
hackte Zitronenschale. Diese Flüssigkeit wird 
über soviel kleine Zwiebäcke geschüttet, dah 
sie von diesen aufgesogen werden kann, oh­
ne daß die Schnitten zu weich werden, ^nn 
wendet man sie sorgfältig in Paniermehl, 
bäckt sie schon gelb und serviert sie zum .̂ om 
Pott. 

h. owUdjichel». 14 Detagram,n Zucker 
werden mit 14 Dekagramm geschälten, ge­
riebenen Haselnüssen, 7 Dekagramm feinze-
hackten R^nen, etwa» gesto^nen Gewürz-
neliken und Zimt sowie L C dottern auf dem 
Brett zu einem Teig angemacht, den man 
messerrückendick ausrollt. Aus dem Teig 
werden Halbmonde ausgestochen und auf 
einem befetteten Backblech langsam gecxlcken. 
Nach dem Backen werden sk mit rosagefärb­
ter Zitroneneiwetßglasur überzogen. Eiweiß, 
glasur: 15 Dekagramm Zucker werden mit 
einem Eiweiß und Zitronensaft nach Ge­
schmack so lange gerührt, bis die Masse ganz 
dick und schaumig ist. Das glasierende Back­
werk wird damit bestrichen und an einem 
mäßig warmen Ort getrocknet. 

h. TsPfeNnudel».  ̂ SUogramm passierter 
Topfen, 2 Eier, 8 Dekagramm Butter oder 
Fett, Salz und soviel Mehl als notwendig, 
werden auf einem Brett zu weichem Teig 
verarbeitet. Aus diesem formt man kurze, 
zweisingerdicke Nudeln, die man Stunde 
in Salzwasser kocht, abseiht, in gerî stete Sem 
melbrösel rollt und für kurze Zeit in die hei­
ße Röhre stellt. 

h. Gchokol«de»b»sserl«. Nur leicht ge­
schlagenen Schnee von .2 Eillaren kleitter 
Eier und 14 Dekagrwntm Zucker rührt man 
nach und nach zu 10 Dekac?ramm geriebener, 
im Ofen eriveichter Schoiolnde, mischt Ba-
nMezucker dazu und macht auf da.' mit Wt 
bestr'cl)cne Backblech schiene, runde H.̂ ufchen. 
Man läfzt sie eine stunde stehen, ehe sie im 
tülilen Rohr gebacien weiden, und nimmt 
sie erst erlaltet. „ach Wivdererwärinen des 
"Bleches, ivie bcj den Vuchitos''n ange.ies'i'n. 
vom Blech. 

Ke tere  ̂u. 
HO«» und Fuß  ̂

Der Gipfel der Tragi! ist. wenn der 
Haber um die Hand seiner Angebotenen 
bittet und dabei mit dem Fuß de» Naterz in 
Beriihrung kommt. 

Hi«t«l«fie«schist. 
Wserle macht seinen Kondolenzbesuch. 

„Ich war ein großer Berehrer Ihres Man­
nes", sagte er, ..ich möchte gern eine Erin­
nerung an Ihn haben. Hat er nichts hinter­
lassen?" — Die Witwe lächelt feucht: ..Nur 
mich!" 

Veiteag t»r VitchereRßuete. 
Herr «le>n. Konfektionshaus, beteiligte 

sich diesmal an der Bücherenquete zu W)ih. 
nachten und 'eine Antwort auf die Arage 
nach dem spannendsten Buch lautete: ..Die 
spannendsten Bücher bleiben für mich iminer 
meine Geschäftsk-ücher. Da weis^ inan nie, 
wie es zum Schluß enden mtrd." 

I« Lwg. 
„Entschuldigen Sie. gnädiges Fräulein, 

inlr scheint, daß wir schon etninal zusaminen 
in einem Coups nach Zagreb gefahreit iind." 
— ..Kann seilt, ich l)abe kein (^cdächtni.' 'i'ir 
nichtssagende ^v^esichtcr." — „Aber ict). »nul» 
digeS Fräulein." 
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Kleiner Anzeiger 
Anfragen (mit Antwort) sind 2 Dinar m Brief­
marken beizulegen, da ansonsten die Administration 
nicht in der Laae ist, das Gewünschte zu erledigen 

Verschiedenes 

Kompagnon mit 20.000 Dinar 
bar für prima sicheres (Ge­
schäft gesucht. Gefl. Anträge 
unter ^Mittätig* an die Verw 

711 ! 
Suche Einlagebuch der Poso-
illnica, Narodni dom><. in der 
Höhe von 20.000—25.000 Din. 
gegen Intabulierung am 1. 
Satz. Anträge unter »Vloätaa 
knjlzica« an die Verw. 695 

NnI« 

Suche Sparkassenbuch der 
Mestna hranilnica mit 150.000 
Dinar als Anleihe auf ersten 
Satz, große Objekte, voller 
Wert. Unter >5 Jahre Abzah­
lung« an die Verw. 681 

Kompagnon od. Korapagnonin 
mit etwas Kapital für Ma­
schinentischlerei iu Maribor 
wird gesucht zum Zwccke 
der Errichtung eines Lagers 
mit Gegenständen eigener Er­
findung. Adr. Verw. 083 

UMiM 
nach bayr. scher Art u. MirX*II« 
bist aus der Brauerei Joanf 
fache gl» Gas haut — „PRI 
GROZDU" (Zur 1 raube) 691 

Adel *p tsek. 
Teppfch-Reparatur. at'e Gat­
tungen billigst. Glavni trg 2, 
[•Jätock, Tür 7. 730 

Sparbuch. Wer gibt Darlehen 
140.000Din, auch mittels Spar-, 
buch, auf 1. Satz. Wert des; 
Objektes lOfach. Suche gleich 
zeitig für Interessenten Spar­
einlagen gegen Kassa. Büro 
»Rapid«. Gosposka 28. 713 

MnrMiil 

Diabetiker sucht Mittagessen 
wenn möglich nahe Kralje Pe 
tra trg. Nach Wunsch sind 
Speisezettel vorhanden. Unter 
^Skrbna hrana« an die Ver-
waltung. 529 

Gelegenheitskäufe! Uhren, 
Oold- und Silberwaren bei 
Ignac Jan, luwelengeschäft, 
Glavni trg, Berg-Haus. Kaufe 
Gold und Silber. 15286 

Möbel in jeder Preislage kau­
fen Sie mit Vorteil bei den 
Vereinigten Tischlermeistern, 
Vetrinjska ul. 22. vis-a-vis V. 
WeixL 427 

t/nierricJU 

ffflfTTTTflfffTTTTl 
Französin. Pariserin, gibt 
französische Stunden. Lipo-
vac 53, TrzaSka cesta. 655 

Winter-Ware 
Halb umsonst! M 

Trollt-Bazar 

Als Korrepetitor für Latein, 
Griechisch. Französisch, Slo­
wenisch und Deutsch emp­
fiehlt sich Professor. Alariji-
na ul. 25. 413 

IMIIIIIil 

Mit über 80.000 Din. Garantie 
wünscht erfahrener Kauf­
mann entsprechende Vertrau-' 
ensstelle oder Beteiligung bei1 

einem guten Handels- oder 
Industrieunternehmen. Antrü­
ge unter »Beschäftigung 34« 
an die Verw. 636 ( 

Suchc 3000 Din. Darlehen auf 
Intabulatiou. Gebe auch Kost.1 

Anträge unter »200« an die 
Verw. 609 

HeaUiüten 
tfffflffffffffflfn 
Einfamilienhaus mit schönem 
Garten in Maribor ist billig zu 
verkaufen. Anzufragen bei 
Herrn Alois Koren. Smetano-
va ul. 34/111. 638 

Haus mit Gasthaus zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 621 

jlAAiaaAia 
C 
IWflMIlMMIMH 
Kaafe altes QoH SUberkro-
nen, falsche Zähne zu Höchst­
preisen. A. Stumpf, Uoldat hei­
ter, KoroSka cesta 8. 3857 

Schreibmaschine zu kauien 
gesucht. Adr. Verw. 729 

Einlagebflcber der Prva hrvatl 
ska Sted- werden gekauft. An-| 
geböte unter »F. K. D.« an die 
Verw. 715 

Wegen Abreise billig zu ver. 
kaufen; 1 Schlafzimmerein. 
rlchtung, komplett. 1 Doppel­
bett, NuBholz, fourniert, 1 Aus 
xugtiach, 1 weicher Kasten, 
1 welches Bett, 1 Fleischma­
schine »Wolf«, 1 »Dayton -
Waage, 1 Küchenkredenz, 1 
Speiskasten und verschiede­
ner Bodenkram. Zu besichti­
gen Mlinska ul. 33. 508 

Reinen Bienenwachs kauft; 
Chem. Fabrik Jos. Reich,' 
Tezno. 651 

Kaufe Pianino oder Stutzflü­
gel- Unter Pianino* an die, 
Verw, 677 j 

Altes Gold und Silbermünzen 
kaufe zu Höchstpreisen. M. II-
gers Sohn, Gosposka ul. 15. 

6979 

Höchstpreise für Bruchgold, 
Goldmünzen. Silber u. Platin1 

zahlt Mariborska afinenja zla-
ta, Oroznova ullca 8. 8696 

... -k. | «*siäiz::-. 
Zu verkaufen 

fttfllfftltttttttft 

Waage, 10 kg. günstig zu ver 
kauien. Magdalenska 32/1. 

699 

Bruchleidende! Eine voll­
kommen neue »Streifeneder«-
Herrenbindc. linksseitig, um 
den halben Preis abzugeben. 
Adr. Verw. 512 

Billige Schuhe! 
Wesen Uebersiedlung in 
die Oosposka ullca 5 
verkau en wir SCttUMft 
aus unserem reichhaltigem 
Lager zu tief reduzierte n 

Preisen: 

Sdudi Gndiaft TaiUr-KaHtoik 
. uitca » 737 

Couchs, Ottomane. Rolleau, 
Fauteuils. Matratzen, sowie 
alle Tapeziererai b;lie^i «tian 
test zu haben bei Ferdo Ku 
har Vetrinjska ul. 26. 14249 

SL m 

Gasthaus Rohlo. Studenci. 
Samstag und Sonntag Kon­
zert. Erstklassige Weine und 
Speisen. 684 

Wäsche wird schön gewa­
schen und ausgebessert. Po-
brezie-Maribor, Zrkovska ce­
sta 17, Tür 2. 082 

Einfamilienhaus mit Lokal für 
Gewerbetreibenden ist in 
Studenci, Krpanova ulica 20 
in der Nähe der Autobus-Hai 
testellc, zu verkaufen. Ange­
nommen werden auch Spar-
k assenbücher. 557 

Neues Einfamilienhaus mit 
Garten billig zu verkaufen. 
Studenci, Cvetll&a ul. 8, in 
der Nähe des Gasthauses 
Rechberger 540 

Verkaufe odfcr gebe in Pacht 
ertragreiches, lastenfreies 
Weingut in Dolenisko oder 
tausche gegen lastenfreies 
Haus (Villa) in Ljubljana, Ma­
ribor oder Celje. Unter "Wein 
gut* an die Verw. 532 

Hans mit drei Wohnungen, 
ohne Reparatur, schöner Gar 
ten, zu verkauien. Rad van j 
ska cesta 7. 678 

Zinshaus zu kaufen gesucht. 
Anträge unter »Kapitalanla­
ge« an die Verw. 679 

•trinke 6a.y&'cA 

BRASIL-MATTE 
1 Packchei: Dm 5 

Z. AM DE RLE 

Zitherlehrer erteilt gründli­
chen Unterricht nach leicht-
läßlicher Methode. Oroznova 
ul. 5. 583 

Wer leiht 5000 Din auf einen 
schuldenfreien Besitz In Ma­
ribor. Adr. Verw. 680 

Darlehen 
gewähren wir kulantest 
ov\' Einlagen 'iei Groß­
banken, Wertpapiere, 
Kriegsanleihe, Staats­
bons, Blair-Darlehen u. 
kurantc Ware. Aufträge 
aus der Provinz führen 
wir prompt durch. — 
Pnclta Stedlonica, Za­
greh, Mcdullöeva 31. — 
Tel. 90-03. 4M 

Kaufe größeres Landgut in 
günstiger Lage, mit fruchtba­
rem Kulturboden für Wein-
und Obstbau, sowie mit ent­
sprechenden Wohn. u. Wirt­
schaftsgebäuden. Ausführliche 
Offerte erbeten an die Verw. 
unter »Realitäten Nr. 637«. 

637 

Wohnhaus mit Geschäftsloka) 
(Stadtmitte), ist unter günsti 
gen Bedingungen um 100.000 
Din. zu verkaufen. Adr. Verw. 

696 

Großer Baukomplex, als Fa­
brik geeignet, oder Kapitals­
anlage, nicht alles in Bargeld. 
— Landgasthaus mit 2 Gewer 
be, Hauptstraße, guter Po­
sten für Einkauf. Tausch. 
Leichte Zahlung. — Hübsches 
Haus, mehrere Wohnungen 
guter Bau, leicht käuflich, mit 
Buch. — Parkvilla, gute Ver­
zinsung, gr. Garten. Hypothek 
Übernahme. — Herrschaft«, 
vllla, sehenswert, herrliche 
Zimmer, gr. Garten, 400.000. 
— Indusitricobjekt Bäckerei. 
Gasthauspacht billig. Hotel­
verkauf etc. 714 
RealltiitenbUro »Rapid«. Go­

sposka ullca 28. 

Verkaufe gut erhaltene Ski 

und Hosen. Adr. Verw. 697 
Sparkassenbuch der »Mestna 
hranilnica«, bis 50.000 Dinar, 
wird verkauft. Anträge unter 
»H. D.« an die Verw. 580 

Verkaufe Stutzflügel, gut er-' 
halten, sehr preiswert. Kla-
vierniederlagc F. Bodner, Go­
sposka 2. Ü76 
Prima Süfiheu, gepreßt oder 
ungepreßt, das ganze Jahr, cn 
gros und cn detail, verkauft 
Amalie Lottspcich, Riniske 
Toplice. 546 

Möbel aller Art. Stockcrlnj 
Lotterbetten, moderne Otto­
mane, zusammenlegbare eiser I 
ue Betten, bekommen Sie 
billigst bei NOVAK. Koro ska 
c- 8, Vetrinjska ul. 7. 072 

Barock-Salongarnitur. Diwan. 
6 Sesseln 2 Armstühle und 
reich eingelegter Tisch billig! 
zu verkaufen. Maribor, Ku-
Ska cesta 25. 673 

Guter alter Wein, Traminer, 
um 7 Din per Liter von 5 Lit. 
aufw. zu verkaufen. KrScvina 
7, Za Kalvariio. Glebov. 542 

Altbekanntes Gasthaus in der 
Nähe von Ptuj und ein schöne. 
Weingarten in der Kollos sind 
zu verkaufen. Nur ernste Re­
flektanten mögen ihre Zu 
schrift unter »Gotovlna« an d 
Verw. einsenden. 735 

ASti i • 

Zu vermieten 
iniHiiiffffiygüi 
Gassenlokal samt Nebcnrau-
inen in der Slovenska ul. 8 zu 
vermieten. Anzufragen iin 
Schuhgeschäft Taviar-KaliS-
nik. 736 

Grelslerei sofort zu vergeben. 
Erjavüeva ul. 10. 624 

Schönes, separ- Zimmer zu 
vermieten. Adr. Verw. 628 

Schönes, rnöbl. Zimmer mit 
separ. Eingang wird an einen 
oder zwei Herren vermietet. 
Betnavska 29. 610 

MöfcL Zimmer zu vermieten.; 
Mariiina uL 10/11, Tür 6. 670 

Helles Lokal zu ver mieten. 
Anfr. Slovenska ul. 26/1. 669 

Schönes Lokal auf verkehrs-1 
reicher Straße, derzeit Fleisch 
hauerei, zu vermieten. Anfr. 
Meljska &JSS/L 568 

Hübsch raöbl., sonnig., separ-
Zimmer, event. Klavier, abzu­
geben. Sodna 25. Tür 3. 711 

Sep„ elegant möbl. Zinne 
sogleich an einen besseren 
Herrn abzugeben. Wildenrai-
nerieva ul. 6/1 links. 752 

Magazl» zu vernieten, slo­
venska dl. 24. 719 
îaiaaaaiaAliAMiü 

Schön möbl. Zimmer, separ-, 
ab 1. Feber billig zu vergc-J 
ben. Gospojna 7. Tür 1. 710 

Schöne Villenwohnung zwclf 
Zimmer, Küche, Vor- u. Bade-! 
zlmmer. Garten, nur an ruhi­
ge, zahlungsfähige Partei ab 
15. Feber zu vermieten. An­
träge unter "Zins 650 Diiu an 
die Verw- 709 

Em imMeten gesucht 
WVWwnvwfVHVff 
Alleinstebender Gewerbetrei­
bender sucht leeres Zimmer 
im Zentrum bis 1. Feber. Gu-
sel, Ulici 10. oktobra 5. b98 

Möbl., streng separ. Zimmer 
(Stiegeneingang) ab 1. oder 
15. Feber gesucht. Zuschriften 
unter »Streng separ- Zimmer« 
an die Verw. 725 

MaturaifHn sucht Zimmer-
koliegin. Sonniges Zimmer In 
der Nähe des Gerichts. Adr-
Verw. 721 

Kinderloses Ehepaar sucht 
Zweizimmerwohnung mit Kjl-
che. womöglich mit Bad. Geil. 
Anträge unter »Zweizimmer­
wohnung« an die Verw. 599 

Eine Wohnung. 2 Zimmer und 
Küche möglichst im Meijeer 
Viertel, wird gesucht. Anbote 
unter >Rein 52 an die Verw. 

515 

Wohnungen, abgeschlossen,' Zweibcttiges Zimmer, sonnig, 
mit 2 und 3 Zimmer, in neu- in der Nähe des Gerichts zu 
en und alten Häusern, nionat- vermieten. Adr. Verw. 720 
lieh 500, 600 und 700 Dinar,' ~T ™ ] 
zu vergeben. Aiuufroscn 5"0h

o
c . Vicrammeroohnun* 

ribor Smetanova ul. 59, Part. Bad, zentral gelegen, Un-
702 1 tcr »April« an die Verw. 6bl 

üiaaiiiüfciMaAaiii 

MöbL Zimmer mit Balkon u. 
Badezimmer • Mitbenützung 
nur an soliden Herrn, mögl. 
Pensionisten. Radvaniska ce­
sta 19/1. 708 

Sparhtrdzlmmer zu vermie-' 
ten. Stritarjeva ul- 23. 705 

Möbl. Zimmer mit Verpfle­
gung zu vermieten. Gregor-
öiieva ul. 12/11. links. 6621 

Möbl. Zimmer sofort zu ver­
mieten. Grcgoröiöeva ul. 8/11. 

706 

StelMengesu^e 

Wirtschafterin, ehrlich und Bett mit guter Hausmanns-' Z ?* m ' » • • 
kost, im Zentrum, zu vermic-j 1 geh ZU allcmstelien* 
teil. OregorCiccva ul. 7, PartJ CTent. auch m.s 

— - Gasthaus. Gefl. Zuschriften rechts. 
unter »Gute Köchin« an die 

Separ. Zimmer zu vermieten.1 Verw. 693 
möbliert, mit oder ohne Kost.' ü,~,77 .. ...— 
Badezimmerbenützung. Mag- ^ c Kd®Mn tur aneSi mit 
dalenska JS/I. 704 LW®" •„ SUfht 

— Melle zu kleiner Familie. An-
Zimmer und Küche zu ver- j träge unter »Kleine Familie» 
mieten. Sp. Radvanjska cesta an die Verw. 041 
22, Nova vas. 728 —r—7~— 

Noch einige Waschetage wer-

Küchenkredenz, hartes Bett. Besseres Fräulein oder Schü-
Federmatratzen, 2 Fauteuils,' lerin wird zu einer allein-
Tisch, alles in gutem Zustan­
de, billig zu verkaufen. Anzu­
fragen Kuroska cesta 31, beim 
Hausmeister. 674 

Alter vorzüglicher Burgunder, 
Ljutomerer, von 5 Liter auf­
wärts a 8 Din. Badlova ul. 1, 
bei Solch am Stadtpark. 640 

Gaskocher mit 2 Ringe zu ver 
kaufen. Slovenska 16/1. 039 

Komplett, schön., hart. Schlaf­
zimmer (ungezieferfrei), Vor-
zimmerkasten und Tischtep­
pich preiswert zu verkaufen. 
Anzufragen Cankarjcva M/H, 
rechts- 623 

1 Paar Ski um 50 Diu. abzuge 
ben. Adr. Verw. 622 

stehenden Dame mit oder 
ohne Verpflegung ab |. Feber 
aufgenommen. Adr. Verw. 

629 

Großes Zimmer und Kiiche 
ist sofort zu vermieten. Ptui-
ska cesta 28. 585 

Möbl, Zimmer an zwei Per­
sonen zu vermieten. Adr. Ver 
waltung. 690 

Geschäft samt Wohnung, auf 
gutem Platze ab 1. März zu 
vermieten. Adr. Verw. 689 

Billige Möbel! Nur Aleksan-
drova cesta 28. Wegen Platz­
mangel großer Abverkauf zu 
tief reduzierten Preisen! Be­
sichtigung ohne Kaufzwang! 
Produktivna zadruga mizar-
skih mojstrov v Mariboru, 
Aleksandrova cesta 28. 617 

MöbL Zimmer, streng separ., 
an 1—2 Personen zu vermie­
ten. Sodna ul. .*)/1. links. 088 

Schönstes, sonniges, möbliert. 
Zlauner zu vermieten. Adr. 
Verw. 687 

Verkaufe wegen Abreise 
Stutzflügel, elegant, Adr- Ver­
waltung. 675 

Wein, Eigenbau. Jahrgang 
1932, in verschlossenen Fla­
schen 1 Liter 10 Din. wieder 
erbältlich in der Verkaufsstel­
le der Molkerei Bernhard, Ma 
ribor, Aleksandrova c. 51. 579 

Zu verkaufen 1 Aufsatz mit 
Scheiben für Geschäitsver-
kaufstisch in der Größe 380X 
64X7 cm mit Fächern, alles 
fast neu. Des weiteren 6 eiser­
ne Rahmen für Schaufenster-
kästchen in der Größe 165X 
100X17 cm. Verkauft werden 
auch einzelne Stücke bei Iv. 
Kravos, Aleksandrova c. 13. 

539 

Komfortable Vierzimmerwoh­
nung am Park zu vergeben. 
Adr. Verw. 671 

Sonuiges Kabinett, uiübiicrt, 
beim Park, mit 1. Feber zu 
vermieten. Cirll-Metodova 12, 
II. Stock links. 668 

Möbl. Zimmer, separ.. 1—2 
Betten, billig zu vermieten. 
Ev. kl. Kochgelegenheit. Ko-
roSka 48/1 667 

Wohnung samt Zugehör zu 
vermieten. RuSka cesta 29, 

666 

Schön möbl. Zimmer mit sep.1 den gesucht. Cankarjcva 26, 
Eingang an zwei Herren oder Hof. 612 
zwei Fräuleins zu vermieten.! 7ZI7Z—«rV . , Z 
Koroska cesta 41. Voiska. 700 Aelttr«s Flutete aus bewe. 

- —- i rem Hause, slowenisch und 
Reines, möbl. Zimmer, init 2 i deutsch sprechend, gut be­
Betten, separ- Eingang elektr.j wandert in Küche und Haus, 
Licht, an 2 bessere Herren mit Nähkenntnissen, sucht 
zu vergeben mit Frühstück. Stelle als Wirtschafterin zu 
Jenkova ul. 5, Tür_2. 727 kleiner Familie oder allein-
Iii ganze Verpflegung wird ^tejienc'c" Herrn. Angebote er 
besserer Arbeiter genommen. un*cr »Aelteres räu-
Frankopanova 15, Eingang 'c*n* an ^1C Verw. 52b 

Dvofakova links. 701 Verkäuferin sucht Stelle. Gefl. 

Gasthaus am Laude wird bil.1 J,ls®botc »nt*r »Tüchtige 
lig in Rechnung gegeben oderi an ^cr"'-
Kompagnon gesucht. Adr.'Nette, flinke Bedienerin, die 
^crvv- 7?6 alle häuslichen Arbeiten ver-
WAhmm« > ,, LV.UI 1 t»teht, sucht Stelle. Anzufrag. 

• i? i MikloSiöeva 2. bei der Haus-
HanJ/ni * Minut. vom meiste iin. 660 
Hauptplatz, zu vermieten. An-' 
zufragen bei Baumgartner,' Ehrliches Mädchen sucht 
Valvazorjcva ul- 36/1. 718 Stelle als Köchin oder Stu-
n n^ . ,, —— | benmädchen zu kleiner, from-

P r̂iSneSÄmi? vSSlw'tner' christI* hamilie bU l' od' \—l Personen mit Verpfleg. j5 Pehc a ^ v 

soiort zu vergeben. Krekova • T ' _ 
ul. 4/1. rechts. 733 Färhermeistcr. perfekt in al­

len Teilen des Veredlung*. 
faclics, mit langjähriger Pra­
xis. sucht baldigst Stellung. 
Angebote unter ^Erstklassige 
Kraft: an die Verw. 531 

Möbl. KabiMtt um 150 Dinar 
zu vergeben. Magdalenska 68 

732 

Großes, leeres Zimmer. Kti-
clienbcnützung. zu vergeben. 
Gosposka 56/11, links. 731 

Fräulein oder Student(in) fin­
det sehr gute Verpflegung. 
500 Din. Anträge unter »Ale­
ksandrova« au die Verw. 717 

Möbl. Zimmer, sep. Eingang, 
zu vermieten. Gospojna ul. 
9/III. 588 

Möbl., separ. Zimmer zu ver­
mieten. Tattenbachova ulica 
27/11, Tür 5. 665 

Bilder, Luster, Spiegel zu ver 
kaufen. Paitz, Taborska ulica 
14. 716 

Möbl. Zimmer mit streng se­
parierten Eingang mit 1. Fe 
ber zu vermieten. Stroßmajer 
jeva ul. 10/11 663 

Schönes Zimmer an ein oder 
zwei Fräuleins zu vermieten. 
Kacijanerleva ul. 2, Tür 15. 

664 

Tabernakel, Oelgemälde, Zim­
merkredenz, Glaskasten, große 
Standuhr, verschiedene Mö­
bel, Kleider, Wäsche und 
Schuhe, Schreibmaschine. Ma­
ria Schell, Maribor. KoroSka 
cesta 24. 5807 

Elegant eingerichtetes Zimmer 
mit separ. Eingang. Mitbenüt­
zung der Badekabine, samt 
Frühstück sofort an soliden 
Herrn zu vermieten. Adr. Ver 
waltung. 652 

Sonniges Zimmer mit 2 Bet­
ten ist sofort an 2 bessere 
Personen zu vermieten. Go­
sposka 32/11. 707 

Offene Stellen 

Tüchtige Verkäuferin mit 
Kenntnis aller Waren, slow, 
u« deutsch beherrschend, 
im Delikatessengechäft sofort 
aufgenommen. Anträge unter 
»Aller Waren« an die Verw. 

(3Q4 
Modernste sechszimni. Wob- —-
nung f. Kanzleien, Aerzte u. a. Lehrjunge wird aufgenommen 
zentral gelegen, zu vermieten, bei Kupferschmied Cutic, Slo-
Anträge unter »Sonnig 6« an yenska ul. 18. 644 
die Verw. 

Großes, zentrales, trockenes 
Lokal für Werkstätte und La-

551 ••••—— 
In einer kleinen Stadt wird 
verläßlicher Kommls mit 15-
20.000 Din Kaution bei Sicher 

gerraum sofort zu vermieten. Stellung und hoher Verzinsung 
Adr. Verw. 550 gesucht. Adresse unter »Reel-

Zweizimmerwohnung mit KU- 0esdlii''' dlc Verw- w5 

che und Zubehör ab 1. Feber Kompagnon für ein Modt:wa-
zu vermieten. Anfragen Ttu-! reu- und Spezereigeschäft in 
barjeva ul. 5 beim Hausmei- einer Kleinstadt, guter Po­
ster. 415 sten, gesucht- Nur gewissen-

DutHbfek.nl samt Inventur j !£&, P^fnll£ci' ^ 
zu verpachten. Unter »100« aJ 1 ' Ä "" Sichersttl-
dif» Ver«; " lung. Adresse unter »Große 
üie_verw. ü5j Zukunft« an die Verw. 680 
Grelsierei, innere Stadt, ab 1. 7„r —~~r 
Feber zu verkaufen oder zu Studienaufsicht wird in-

verpachten. Anfr. KoroSka c-1 ^rau^ .zu 

it za? 12- und 13jähr. Knaben fnr 11. 642 
{ Nachmittag gesucht. Lohn 400 

Zwei Zlmawr und Küche zu Din. Bedingungen unter »Stu* 
vermietea (Zrkovska c. 29.1 dienaufsiclit« an die Verw. 
Pobreije. 614 514 



„IftariBoret Kummer 17. 1t Sonntag, ben 21. 3thm« 1984. 

DüMiuniMIsdidiii 
iiiiiiiiiiiiiiiimiilllllllllllllillilill 

empfiehlt ihren geschätzten Kun­
den ihr anerkannt erstklaasiges 

BodtBier 
Obanaline i altbekannten Casttuscs Sttll« 
Teile dem P. T. Publikum mit, daft ich in der Mllnska hHO • 
das Gasthaus eröffnet habe. SlMlttf u; lMtWltl WURST« 
SCHMAUS. Erstklaaaige Weine. Solide Bedfentmr Geheizte 
Kegelbahn stets z. Verfügung. Abonnenten werden auf gute Haus» 
koit aufgenommen. Stets warme und kalte Speisen. Frühstück 
tla Hummel-Küche Es empfiehlt sich Ottilie Honrat, Gastwirtin 

Reichsdeutscher Ingenieur sucht 
zur Errichtung einer Fabrik bewahrter Bau­
spezialitäten in Jugoslawien 

tätigen Teilhaber, 
möglichst jugoslawischen Staatsangehörigen. 
Erforderliches Mindestkapital 500.000 Dinar. 
Angenehme, rentable Fabrikation, Fachkennt­
nisse nicht nötig. Angebote unter .F. S' 8596" 
an Kienreich, Graz. Sackstrafle 4. 630 

Kienreichs 
Lesezirkel 

ist das billigste Lesen 

Qledallika ulica 10 

Offene Stellen. 

Suche nur ein braves, solides, 
gesundes. besseres Mädchen 
oder Köchln, welche gut 
kochen und nähen kann und 
nachmittags sich mit den Kin­
dern befaßt, Offerte mit Bild 
an die Adr.: Jclka (Joldber-
j<er, Krizevci. 007 

Hinke Mainseil u. Lehrmäd­
chen werden sofort aufgenom 
inen. Modesalon Primus. Ko-
mSCeva 2/11. 643 

>uchc selbständige Modistin. 
Hutsalon Eleganc«, Marlbor, 
Aleksandrova cesta 13. 658 

Mi u 
Korrespondenz 

Fräulein mit Beruf und Woh-
uung sucht Ehcbekanntschaft 
nur mit sicherangestellten 
Herrn, Unter »4415« an die 
Verw. 692 

Herr, 32 Jahre alt. mit klei­
nem Geschäft, sucht Fräulein 
mit etwas Vermögen zwecks 
Ehe kennen zu lernen. Anträ­
ge unt. »März« an die Verw. 

723 

Wir enniBiien fle Preise ler Damemnänle! 
früher 490"- 590'- 690- 790•- 890'-

jetzt 450'* 490'- SSO'* 690'- 750'-
Bs Ist noch nicht zu snltl <»? 

Noch dauert der Winter, nützen Sie die Gelegenheit aus, Sie werden sich über einen solchen 
Kauf lange freuen! Ueberzeugen Sie sich bezüglich der alten Preise an den Fabriksetiketten! 

Tivar-Bleider 

Witwer, guter Fünfziger, al­
leinstehend, Pensionist, nicht 
unbemittelt, sucht die Bekannt 
schaft mit einer alleinstehen­
den gutmütigen, besseren Da 
nie im gesetzten Alter, Pensio 
nistin bevorzugt. Anträge un­
ter »Seelenharmonie« an die 
Verw, 1)25 

Friseurin mit guter Praxis Alleinstehende, ältere Frau 
wird iür Maribor gesucht. Zu- mit 200.OCX) Dinar sucht älter. 
Schriften unter »Maribor l«l Herrn von gutem Charakter, 
an die Verw. 6571 Unter »Pc« au die Verw. 556 

Gesucht wird ein anständi­
ges, dfcutschsprccliendes jün­
geres Mädchen iür Hausar­
beit und Küche zu einer Bc-
umtcnrainilie von 3 Personen. 
Zeugnisse. Angabe ner An­
sprüche erwünscht. Adresse 
Verw. 008 

Suche für 15. Feber d. I. (ev. 
später) jüngeren, verheirate­
ten Meier, Anträge unter An­
aabc des Alters und ev. Kin-
deranzahl an die Verw. uutcr 
•Meier". 633 

nichtige Bürokraft ilinkc Ma 
schinschreiberiu und Steno-
uraphin. der geutscher, slowe­
nischen und serbokroatischen 
Sprachc in Wort und Schritt 
mächtig, fiir sofortige Ein 
tritt gesucht! Offerte mit Au­
gabc der bisherigen Praxis, 
unter vTcxtilindustrie< an die 
Verw. 740 

Verkäuferin, zirka -II) iahre 
alt für Gemischtwarenge-
schäft mit etwas Kaution so­
mit gesucht. Zuschriften uu-
ter »J. H.« an die Verw. 722 

Ehrliche, sehr reinliche, ver­
läßliche Köchin für alles zu 2 
Personen gesucht. Nur mit 
Jalireszcugnissen, ca. 30 Jah­
re alt. Adr. Verw. 513 

Suche Bekanntschaft mit gut­
situierten, älteren Herrn, ge­
wisses Einkommen, zwecks 
Heirat. Unter »Ostern« an die 
Verw. 65Ö 

Zu vermieten I 
OrdlnatlonsrVume 
Kanzleien 

Gosposka ullca 20,1. Stock, 
21 Anfraget Plrchan, GregorCIteva 16 

InvenlHT-Verkaill 
Einrichtungs-Warenhaus 

KAROL PREIS 
Marlbor, Gosposka ullca S6 

Teppiche. Unolcutne. Vorbünte und Vorhangstolle, Möbel­
stoffe. Bettdecken. Ueherwiirfe, Bettledern uad Flaumes. 
Tapezierer*. Elsen- und Messlngmöbel. Reduzierte Preise. 
Preislisten franko. 15005 

KS. MlMl-Ht 
vergibt Vertretung an solide Firma, die für 
eigene Rechnung kauft. Zuschriften unter „W. O. 
1013" befördert Rudolf Mosse A.-G., Wien I. 
Seilerstätte 2. 631 

PATENTE. MARKEN 
u. Mutier fllr luioilawiaR u. alle ftuelanUsstaaten 
Recheichen übet Erfindungen und latente im in- und Ausland« 
Technische Gutichten übet Patent-Nlcmlsjkeits- und Eindrille 
Klagen. Fesisteliuugs-Antiäge. VoMchllge Itti Handels* u. Fabrik 

Maiken etc besorgen die oeeldelei Sachverständigen: 
Civil- u. Patent-ingeineui A.9AU1IU Joeroaurai i.P. 

Maschinen-Ingenicm Dr. techn. R. IJM4, *e{ierungsnr > 

Mari bor« |u<rosUwieu, Vetrinjska ulica 30 

übertledlungsanzel̂ e! 
Den P. T. Publikum teile ich hofL mit, dass ich mein Hut* 
machargewarbe von der ValrlRiS<ta Hl, 14 auf den 

Glevnl tro Nr. 17 
verlegt habe. Bitte alle P. T. Abnehmer und das übrige Pu­
blikum mir auch weiterhin das Wohlwollen zu bewahren 
und empfehle mich um zahlreichen Besuch 

iJ4 ANTON AMR, Hatmachergeachlft. 

Ich warne hiemit 
Jedermann meinem 
Sohne Norbert Murko, 
Qeld oder Geldeswert 
zu kreditieren, da ich 
nichts Zahle. 

KiMn Ihrki 
7« 

Kaufmann Ptuj 

Heute Samatag 

rinMtnl 
mit Musik 746 

bei W • 11 • Kelnkl 
für gute Küehe und gute 
Weine ist bestens gesorgt. 

Es ladet höflichst ein die Wirtin. 

Schmerzerlüllt gibt die Unterzeichnete 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, das ihre innigstge-
liebte, unvergeßliche Mutter, Frau 

SafSelc Maria 
Private 

Freitag, den 19, Jänner 1934 um Ulir, 
nach langem, qualvollen Leiden und verse« 
heu mit den Tröstungen der hl. Religion, im 
71. Lebensjahre gottergeben verschieden 
ist. 

Das Leichenbegängnis der teuren Dahin­
geschiedenen findet Sonntag, den 21. Jänner 
1934 um 15.30 Uhr von der städt. Leichenhalle 
in Pobreije aus auf den Franziskaner-Fried­
hof statt. 

Die hl. Seelenmesse wird sm Montag, 
den 22. Jänner 1934 um l/a7 Uhr in der Fran-
ziskaner-Pfarrkirche gelesen werden. 

Merlbor, Graz, den 20. Jänner 1934. 
751 SaHok Rosa, Tochter. 

Beamtcnstochter sucht Ehe-] 
bekauntschaft mit älterem, 
charaktervollen Herrn. Nicht-1 

anonyme Zuschriften erbeten 
unter "Ernst gemeint« an die 
Verw. 5751 

Fräulein A„ das Montag nach 
mittag Orobelno-Marlbor fuhr, 
ersuche ihre Adresse «Onkel« 
pastlagernd Cclie> zu senden 

561 

Eheglück haben Pausende 
durch uns, passende glückliche 
Heirat Sofort geben wir dis­
kret und kostenlos überzeu­
gende Auskunft. Stabrev Ber­
lin. Stolpischestraße 4*. 14Ö45 

ACHTUNG 
law i'irvcrknl der W iterwirt 

wie Damen-, Herran- und Kinderstrümpfe, 
Herren- und Sportsocken, verschieden« 
Sorten von Pullovern,Westen,Handschuhen, 
elegante Kappen zu sehr erniedrigten 

Preisen im Mndegeschift 

M. TomaiiC, Maribor 
Ullca 10. oktobra 4 U ftb 

DANKSAGUNG. 
Für die vielen Beweise herslicher Anteilnahme 

anlisslich des schweren Verlustes unseres unver-
gessKehen Bruders, Schwagers, Onkels das Herrn 

JOSEF TITZ 
sowie für das zahlreiche ehrende Geleite auf seisam 
letzten Wege, sagen wir hiemit unseren herzlichsten 
Dank. Besonders danken wir dem Pogrebno drustvo 
in Studenci, dem Gesangverein „Liedei tafal" und der 
Musikkapelle der Eisenbahnerbeiter und Bediensteten. 

Die trauernde 
7 4 Familie * oerln. 

Suche Bekanntschalt mit jun­
ger Dame, hübsch und Hebens 
würdig im Verkehr, welche 
sich an größerem Photo-Ate« 
Her beteiligen möchte. Müßte 
ca. 50.000 Dinar besitzen und 
bietet Suchender, welcher 
selbst vermögend ist. jede Cia 
rantle. Werte Zuschriften mög 
liehst mit Bild unter »Photo« 
an die Verw. 741 

leset und verbreitet die 

»Ml 1M< 

Die Vorn nsbuchdruckerai „CBLEJA" 
in Cel;« sucht einen 

Ds uckerei leitar 
Angebote wollen RIIP schriftlich in Doppel* 
Umschlag mit dem Kennwort „Druckereileiter41 nach 
Celje, Postfach Nr. 94, gerichtet werden. 

HRANILMICA DRAWKE F " "OVINE MARIBOR 
Imntrmlm: MARIBOR MM: CELJE 

i« eigenen neuen Pelsls Ecke Gosposka—Slovensks alles Vfefcvft Poet irflhei SAdsteJeilsehe Spsikessr 

Uebefohnmt Ifafagan auf Melket uad In 'auffntfsi Rachnuns au den adasfffcatea Zfnaadtaeit« 
SJcfterstu GeJdanfafe. da ifli Ifnlagen bal diesem Institut dma OiavlMRat mit dem gesamten Vermögen und mit der ganzen Steuer* 

krolt kaffat, (He Einlagen also pupiMsrsichet sind. Die Sparkasse flhn alle ins Oeldfacb einschllgigen Oeschflfte prompt and knlant durch. 

niefrsdsfctTTT and fli die vetsaieatllkbi Udo KASPER. — Drwk dei »Msrihevike ritkarnse ta Msribag, • Fftt den Betaosfobei ead dea Dtoek «oisalaarlkebt Direktes 
fttaabo DBTCLA, - Beide «ebabefl In Maiiba» 


